: Bezugspreis: In Bromberg mit Beftellgeld vierteljährlich bir ad : in D olen 


In den Ausgabeſtellen monatl. 4.50 Bt. 


2 monatl. 4, 80 BL 
: Poſtbezug vierteljährl. 16,08 81. monatl. 5,86 
2 Danzig 3 Gld. Deutſchland 2,50 R.⸗Mk. — selmi 

3 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniede 


„Unter Streifband in Polen monatl.8 gt, : 
mmer 25 Gr., Sonntags 30 Gr. 2 
rlegung uſw.) hat der Bezieher z 
$ keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Begugspreiies. 


i. eee eee, Bromberger Tageblatt 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


LELETET 


Seseneconssocecooeseoeoseseeseses 


. 
2 
a 
e 
2 
2 
7 


3 2 2 80 breite Rolonelzetle 30 hen, die 90 
: Anzeigenpreis: dete flame le 250 Groſch. D cy 150 Da. Wr i 
: Dex on 8 20 Kai 150 Goldpfg. übriges Sesion 200%. Surfen he Faak i 


vorſchrift und ſchwierigem Satz 50 / Aufihlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur 
chriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der; 
9 an heſtimmten 


Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen,; 


Voſtſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847... 


Nr. 219. 


Bromberg 


Sonntag den 23. September 1928. 


52. Jahrg 


Eine Erwiderung. 


Bon Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 


Mit der augenblicklichen Völkerbundſitzur s 
ſchließenden Tagung des Bölkerbundraten weden die inter- 
nationalen politiſchen Tagungen dieſes Sommers ihr Ende 
erreichen. Hatte ſchon die Tagung der Völkerbundligen⸗ 
union im Frühſommer dieſes Jahres ein lautes Echo her⸗ 
vorgerufen, insbeſondere auch deshalb, weil ſie ſich mit der 
Frage der Minderheiten diesmal beſonders eingehend be⸗ 
ſchäftigt und konkrete Vorſchläge gemacht hat, ſo war dies 
noch mehr der Fall mit der Tagung der Interparlamen⸗ 
tarifhen Union in Berlin und dem anſchließenden vierten 
Minderheitenkongreß in Genf. Die ganze Weltpreſſe hat 
ſich mit beiden letztgenannten Tagungen eingehend und meiſt 
in zuſtimmendem Sinne beſchäftigt. Nur wenn man die 
volniſche Preſſe durchlieſt, findet man eine ſcharfe Ableh⸗ 
nung. Vor allen Dingen werden den deutſchen Sejmabge⸗ 
ordneten, welche an der Interparlamentariſchen Union und 
dem Minderheitenkongreß teilgenommen haben, von dieſer 
Preſſe Vorwürfe aller Art gemacht, ganz gleichgültig, ob 
ſie wahr ſind oder nicht. Ganz beſonders kut ſich hierbei 
der „Dziennik Poznanſki“ hervor, der einen eigenartigen 
Berichterſtatter in Berlin haben muß, wenn er ſich nicht 
ſelbſt, was wohl kaum anzunehmen iſt, alle dieſe Behaup⸗ 
tungen aus den Fingern gefogen hat. Wenn der „Dziennik 
Poznanſti“ ſchreibt: 

„Namentlich die Vertreter der deutſchen, ukrainiſchen 
und jüdiſchen Minderheiten ſind auf dem Genfer Minder⸗ 
heitenkongreß in einer unerhörten und aggreſſiven Art 
gegen Polen aufgetreten, indem ſie ſich des Weiten und Brei⸗ 
ten über die angebliche Unterdrückung der von ihnen ver⸗ 
tretenen Bebölkerung ausgelaſſen haben,“ fo ift das eine 
offenbare Unwahrheit. Obwohl dieſe genannten Minder⸗ 
heiten durchaus allen Grund haben, ſich über die Art ihrer 
Behandlung auf allen Gebieetn des öffentlichen und kultu⸗ 
rellen Lebens zu beklagen, iſt dies in Genf nicht geſchehen. 
über Unterdrückungen in Polen ijt kein Wort gefallen. 
Die Vertreter der deutſchen und jüdiſchen nationalen 
Minderheiten in Polen haben an keinem Tage das Wort 


ergriffen, und auch der ukrainiſche Vertreter hat nur eine 


Erklärung abgegeben, welche ja allgemein bekannt iſt, Man 
ſieht daraus, was von der Berichterſtattung zu halten iſt. 

Aber auch auf der Interparlamentariſchen Union haben 
ſich gerade die Vertreter der nationalen Minderheiten aus 


Polen vollkommen bewußt die allergrößte Reſerve aufer⸗ 


legt. Auch dort hat nur ein ukrainiſcher Vertreter zum 
letzten Teil der Tagesordnung, nämlich den La⸗Fontaine⸗ 
ſchen Vorſchlägen, in äußerſt gemeſſener Form öffentlich 
geſprochen. Eine größere Rückſichtnahme ſeitens der natio⸗ 
nalen Minderheiten war alſo nicht möglich. Aber Undank 
iſt der Welt Lohn, das haben wir auch diesmal — nicht zum 
erſten Male — erlebt. Soweit die deutſchen Abgeordneten 
in Frage kommen, haben ſie im Gegenteil alles Mögliche 
unternommen, um die Wege für einen deutſch⸗polniſchen 
Ausgleich zu ebnen. Die Beſprechung, welche gelegentlich 
der Tagung der Interparlamentariſchen Union zwiſchen den 
polniſchen Abgeordneten und deutſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten ſtattfand, ift durch die deutſchen Sejmabgeordͤneten 
auf Wunſch ihrer polniſchen Kollegen herbeigeführt worden. 
Wenn bei dieſer Ausſprache, welche von uns durchaus be⸗ 
grüßt wurde, weil wir darin einen Weg für eine Über⸗ 
brückung der augenblicklichen Gegenſätze ſahen, auch Dinge 
berührt wurden, die unſeren polniſchen Kollegen nicht an⸗ 
genehm in die Ohren klangen, ſo iſt das nicht unſere Schuld. 
Es war vorher vereinbart, daß zwar in erſter Linie die 
wirtſchaftlichen Fragen beſprochen, daß aber auch die poli⸗ 
tiſchen und kulturellen Fragen berührt werden ſollten, da 
eine bereinigte Atmoſphäre nur dann entſtehen könnte, wenn 
— e ami und Klagen ganz offen beſprochen 
würden. 
Es war vollkommen unmöglich, daß die Behauptungen 
unſeres Kollegen, Herrn Diamant, der einleitend ganz 
richtig bemerkte daß eine Verſtändigung mit der deutſchen 
— uderheit in Polen keine Schwierigkeiten machen könnte, 
Min aber behauptete, daß ſich die Verhältniſſe dieſer 
8 gegenüber in den letzten Jahren ſchon ganz er⸗ 
= ch gebeſſert hätten, unwiderſprochen blieben, da dann 
in vollkommen ſalſcher Eindruck von der tatſächlichen Lage 
— — worden und ein Stillſchweigen unſererſeits zu dieſer 
Enfer ung einer Zuſtimmung gleichgekommen wäre. 
njer verehrter Fraktionsvorſitzender, Herr Naumann, 
— bins durchaus richtig und im Sinne der Gejamtbeit 
utiden Sejmabgeordneten gehandelt, als er daranfbin 


\ in Po i o es 
aus der Debatte heraus WN n P O, iian 


bedeutete. Nur eine offene 
z ragen, welche die Miß⸗ 
Völkern verurſachen, wird Te Bertie A üpnen 
ien, eine planmäßige Hetz ie ſie der 
„Dziennik Poznanſki“ und ihm nah nde Bratt 
8 Pe . 
Wenn nun auch noch das Interview ie Tu. 
mit mir und anderen Kollegen gehabt hat ain Blättern 
auf die Nerven gefallen ijt, ſo bedauere ich nur das eine 
daß nämlich der Inhalt dieſer Interviews Wort für Wort 
h ter viel lieber e 
wenn wir nur Gutes hätten ausſprechen “Hike iol cacy rg 
was gejagt worden ijt, und zwar gleichfalls in ruhiger und 
fachlicher Form, kann jedes Wort bench Tatzachen und 


Beweiſe belegt werden. Es wäre beſſer, wenn dieſe Blätter, 
ſtatt zu ſchimpfen und zu hetzen, fid überlegten, wie die Mig- 
ſtände, welche ja auch ihnen nicht verborgen ſein können, 
beſeitigt werden könnten. Am beſten täten ſie aber, 
überhaupt zu ſchweigen. Es iſt ſicher, daß die Ver⸗ 
ſtändigung der Nachbarvölker dann ſehr viel weiter fort⸗ 
geſchritten wäre, und daß ein Anlaß zur Klage für die hier 
lebende deutſche Minderheit gewiß ſehr viel geringer ſein 
würde. Es wird wohl noch ſehr viel Waſſer die Weichſel 
herunterlaufen, ehe dieſe Erkenntnis ſich Bahn bricht. Die 
Zukunft wird es an den Erfolgen zeigen, ob klarer Ver⸗ 
ſtand oder blindwütiger Haß die Oberhand behalten. 


— — 


China tritt dem Kellogpalt bei. 


Nanking, 21. September. Der Außenminiſter der 
Nationalregierung hat eine Note veröffentlicht, in welcher 
die Regierung der Vereinigten Staaten davon in Kenntnis 
gelebt wird, daß China dem Kellogpakt beitrete. Die Note 
tellt u. a. feſt, daß China dem Kellogpakt volles Ver⸗ 
trauen eutgegenbringe. Die chineſiſche Regierung fei der 
Meinung, daß ſämtliche Mächte, die den Pakt unterzeichnet 
haben, ſich zur Achtung der Souveränität der 
Nachbarſtaaten entſchließen müßten. Infolgedeſſen 
erwarte ſie, daß nach der Unterzeichnung des Paktes das 
Territorium Chinas von den fremden Truppen befreit 
werden wird. 


Im Zeichen der Abrüſtung. 


Franzöſiſche Grenzverſtärkungen. 


Paris, 21, September. Kriegsminiſter Pain levs ere 
klärte dem Vertreter der hieſigen engliſchen Filiale der 
„United Preß“, daß die beabſichtigten franzöſiſchen Grenz⸗ 
verſtärkungen die Anlage einer Reihe von Muni⸗ 
tionslagern von Betonforts und Blockhäuſern 
vorſehen. Die Geſamtkoſten dieſer Beſeſtigungen werden 
auf 6 Milliarden Franken geſchätzt. Für das lau⸗ 
fende Jahr wurden für dieſen Zweck 300 Millionen Franken 
zur Verfügung geſtellt. Schon im künftigen Jahre ſoll die 
Verſtͤrkung der ageleitigungen im Metzer Bezirk im 
ate ſein, dem Mi i 

n. 


der neue Völkerbundkommiſſar 
für Danzig. a 


3 der geſtrigen Geheimſitzung des Völkerbundrates ift 
der Italiener Graf Gravina zum Völkerbundkommiſſar 
in Danzig ernannt worden. Die Ernennung iſt auf drei 
Jahre erfolgt; da van Hamel den Wunſch geäußert hat, noch 
bis Ende Juni nächſten Jahres zu bleiben, wird Graf Gra⸗ 
vina ſein Amt erſt am 22. Juni 1929 antreten. 

ý Der neue Völkerbundkommiſſar Graf Manfredo Gra- 
vina ijt in Palermo 1888 ct hat zunächſt Dienſt in 
der Marine und der Luftſchiffahrt geleiſtet und wurde im 
Jahrei906 zum Vizekonſul in Schanghai ernannt. Dann 
war er Ehrenadjutant des Königs von Italien und von 
1919 bis 1922 Marinegttaché in Stockholm und bei ſämt⸗ 
lichen ſkandinaviſchen Staaten beglaubigt. Bis zum Jahre 
1925 führten ihn mehrere Aufgaben ins Ausland, wobei er 
auch 1925 nach Danzig kam. Von 1924 bis jetzt gehört Graf 
Gravina als Erſatzdelegierter der italieniſchen Delegation 
beim Völkerbund an. 

Obwohl die Amtsdauer des jetzigen Kommiſſars ur⸗ 
ſprünglich auf drei Jahre feſtgeſetzt war, iſt die Ernennung 
des erſten Völkerbundkommiſſars, des engliſchen Generals 
Haking, auf ſeinen Wunſch nur auf ein Jahr vollzogen wor⸗ 
den. Hakings Mandat iſt einmal, das ſeines Nachfolgers 
McDonnell zweimal erneuert worden. Dr. van Gamel ift 
dann auf Grund der Erfahrungen ſofort für drei Jahre, 
vom 22. Februar 1926 bis zum 21. Februar 1929, ernannt 
worden. Auf ſeinen Antrag iſt nun ſeine Amtsdauer bis 
zum 21. Juni nächſten Jahres verlängert worden, ſo daß 
der neue Völkerbundkommiſſar ſein Amt erſt am 22. Juni 
antritt. Das Gehalt des Völkerbundkommiſſars beträgt 
jährlich 80000 Goldfrank und er erhält außerdem ſeine 
Auslagen für das Bureauperſonal, Reiſen uſw. im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Generalſekretariat erſtattet. Die Koften 
da Pannie und ae en 

n einem vom 19. ember datierten Schrei an 
den Präftdenten des Völkerbundrates fear Schreiben 


van Hamel ſich und ſeiner Tätigkeit in i 
ein glänzendes Zeugnis aus. Dik tei 
Herr EnD. Gegen End 

err Präfiden egen e des ; 
wird die dreijährige Periode, für welche na se 8 — 
Völkerbundkommiſſar in Danzig ernannt hatte, abgelaufen 
ſein. Ich lege Wert darauf, dem Rat für das Vertrauen 
zu danken, das er mir während meiner Amtsdauer ge⸗ 


währte und das meine Aufgabe bedeutend erleichtert hat. 


Diefe Aufgabe glaube ich in voller Übereinſtimmung mit 


den Grundſätzen des Völkerbundes erfüllt und Ergebniſſe 


erzielt zu haben, die den verſchiedenen in Betracht kom⸗ 
menden Intereſſen dienlich waren. Mit großem Intereſſe 
habe ich es verſucht, in Danzig für die Durchführung ſener 
neuen internationalen Methoden zu wirken, die unter den 
Auſpizien des Völkerbundes verwirklicht werden. 
werde auch weiterhin die Entwicklung der Probleme der 
Freien Stadt mit meiner ganzen Sympathie verfolgen und 
mich ſtets freuen über die Zeugniſſe der Wertſchätzung 
meiner Tätigkeit, die ich ſowohl von der Seite Danzigs wie 
von polniſcher Seite erhalten habe. 

Unter Berückſichtigung aller in Frage ſtehenden Inter⸗ 
eſſen erlaube ich mir, dem Rat die Anregung zu über⸗ 
mitteln, daß es nützlich wäre, als Endtermin meines Amtes 
ein Datum gegen Ende des Monats Juni des nächſten 
Jahres feſtzuſetzen. EN ‘ 

i gez.: van Hamel, 


„Völkerbundkommiſſar in Danzig. 


igriff der größten Armee Widerſtand zu 


nur herumgeflickt. 


Schweizer Proteſt an Italien. 


Rom, 21. September. Der hieſige ſchweizeriſche diplo- 
matiſche Vertreter ſprach kürzlich im Chigi⸗Palaſt vor und 
händigte dem Unterſtaatsſekretär Grandi eine Note ſeiner 


Regierung ein, in welcher gegen den Standpunkt der ita⸗ 


lieniſchen Regierung in der Roſſi⸗ Affäre Proteſt ein⸗ 
gelegt wird. Gleichzeitig proteſtiert die Note energiſch 
gegen den Ton, den die italieniſche Preſſe im Zuſammen⸗ 
hange mit dieſer Affäre angeſchlagen hat. Der Text der 
ichweizeriſchen Vote wurde bis jetzt nicht bekannt gegeben, 
doch ſoll ſie in den grundſätzlichen Punkten dem amtlichen 
Communiqué entſprechen, das von der Schweizeriſchen Tele⸗ 
grarhenagentur aus Anlaß der Roſſi⸗Affäre veröffentlicht 
wurde. Zum Schluß forderte die Note die Beſtrafung der 
Agenten der italieniſchen Polizei, die die Souveränität 
rechte auf dem Gebiete der Schweiz verletzt haben. 


Eine Berfaſſungsfrage. 


Letzthin iſt in den der Regierung naheſtehenden Kreiſen 
die Auffaſſung durchgedrungen, daß die Abänderung der 
Verfaſſung ſchrittweiſe, gewiſſermaßen in Raten, zu 
geſchehen habe. Angeſichts deſſen wirft der „Kurjer 
Poznanſki die Frage auf, ob der gegenwärtige Sejm das 
Recht habe, ausnahmsweiſe die Verfaſſung nur einmal 
zu ändern oder ob er dies tun kann, ſo oft es ihm gefällt. 
Der Wortlaut des Art. 125 der Verfaſſung ſpricht, ſo argu⸗ 
mentiert der „Kurjer Poznanſki“, für eine einmalige Re- 
viſion. Denn dieſer Artikel lautet: 


„Eine Anderung der Verfaſſun 

weſenheit von mindeſtens der Hälfte der geſetzlichen 

Anzahl der Abgeordneten bzw. Senatsmitglieder 

mit einer Stimmenmehrheit von zwei Dritteln be⸗ 

ſchloſſen werden.“ 

Und dann heißt es im dritten Abſatz des Artikels: 

„Der zweite auf Grund dieſer Verfaſſung ge⸗ 

wählte Sejm kann ſelbſtändig eine Reviſton des 

Verfaſſungsgeſetzes durch einen mit Drei⸗Fünftel⸗ 

Mehrheit bei Anweſenheit von mindeſtens der Hälfte 

der geſotzlichen Anzahl der Abgeordneten gefaßten 

Beſchluß vornehmen.“ if 

„Diefer zweite Sejm“, jo heißt es in dem „Kurſer 
Poznanſki“ weiter, „das tt der jetzige Sejm. Er kaun, 
allein die Reviſion der Verfaſſung ohne den Senat mit 
Drei⸗Fünftel⸗Mehrheit beſchließen. Die Reviſion der 
Verfaſſung iſt hier als ein einmaliger Akt gedacht: „Durch⸗ 
fht und Abänderung“ des jetzigen Verfaſſungsgeſetzes. 
Wenn der geſetzgebende Sejm dieſen Abſatz anders auf- 
gefaßt hätte, ſo hätte er nicht die doppelte Bezeichnung: 
„Abänderung“ und „Reviſion“, angewandt, ſondern er hätte 
in dem erſten Abſatz des Artikels 125 nur von der Ab⸗ 
änderung geſprochen und nur hinzugefügt, daß dieſe Ab⸗ 
änderung im zweiten Sejm vorgenommen werden könne 
auf dieſe oder jene Weiſe. Kurz geſagt, die Frage ſteht fo, 
daß der gegenwärtige Seim einmal die Reviſion der 
ganzen Verfaſſung mit Dreiviertel⸗Mehrheit durchführen 
kann, ohne auf den Senat ſehen zu müſſen. Dagegen kann 
er öftere Veränderungen nur vornehmen auf Grund des 
Abſatzes 1 des Artikels 125, d. h. mit einer Zweidrittel⸗ 
Mehrheit der Stimmen in Sejm und im Senat. 

Marſchall Daſzyüſki wird alfo eine neue Nuß 
zu knacken haben. Für eine einmalige Reviſion ſprechen 
nicht nur der Wortlaut der Verfaſſung, ſondern auch ſach⸗ 
liche Geſichtspunkte. Die Verfaſſung iſt ein organiſches 
Ganzes, und als ſolches kann ſie nicht ratenweiſe geflickt 
werden.“ è s 

Soweit der „Kurjer Pognanjti*. Seine ganze Beweis⸗ 
führung dafür, daß der jetzige Sejm allein, d. h. ohne den 
Senat, nur einmal die jetzige Verfaſſung abändern könne, 
ſteht auf ſehr ſchwachen Füßen. Wenn er aus dem Wort. 
laut des Geſetzestextes, wo einmal von der „Abänderung 
und ein anderes Mal von der „Reviſion“ der Verfaſſung die 
Rede fei, folgert, daß die „Reviſion“, die der Sejm nach 
Abf. 3 des Art. 125 allein durchführen könne, nur ein ein ⸗ 
maliger Akt ſei, während die „Abänderung“, die nur 
durch Sejm und Senat beſchloffen werden könne, ſo oft vor⸗ 
genommen werden könne, wie man wolle, ſo macht er 
zwiſchen den beiden Begriffen „Abänderung“ und „Revifton 
einen Unterſchied, der gar nicht vorhanden iſt. Daß 
eine Reviſion im Sinne des Art. 125 ſich nichk auf eine 
Durchſicht des Verfaſſungstextes beſchränken kann, fondern 
deſſen Abänderung in ſich ſchließt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Der „Kurjer Poznanſki“ widerſpricht in demſelben Atem 
zuge ſich ſelbſt, indem er den Begriff der Reviſion als 
Durchſicht und Abänderung definiert. Wenn der Ge⸗ 
ſetzgeber einmal den Ausdruck „Abänderung“ und ein ande⸗ 
res Mal die Bezeichnung „Reviſion“ anwendet, ſo iſt das 
eher aus ſtiliſtiſchen als aus ſachlichen Gründen geſchehen, 
da im Sinne des fraglichen Artikels der Verfaſſung von 
einer unterſchiedlichen Bedeutung der beiden Be⸗ 
griffe nicht die Rede ſein kann. Nicht viel glücklicher iſt 
die Berufung des Blattes darauf, daß der Geſetzgeber im 
dritten Abſatz des fraglichen Artikels, wo von der Vornahme 
der Reviſion die Rede ift, den Ausdruck dokonaé (vornehmen 
und nicht die iterative Form dieſes Zeitwortes dokonywaé 
anwende. Auch dies iſt u. E. nur eine ſtiliſtiſche Zufäl⸗ 
ligkeit; im nolniſchen Sprachgebrauch haben ſich die 
iterativen Formen der Zeitwörter für nur einmalige Hand⸗ 
lungen reſp. Vorgänge immer mehr eingebürgert, ſodaß ihre 
iterative Bedeutung immer mehr zurückgetreten iſt. 

„Der angeblich ſachliche Einwand gegen eine vorläufig 
teilweiſe Reviſion oder Abänderung der Verfaſſung, 
nämlich daß die Verfaſſung ein organiſches Ganzes 
bilde, das nicht ratenweiſe geflickt werden könne, mag ja für 
den Augenblick originell klingen, iſt aber ſachlich völlig 
unbegründet. An Verfaſſungen wird nämlich in der Regel 
Nur Kataſtrophen bringen Um⸗ 
ſtürze von Verfaſſungen, ſonſt dottert man im kleinen 
daran herum, denn jede Abänderung an dem Staatsgrund⸗ 


kann nur bei An⸗ 


iſt), hierauf forderte er die Aufſtändiſchen auf, daß 


geſetz ift in der Regel das Ergebnis mehr oder minder hefti- 
ger Kämpfe. Wer praktiſche Politik treiben will, begnügt 
ſich mit dem, was zu erreichen möglich iſt. 

Aus der Tatſache, daß der jetzige Seim 
allein, d. h. ohne den Senat, und noch dazu mit einer 
geringeren Mehrheit als ſie bei Beſchlüſſen über die 
Verfaſſung im Verein mit dem Senat vorgeſchrieben iſt, die 
Verfaſſung abändern kann, ift endlich erſichtlich, daß 
ſpeziell dem 2. Seim überragende Befugniſſe 
übertragen wurden. Und dieſe offenſichtliche Tat⸗ 
ſache ſpricht ganz entſchieden gegen die Annahme, daß durch 
den Art. 125 der Sejm gleichzeitig bei einer Reviſion der 
Verfaſſung auf einen einzigen Akt beſchränkt werden ſollte. 


Ramot — Wojewode von Pommerellen. 


Wie der „Kurjer Pozuanſki“ aus Warſchau meldet, ift 
in der geſtrigen Sitzung des Miniſterrats beſchloſſen wor⸗ 
den, dem Staatspräſidenten die Ernennung des bisherigen 
kommiſſariſchen Wojewoden Lamot zum Wojewoden von 
Pommerellen zur Unterzeichnung vorzulegen. 


Re Politik des Wojewoden Grazhaſli. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 21. September. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ 
veröffentlicht ein intereſſantes Schreiben, das der Beun⸗ 
ruhigung, die durch die Politik des Wofewoden Grazyüfki 
in breiten Kreiſen der Arbeiterſchaft in Oberſchleſien verur⸗ 
ſacht wird, Ausdruck gibt. Das Schreiben lautet: 

„Am vorigen Sonntag fand in Kattowitz eine Tagung 
des „Verbandes der ſchleſiſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen“ ſtatt. Auf dieſer Tagung hielt der Herr Woje⸗ 
mode Grazynffi eine große politiſche Rede, die einen 
großen und ſicherlich ſehr negativen Eindruck in der ſchleſi⸗ 
ſchen Öffentlichkeit hervorgerufen hat. Herr Grazynſki hob 
vor allem hervor, daß die Aufſtändiſchen ihm zu der Stel⸗ 
lung eines Wojewoden verholfen hätten (wir glaubten bis⸗ 
her, daß der Wojewode nur von der Regierung * Paget 
e a 
„der beſte Teil der Geſellſchaft“ ſich mit den Wahlen in den 
Schleſiſchen Sejm befaſſen. 

Diele Aufforderung bedeutet, in die Sprache der Praxis 
überſetzt, die Ankündiaung des Wahlterrors. Die Erfah- 


rungen aus der letzten Wahlkampagne ſind in dieſer Hinſicht 


nur zu überzeugend. Die Erklärung des Herrn Grazynſki 
bedeutet weiter die offizielle Anerkennung des „Aufſtändi⸗ 
ſchen⸗Verbandes“ als Exeknutivorgan der ſtaatlichen Behör⸗ 
den und trägt eine weiteſtgehende Beunruhigung in alle 
Schichten der Bevölkerung Schleſiens. 

„Es iſt überhaupt die höchſte Zeit, daß Polen die Wahr⸗ 
heit über die Lage in Schleſien erfahre. Unſere Provinz 
hat ſeit einer Reihe von Jahren keinen Augenblick der Ruhe 
erlebt. Die Nationalitätenpolitik des Herrn Grazynifi hat 
die Beziehungen zwiſchen den Polen und den Deutſchen 
maßlos verſchärft, die Parteipolitik — die politiſch⸗ſozialen 
Kämpfe bis zu den äußerſten Grenzen geſteigert. 

Die Arbeitermaſſen, dieſe Maſſen, welche wirk⸗ 
lich um die Angliederung Schleſiens an die Republik qes 
kämpft haben, ſtehen ſchon ſeit langem außerhalb 
der Reihen des „Aufſtändiſchen verbandes“. 

Solange Herr Grazynſki an der Spitze der ſchleſiſchen 
ſtaatlichen Verwaltung ſtehen wird, kann von irgend einer 
Normierung der Verhältniſſe keine Rede ſein. Und die 
Schäden, welche die Republik erleidet, ſind einfach unbe⸗ 
rechenbar.“ X ; 4 
So lautet die Anſicht des Gewährsmannes des führen- 
den Blattes der PPS; hinter ihr ſtehen die Maſſen des pols 
niſchen arbeitenden Volkes in Oberſchleſien, die Maſſen, deren 
Exiſtenz und Intereſſen doch das moraliſche Hauptargument 
waren, das die Ententemächte zur Begründung ihres Be⸗ 
ſchluſſes, einen Teil von Oberſchleſien von Deutſchland ab⸗ 
zutrennen und ihn Polen anzugliedern, ins Feld führten. 
Von polniſcher Seite wurde damals „der polniſche Ar⸗ 
beiter“ in Oberſchleſien als allein ausſchlaggebend für die 
Zugehörigkeit des anzugliedernden Gebietes emphatiſch be⸗ 


zeichnet. Aber gerade dem polniſchen Arbeiter iſt eine Po⸗ 
litik, wie fie der Wojewode Grazyniti macht höchſt zuwider. 


Gerade der polniſche Arbeiter will Ruhe und ein gutes Zu⸗ 
ſammenleben mit der deutſchen Bevölkerung. Wäre es nicht 
endlich an der Zeit, dem Wunſche des nolniſchen Arbeiters 
Rechnung zu tragen? 


Fine neue Rede Joͤzewfkis. 


Bet der Zuſammenkunft der Wojewoden, die dieſer Tage 
in Warſchan ſtattfand, hielt der Wojewode von Wolhy⸗ 
nien J6zewſki nach dem „Kurier Poznaüſki“ das Refe⸗ 
rat über die Minderheiten. Das Poſener Blatt iſt über die 
Nachricht ganz entſetzt und ſchreibt dazu u. a.: ; 

„Dieſer ſelbe Wojemode Jözemwffi, deffen jüngſte 
Rede über die ukrainiſche Frage ſoviel Auffehen er⸗ 
regte, hat in der Verſammlung der Wojewoden am Montag 
das Referatüber die Minderheiten erſtattet. Das 
iſt direkt unglaublich. Das frühere Mitglied der ukraini⸗ 
ſchen Regierung des Atamans Petljura, das unlängſt 
durch feine Erklärung über die Schaffung einer unab⸗ 


hängigen Ukraine kompromittiert (2) worden iſt, und 


der in ungewöhnlicher Weiſe die Beteiligung polniſcher 
Staatsangehöriger in Wolhynien an der Löſung dieſer 
Frage aufgefaßt, ſowie die Linien einer entſprechenden Po⸗ 
litik vorgezeichnet hat, mit der Drohung, alle niederzuhalten, 
die ſich dieſem Plane entgegenſetzen würden, dieſer Mann 
hält auf der Tagung der Wojewoden das Referat über die 
polniſche Minderheitenpolitik. Jetzt ſtellt ſich die Frage noch 
wichtiger dar als bisher; denn auf der Tagung der Woje⸗ 
woden haben die Referate für die Regierung Polens eine 
programmatiſche Bedeutung. Wir find ſehr neu⸗ 
gierig, was Herr Jozewſki in dieſer Frage geſagt hat. Ob 
er ſich an den Inhalt ſeiner Rede gehalten 12 die ſo be⸗ 
ründete Erregung in Polen hervorgerufen hat ...? Die 
Offentlichkeit verfolgt mit immer größerer Beunruhigung 
die wunderlichen Beſtrebungen, die ſich in der letzten Zeit 
deutlich gezeigt haben. Man weiß nicht, wohin das führt. 
Wunderbar ſind die Wege des jetzigen Syſtems, und es iſt 
die höchite Zeit für eine Ernüchterung.“ x 
Auch wir find, wenn auch aus anderem Grunde als 
der „Kurier Pozunanſki“, neugierig, zu erfahren, was Herr 
Jozewſti in einer fo wichtigen Frage, wie es die Minder⸗ 
Heitenfrage ift, zu fagen hätte. Worüber wir aber nicht nur 
im eigenen Intereſſe, ſondern auch in dem des Staates 
recht beunruhigt find, das ift der bedauernswerte Uma 
ſtand, daß den ſchönen Reden über die Löſung des Min- 
derhetitenproblems keine entſprechenden Taten folgen. Wir 
erinnern nur an unfer eigenes Schulelenbd, das trotz 
Rerlaffung und Minderheitenvertrag von Tag zu Tag unge⸗ 
heucrlicher wird. Wir erinnern aber auch an die Schlie⸗ 
ßung des ukrainiſchen Bildungsvereins „Proswita“ in 
Lemberg. der Schulen, Bibliotheken, einen piye und einen 
Zeitungsverlag enthält. Die „Proswita“ gibt das führend 
ukrainiſche Blatt „Dilo“ heraus und ftellt überhaupt das 


vom 7. September d. J. erſchien in der 


die Schlüſſel des Bethauſes beſchlagnahmte, 


haus fou feit Jahren geht. 


tätigſte Organ zur Pflege des nationalen und kulturellen 
Lebens der Ukraine dar. Die Schließung dieſes Vereins iſt 
ein beredter Kommentar zur Werbungsrede des Wojewoden 
Jözewſki in Luck. 


Wozu Geld da iſt! 


Warſchau, 21. September. Ginette Meldung.) Der Di- 
poſitionsfonds des Warſchauer Magiſtrats beläuft fim auf 
120 000 Ztoty. Dieſe Summe hat der Warſchauer Magiſtrat 
— nach einer Meldung des „Kurjer Czerwony“ — bereits 
verausgabt und fic) daher an die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung um eine zuſätzliche Erhöhung des Fonds um 80 000 
Zloty gewandt. Der Rechenſchaftsbericht des Magiſtrats 
über die Verausgabung des Dispoſitionsfonds iſt äußerſt 
intereſſant. Er enthält folgende Poſitionen: der Empfang 
des afghaniſchen Königspaares im Warſchauer Stadthauſe 
koſtete 16 000 Ztoty; die Porträts der geweſenen 
Stadtpräſidenten und der Vorſitzenden der 
Stadtverordnetenverſammlung wurden für 
20000 Zloty angeſchafft uſw. Schöne Poſten bilden die 
Ausgaben für die Reiſen der Magiſtratsdele⸗ 
gierten ins Ausland und die Koſten der Infor» 
mation der Geſellſchaft über die Tätigkeit 
der ſtädtiſchen Inſtitutionen durch die 
Preſſel Der Magiſtrat bezahlt alfo — wie daraus hervor⸗ 
geht — irgendeine Preſſe, damit ſie ſich die Mühe gebe, über 
ſtädtiſche Inſtitutionen zu ſchreiben. 

Der „Czerwony Kurjer“ iſt über dieſe Feſtſtellung ent⸗ 
ſetzt und alarmiert wegen „ungeheuerlicher Korruption“, 
Das pfiffige Blatt fügt aber gleich hinzu, es ſei auch nicht 
ausgeſchloſſen, daß der betreffende Beamte, der dieſen Preſſe⸗ 


Poſten eingetragen hat, ein unbeholfener Stiliſt war und 


die Ausgaben unrichtig bezeichnet habe. Es iſt nun Sache 
des Magiſtrats, auf dem betreffenden Beamten die Schmach, 
einen „unbeholfenen Stil“ zu haben, ruhen zu laſſen. Und 
das wäre ſicher menſchenfreundlicher, als mit Namen alle 
zu nennen, die etwa aus dem Preſſefonds des Warſchauer 
Magiſtrats reichlich geſpeiſt wurden. Nach Warſchauer An⸗ 
ſchauungen käme beim letzteren Vorgehen nur eine unver⸗ 
diente Reklame für die Beſchenkten heraus, und die Nicht⸗ 
beſchenkten würden vor Neid die Gelbſucht bekommen, die 
immerhin eine ſchwere Krankheit iſt 


Heel Bethauſes 
olhynien. 


Auf Grund einer Verfügung des Staroſten in Dubno 
Kolonie Wiad y= 
flawdéowta, Gem. Miynsw, der Gemeindeſekretär und 
forderte den Kirchenvorſteher auf, ihm die Bänke im Bet⸗ 
aal und im Klaſſenzimmer zu zeigen. Kaum war er im 
ethaus, als er die Verfügung des Staroſten . 
as er 
damit als Staatsſchulhaus erklärte und als ſolches über⸗ 
nahm. Gleichzeitig erklärte er den Deutſchen, wenn ſie im 
Bethaus Gottesdienſt halten wollen, würde die Behörde das 
Gotteshaus immer aufſchließen. 
Zu bemerken iſt, daß der Kampf um das deutſche Bet⸗ 
8 Die Deutſchen hätten das 
Klaſſenzimmer des Bethauſes gern für den polniſchen 
Unterricht hergegeben, wollen es auch heute noch, doch der 
polniſche Lehrer wollte vor einigen Jahren das Bethaus 
y ſeiner Privatwohnung machen, fo daß der evangelije 
antor ohne Wohnung und die Gemeinde ohne geiſtli 
Bedienung geweſen wäre. Damals hatte der Abgeordnete 
Utta in Warſchau die Herausgabe des Bethauſes erreicht. 
Be aber ſetzen die Behörden ihre Beſchlagnahmepolitik 
or 


Der wolhyniſche Wojewode hat kürzlich verſichert, daß 
er eine Politik der Gleichberechtigung in Wolhynien zu 
treiben gedenke. Iſt dem Herrn Wojewoden bekannt, daß 
ſeine Organe loyale Staatsbürger immer noch nicht in dem 
der Gleichberechtigung be⸗ 


Enteignung eines 
in W 


von ihm gewünſchten Sinne 
handeln? 


Streil⸗Ende in Lodz? 


Warſchau, 21. September. Der Lodzer Textilarbei⸗ 
terſtreik iſt im letzten Augenblick, in dem er ſich zu einem 
allgemeinen Generalſtreik auszudehnen begann, durch das 
Eingreifen der Regierung beigelegt worden. Die Amts⸗ 
ſtellen haben nach langen Verhandlungen mit den Vertretern 


der Gewerkſchaften und der Arbeitgeber entſchieden, daß die 


ausgehängten Straftabellen, deretwegen der Streik 
ausgeſprochen war, als unzuläſſig erklärt werden, da ſie for⸗ 
mell nicht genau dem jetzigen polniſchen Arbeitsrecht ent⸗ 
ſprächen. Die Gewerkſchaftsführer haben ſich darauf ver⸗ 
pflichtet, die Parole zum Streikabbruch auszugeben. Im 
Laufe des heutigen Tages hat die Zahl der Streikenden noch 
zugenommen. Doch rechnet man für morgen früh bereits 
mit einer allgemeinen Arbeitswiederaufnahme. 

Nach der letzten Meldung aus Lodz hat die dortige 
Streiklage am heutigen Sonnabend nur eine teilweiſe 
Entſpannung erfahren. Die Anordnung des Bezirks⸗ 
arbeits⸗Inſpektorats, die Straftabellen zu entfernen, hat das 
erwartete Ergebnis nicht gezeitigt. Die Mehrzahl der Lodger 
Arbeiter haben ſich, von kommuniſtiſchen Agitatoren aufge⸗ 
hetzt, gegen die Rückkehr zur Arbeit ausgeſprochen, und 
die Delegation des Klaſſenverbandes faßte den Beſchluß, die 
Arbeit nicht wieder aufzunehmen. Einige Fabriken in 
Tomaſzow und paa waren geſtern im Betriebe, nach⸗ 
mittags wurde auch in Pabianice gearbeitet, dagegen dauert 
der Streik in Lodz und Petrikau weiterhin an. 


Internationale Schuldenprobleme. 


Newyork, 20. September. Die Führer des Bankhauſes 
Morgan, welches ſehr enge Beziehungen zu den franzöſiſchen 
und engliſchen Regierungen aufrechterhält, ſind der Anſicht, 
daß Europa bis Ende Mai 1929 mit einer ſehr bedeutſamen 
Frage an die amerikaniſche Regierung und Hochfinanz her⸗ 
antreten wird. Dieſe Frage wird lauten: „Wieviel ver⸗ 
langen Sie von uns, wenn wir uns bereiterklären, unſere 
Schulden auf einmal in bar zu bezahlen?“ 

Die Morgan⸗Bank und die ihr naheſtehenden Finanz⸗ 
häuſer ſehen in dieſer bevorſtehenden Frage die Abſicht der 
europäiſchen Mächte, einen einheitlichen Plan zu entwerfen, 
der die geſamte aus dem Weltkrieg hervorgehende Finanz⸗ 
frage liquidieren ſoll. Sie wollen ſich in letzter Zeit mit 
einem derartigen Plan ſelbſt wenig beſchäftigt haben, er⸗ 
klären aber, daß jeder konkrete europätſche Vorſchlag, der die 
Liquidierung der Kriegsſchulden und Reparationen inner⸗ 
halb weniger Jahre, ſtatt in den für die Kriegsſchulden His- 
her vorgejehenen 62 Jahren, vorſieht, das ſehr rege Inter⸗ 
eſſe der amerikaniſchen Hochfinanz und auch der Regierung 
erwecken werde. Andererſeits werde es kaum möglich ſein, 
eine internationale Anleihe in dem zur Tilgung der Kriegs⸗ 
ſchulden und Reparationen erforderlichen Ausmaße auf ein⸗ 
mal unterzubringen. Eine ſolche Anleihe müſſe vorausſicht⸗ 
lich in drei Raten auf den Markt gelangen, ſo daß für näch⸗ 
ſtes Jahr lediglich die politiſche Löſung dieſer Frage voll⸗ 
kommen möglich ſei, während die a 1 age 9 Löſung ſukzeſ⸗ 


ſive vor ſich gehen und etwa fünf Jahre in Anſpruch nehmen 
[3 


gouverneur von Südafrika, ſondern au 


Gine gepfeſſerte Note Ameritas. 


Paris, 21. September. Die Agence Havas verbreitet 
eine aus amerikaniſcher Quelle ſtammende Meldung, die 
dem Präſidenten Covlidge die Abſicht zuſchreibt, ſofort nach 
feiner Rückkehr nach Waſhington den Regierungen von 
Paris und London in einer ſehr energiſch gehaltenen Note 
mitzuteilen, daß die amerikaniſche Regierung ſich auf Grund 
des „geheimen engliſch⸗franzöſiſchen Marineabkommens“, 
das fie aufs Nachdͤrücklichſte mißbilligt, zu folgenden Maß⸗ 
nahmen genötigt ſehe: 

1. Durchführung des neuen Flottenbauprogramms, das 
F von 23 Kreuzern zu je 10000 Tonnen vor⸗ 
ieht. 

2. Nichtbeteiligung an den weiteren Verhandlungen der 
vorbereitenden Abrüſtungskonferenz in Genf. 

Ablehnung jener Modifizierung des in dem 
Waſhingtoner Abkommen vom Jahre 1922 Feftgeleaten 
Kräfteverhältniſſes der Großkampfſchiffe bis zum Jahre 1931. 
Weiterhin werde die amerikaniſche Regierung die Zuſtim⸗ 
mung Englands und Frankreichs zu einem neuen Abkom⸗ 
men fordern, das die Geſamttonnage für Kreuzer auf 300 000 
Tonnen feſtſetzt und innerhalb dieſer Maximalgrenze den 
beteiligten Regierungen volle Freiheit läßt. Die amerika⸗ 
iced Note werde bereits in der nächſten Woche abgeſandt 
werden. 


Die Krije der deutſchen Landwirtſchaft. 


Berlin, 21. September. (PA T.) Im Zuſammenhange 
mit der Anweſenheit des Reichsernährungsminiſters D iet- 
rich in München fand dort geſtern auf Einladung des 
bayeriſchen Landwirtſchaftsminiſters ein Empfang ſtatt, an 
welchem außer dem Miniſter Dietrich u. a. teilnahmen der 
bayeriſche Miniſterpräſident Heldt ſowie zahlreiche Ver⸗ 
treter der parlamentariſchen und Agrarkreiſe und Leiter von 
landwirtſchaftlichen Organiſationen. 

Bei dieſer Gelegenheit hielt der bayeriſche Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter Fehr eine Anſprache, in der er unter Hin⸗ 
weis auf die ſchwere Kriſis, die der deutſche Ge⸗ 
treidemarkt gegenwärtig durchmacht, betonte, daß die 
endgültige Löſung dieſer Kriſts nicht allein von der Stabilt⸗ 
ſierung der Marktpreiſe für Getreide abhänge, ſondern auch 
von der Einführung von Schutzzöllen, die die 
deutſche Landwirtſchaft vor der Einfuhr von Getreide aus 
dem Auslande ſchützen ſollen. Der Miniſter wies auf die 
Beunruhigung hin, die in deutſchen landwirtſchaftlichen Krei⸗ 
ſen im Zuſammenhange mit den gegenwärtig ſchwebenden 
Wirtſchaftsverhandlungen mit Polen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei herrſche und wandte ſich an die Reichsregierung mit 
der Forderung, die Trümpfe nicht aus der Hand zu geben, 
die ſie zu gewinnen vermochte. 

Miniſter Dietrich erklärte, daß die aktuellſte und be⸗ 
ſchwerlichſte Frage gegenwärtig darin beſtehe, die Getreide⸗ 
preiſe auf dem entſprechenden Niveau zu halten. Deutſch⸗ 
land verfüge jedoch im gegenwärtigen Augenblick nicht über 
genügend finanzielle Mittel, um dieſem Problem eine ent⸗ 


ſprechende Richtung geben zu können. Der Forderung der 


bayeriſchen Regierung auf Erhöhung der Getreidezölle 
werde ſich das Reichskabinett in einer der nächſten Sitzungen 
annehmen. Die anderen Pläne, den Kredit auf dem Ge⸗ 
treidemarkt zu löſen, beſonders das Projekt der Kontin⸗ 
gentierung der Getreideeinfuhr, nannte der 
Miniſter als zu weitgehend. 


Heſellſchaftlicher Boykott in Jugoſlawien. 


Wien, 22. September. (PA T.) Die Blätter melden 
aus Agram, daß das Vollzugskomitee der bäuerlich⸗demo⸗ 
kratiſchen Koalition den geſellſchaftlichen Boykott 
der Regierung und deren Anhänger proklamiert 
hat. Dieſer Beſchluß wurde in der Form eines Aufrufs 
an das Volk der Serben, Kroaten und Slowenen veröffent⸗ 
licht. Der Aufruf weiſt auf die Unmöglichkeit hin, einen 
parlamentariſchen Kampf durchzuführen und betont, daß 
das kroatiſche Volk ſich eines anderen Kampfmittels be⸗ 
dienen, ſomit ſämtliche geſellſchaftlichen Beziehungen zur 
Regierung und deſſen Anhängern abbrechen müſſe. Der 
Boykott umfaßt auch diejenigen, die auf Grund ihrer amt⸗ 
lichen oder kirchlichen Stellung die gegenwärtige Regierung 
unterſtützen. 


| die Buren wollen einen König haben. 


Der dritte Sohn des Königs ſoll es werden. 


Der ſüdafrikaniſche Premierminiſter Hertzog hat das 
engliſche Kabinett verſtändigt, daß, wenn der nächſte Gene⸗ 
ralgouverneur von Südafrika nicht ein Mitglied der eng⸗ 
liſchen Königsfamilie ſein ſollte, die Regierung von Süd⸗ 
afrika einen geborenen Südafrikaner vorſchlagen würde. 
Dieſe Ankündigung iſt, wie der „Wiener N. Fr. Pr.“ aus 
London geſchrieben wird, von größter politiſcher 
Bedeutung im Hinblick auf den bevorſtehenden Beſuch 
des dritten engliſchen Königsſohnes, des Herzogs von 
Glouceſter, in Südafrika, der den engliſchen Thron⸗ 
folger begleitet. Dieſer Prinz iſt nicht nur als General⸗ 
ch als Bräutigam 
für die holländiſche Kronprinzeſſin Juliane 
in Ausſicht genommen. Burenblätter ſprechen bereits davon, 
daß die hollündiſche Bevölkerung von Südafrika bereit wäre, 
dieſen engliſchen Prinzen zum König von Südafrika zu pro⸗ 
klamieren und ſich ein eventuelles Bündnis mit England 
gefallen zu laſſen, wenn auf dieſem Wege wieder der An⸗ 
ſchluß von Südafrika an Holland, vor allem in 
kultureller Beziehung hergeſtellt werden könnte. 


Kleine Rundſchau. 


* Der 30. Februar. Dieſes ſcheinbar unmögliche Datum 
iſt durchaus kein nachträglicher Aprilſcherz, ſondern eine 
Tatſache, die auf einer Speiſekarte des Pazifik⸗Dampfers 
„Sibiria“ verewigt iſt. Der betreffende Dampfer kreuzte 
Ende Februar 1904 auf der Fahrt von Yokohama nach San 
Franzisko auf dem Stillen Ozean. Auf dieſe Weiſe wurde 
ein Tag in der Zeitrechnung gewonnen und ſo gab es für 
die „Sibiria“ einen 80, Februar. Die Speiſekarte befindet 
ſich unter der Kurioſitätenſammlung eines engliſchen Paſſa⸗ 
giers, ſo daß an der Legitimität dieſes Datums nicht zu 
zweifeln ſein dürfte. Und es wird immer eine Zeitdifferenz 
geben — „wenn man nicht mit der Sonne früh, ſattelt und 
reitet, und ſtets ſie in einerlei Tempo begleitet“. 


Die weiche Taſchenuhr. Der berühmte engliſche Phi⸗ 
oa Newton fol, was man allen Gelehrten nachſagt, 
fehr zerſtreut geweſen fein. Eines Tages brachte ihm feine 
Haushälterin ein Ei, das ſie in einer kleinen Pfanne mit 
Waſſer kochen wollte. Newton war gerade in ſeine Studien 
vertieft, und beſchied die Haushälterin, daß er jetzt nicht ge⸗ 
ſtört ſein und ſich ſein Ei allein kochen wolle. Die Haus⸗ 
hälterin ging, nachdem ſie ihren Herrn belehrt hatte, daß 
das Ei drei Minuten kochen müſſe, wenn es weich ſein ſolle. 
Als fie nach einiger Zeit zurückkehrte, um den Tiſch aufau- 
räumen, fand ſie zu ihrem Erſtaunen Newton vor dem 
Kamin ſtehen und aufmerkſam in das kochende Waſſer 
ſchauen. Aber er hatte das Ei in der Hand und ſeine 
Taſchenuhr in das Waſſer gelegt. 


2. Blatt. Nr. 219. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. September 1928. 


Pommerellen. 


22. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 22. Sep⸗ 
tember, bis einſchließlich Freitag, 28. September: Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Labedsiem), Markt Nr. 20. 10 
: Zu einer Übung rückte Donnerstag nachmittag wieder 
einmal die Freiwillige Feuerwehr aus. Wie bei den frühe⸗ 
ren Ausfahrten zu ſolchen für die Aufrechterhaltung tüch⸗ 
tiger Bereitſchaft notwendigen Exerzitien ſo war auch dies⸗ 
mal ein Fabrikterrain (Herzfeld und Viktorius) zur Aus⸗ 
übung der Löſchtätigkeit erwählt. Zwei Minuten nach dem 
Alarm erfolgte bereits die Waſſerabgabe, ein Beweis für 
die gute Vorbereitung und Ausbildung der Wehr. 5 

Wohltätige Spenden. Der ſeinerzeit in Graudenz 
beſtandene Rabatt⸗ und Sparverein verfügte noch über 
einen aus Kriegsanleihe herſtammenden Beſitz von etwa 
3000 Zloty. Dieſer Betrag kommt laut Beſchluß der Ge- 
noſſenſchaft vom Juli 1922, bei Eintritt in die Liquidation, 
i 3 unter fünf hieſige Wohltätigkeitsanſtalten zur Ver⸗ 

ung. * 
x Ein Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen in 
der Tewsſchen Wohnung, Peterſilienſtraße. Infolge Un⸗ 
achtſamkeit wurde ein zehnjähriges Mädchen von brennen⸗ 
dem Spiritus erfaßt, ſo daß die Kleider des Kindes in 
Brand gerieten. Auf deſſen Hilferufe eilte der in der 
Nähe wohnende Feuerwehrmann Kuniecki I herbei, riß 
dem Mädchen die brennenden Kleider vom Leibe und rettete 
das Kind, das trotzdem ſtarke Brandverletzungen davon⸗ 
getragen hat, von dem qualvollen Tode des Verbrennens. 
Bei dem Hilfswerk zog ſich der Retter ebenfalls Brand⸗ 
wunden zu. * 

X Gin Raubüberfall wurde Donnerstag früh in der 
9. Stunde in Piasken, Kr. Graudenz, verübt. Dort drangen 
zwei Männer in das Haus des Landwirts Okulſki ein, 
während die O.jdhen Eheleute auf dem Felde beſchäftigt 
waren, terroriſierten die beiden in der Wohnung befind⸗ 
lichen Kinder raubten eine größere Geldſumme und flüch⸗ 
teten. Der Graudenzer Kriminalpolizei, die ſofort von dem 
Vorfall benachrichtigt wurde, gelang es ihon wach wenigen 
Stunden, die Täter in Graudenz zu ermitteln und feſtzu⸗ 
nehmen, Es find dies ein gewiſſer Anton Pinkowfki, 
wohnhaft in der Trinkeſtraße hierſelbſt, jowie der obdachloſe 
Joſef Marzewſki. Das geraubte Geld, das die Diebe 
im P.ſchen Keller verſteckt hatten, wurde von der Polizei 
gefunden und dem Eigentümer zurückgegeben. Bei dem Be⸗ 
ſtohlenen, der vor einiger Zeit aus Amerika nach Polen ein⸗ 
gewandert iſt, hatten die Banditen zweifellos einen erheb⸗ 
licheren Geldbetrag in Dollar vorzufinden gehofft. + 

X Feſtgenommen wurde in der Lindenſtraße am Don- 
nerstag das Haupt einer Einbrecherbande, namens © i mw e f, 
deren Mitglieder bereits vorher hinter Schloß und Riegel 
gebracht worden ſind. S. hat eine ganze Anzahl in Grau⸗ 
denz und Umgegend verübter Raubanfälle und Einbrüche 
auf dem Gewiſſen und iſt wegen derartiger Straftaten be⸗ 
reits mit ſieben Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Bei der 
Verhaftung mußte der Beamte, der den Verbrecher abends 
in der 9. Stunde auf einer Bank ſitzend erblickte und ihn er⸗ 
kannt hatte, ganz beſondere Liſtt und Vorſicht anwenden, 
da der zu Arretierende einen geladenen Revolver ſchußbereit 
in den Händen hatte und, falls er des Kriminalbeamten Ab⸗ 
ſicht, zur Feſtnahme zu ſchreiten, bei Zeiten bemerkt hätte, 
zweifellos von der Waffe Gebrauch gemacht haben würde. 
Außerdem wußte der Beamte von der außergewöhnlichen 


— 


Rückſichtsloſigkeit und Gewandtheit des S., dem gegenüber 
auch nach ſeiner Verhaftung zur Verhütung von Fluchtver⸗ 
ſuchen alle möglichen Sicherungsmaßnahmen zur Anwen⸗ 
dung gelangen müſſen. * 


An unſere Graudenger Lefer. 
Damit in der Zuftellung der „Deutſchen Rundſchau 


in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für Oktober 


Ausgabe- Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. Oktober 
wird bereits am 30. September ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
f = und Nachrichten⸗Dienſt: ; 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
== Ausgabe⸗Stellen: m 
Guttempler- Loge, Radzynska 3. j 
Willy Beder, Br enhandl. Blac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. $ 
Emil Romey, Papierhandlung, Torunsta 
(Unterthorneritr.) 16., 
Makowski, Friſeur, Cheiminsta (Culmeritr.) 40. 
Franz Sontowski, Rzezalniana (Schlachthof, 
ſtraße) 24. 
Niemcezyk, Kolonialwarenhandlg. Gelbudzka 
(Gelbuderſtraße) 5. 
Helene Hoeder, Papierhandlung, 
Wybickiego (Marienwerderitr.) 9. 
Banad), Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 
Gruß, Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 10. 
Gawronski. Kolonialwarenhdlg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße/ 13. 
Taistra. Kolonjalwarenhandlg., Koszarowa 
Gaſernenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, 
(Feſtungſtr.) 28, | 
Rindt, Bäderei, Lipowa (Lindenitr.) 17. 
1. Koyczynski, Kolonialwarenhandlung, 
Lipowg (Lindenſtraße) 35. 
Guſtap Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 
dziadaka (Graudenzerſtr.) 2. E 
: Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ ift die verbreitetfte deutiche $ 
Zeitung in polen; Anzeigen darin find deshalb auch 
; beſonders wirkungsvoll. lle Ausgabe = Stellen nehmen a 
auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 5 


_ Geicüftsiee der Qentichen Rund 


X Graudenzer Vich- und Pferdemärkte im Jahre 1929. 
Der Magiſtrat bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß im 
Jahre 1929 in unſerer Stadt an folgenden Tagen Vieh⸗ und 
Pferdemärkte abgehalten werden: 4. und 18. Januar, 8. und 
22. Februar, 8. und 22. März, 5. und 19. April, 10. und 

und 21. Juni, 19. Juli, 2. und 16. Auguſt, 


Józefa 


Forteczna 


17. Mai, 7. 
20. September, 4. und 18. Oktober, 8. und 22. November, 
6. und 20. Dezember. . yi 


X Verkehrsänderung. Aus beſonderen Gründen fährt 
der auf der Strecke Leſſen -Graudenz verkehrende Autobus 
am Sonntag, 23. d. M., bereits um 11 Uhr vormittags aus 
Graudenz, und aus Leſſen um 12.30 Uhr nachmittags ab. * 

X Aus der Polizeichronik. Dem Landwirt Guiiav 
Eckert aus Gatſch, Kr. Graudenz, ſind im Gaſthauſe in 
Piasken gleichen Kreiſes 160 Zloty entwendet worden. Fer⸗ 
ner zeigte der Kaufmann Józef Zajac aus Lodz an, daß 
ihm aus einem Zimmer des Hotels „pod Zagloba“ ſechs 
Meter Kleiderſtoff im Werte von 120 Zloty geſtohlen wur: 


den. Aus dem Keller wurden der Kalinkerſtraße 13 wohn⸗ 
haften Frau Teodorja Lesniak zehn Zentner Kohlen ge⸗ 
ſtohlen. — Feſtgenommen wurden fünf Perſonen und 
zwar zwei wegen Raubüberfalles, eine wegen Dichitalts 
und zwei Obdachloſe. * 
s 
Vereine, Beranitaltungen rc. 
Spiele um die Tennismeiſterſchaften von Graudenz. Am Sonn 
abend, dem 22. September, nachmittags 2 Uhr, und Sonntag, 


dem 23. September, vormittags 9 Uhr, finden auf den Tennis⸗ 
plätzen des Sportklubs „Olympia“ am Stadtwald die Tennis⸗ 
wettſpiele um die Meiſterſchaft von Graudenz ſtatt. Es haben 
ihre Beteiligung zugeſagt der Sportklub Grudziadz, Olympia 
Sokol, die Tennisabteilungen der Bank Rolny und des 64. Ans 
fanterie - Regiments, fo daß inetreſſante Wettkämpſe zu er⸗ 
warten ſind. (12738 * 


Das Konzert des Magdeburger Domchors wird am Sonnabend, 
dem 6. Oktober, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe ſtattfinden. 
Es wird ein muſikaliſches Ereignis ſein, wie es hier in Graudenz 
ſelten geboten wurde. Der geniale Dirigent, Muſikdirektor 
Henking, hat den Magdeburger Domchor auf eine Höhe gebracht, 
daß er heute an allererſter Stelle ſteht. Aus allen Kritiken 
klingt Begeiſterung heraus, nicht nur die Friſche und gute 
Schulung der Knaben⸗ und Mädchenſtimmen, ſondern auch der 
Schmelz und Glanz der Frauen- und Männerſtimmen wird ſtets 
rühmend hervorgehoben. Überall ſchuf der Magdeburger Dom⸗ 
chor weihevolle Stunden, die unvergeßlich ſind. Durch die Mit⸗ 
wirkung des Cello-Virtuoſen Paul Hermann, Berlin, wird das 
Konzert noch abwechſelungsreicher geſtaltet. Dieſer Künſtler hat 
ganz außerordentliche Erfolge erzielt. Am Flügel wird er von 

Der Kartenverkauf findet in der 

die das 

(12509 * 


Erwin Zillinger begleitet. 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewieza 3, ſtatt, 
Konzert veranſtaltet. 


Thorn (Torun), 
Vom Stadtparlament. 


„Nur“ 47 Punkte umfaßte die Tagesordnung der letzten 
Stadtverordnetenſitzung. Zur Kenntnis genommen wurde 
die Verordnung, wonach Lebensmittelgeſchäfte täglich zwölf 
Stunden geöffnet ſein dürfen, an Sonnabenden und Tagen 
vor einem Feiertage ſogar 13 Stunden, und zwar von 6% 
bis 6% bzw. 7% Uhr abends. Beſchloſſen wurde, das Bau⸗ 
platzgelände zwiſchen „Eldorado“ und der Fabrik Cierpial⸗ 
kowſki für 12 000 Ztoty anzukaufen. Stadtv, Jankowſki 
bemerkte, daß der Magiſtrat doch ſo viele Bauſtellen unent⸗ 
geltlich abgebe und er nicht verſtehe, daß hier für dieſes Ge⸗ 
lände ſoviel Geld ausgeworfen wird. Er bittet um Mui- 
klärung, erhält aber keine. (Das Gelände gehört bekannt⸗ 
lich Herrn Friedrich Kaun in Eberswalde und, um dem 
vorzubeugen, daß dieſes Gelände nicht wieder ein Deutſcher 
oder gar ein Jude erhält, kauft es die Stadt!) Die tote 
Weichſel längs des Stadtparkes wollte Stadtrat Waſik für 
30 Zloty jährlich pachten. Stadtv. Dybowſki aber erhob 
Widerſpruch und forderte gleiches Recht für alle! Die Ver⸗ 


Venn die Schwalben 
heimwärts ziehn — 


kommt der Herbſt ins Land! 


Es wird nun hohe Zeit, an Ihre 
Bekleidung zu denken. Wir haben 
längſt daran gedacht und alles 
das, was Sie gebrauchen können, 
in reichſter Auswahl zu Kon⸗ 
kurrenzpreiſen vorbereitet: 


Glen. Flauſch⸗Mantel 50. 79.- 
Derfelbe mit Pelz x 14. 118. 
Solid. Rips-Mantel + r20.- 100. 
derfelbe mit Pelz „180. 199.- 
Model Ribs Mantel, 240. 
Wollene u. ſeidene Abend⸗Kleider 


in großer Auswahl, chick und billig! 


Herren - Miter, Flauſch⸗ Minter 
Anzüge 


in Qualität u. Preiswürdigkeit unerreicht 


Müdchen⸗ und Knaben ⸗ Paletots 


für Herbſt u. Winter, praktiſch u. billig 


Abteilung für Pelzwaren 


Neuheiten in reicher Auswahl. 


Hugo Schmechel & Sühne 


: kt.⸗Geſ. 
Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


@iavicritimmer Tapeten 
(die neuesten Muster) 


K. Franke ien 


oll. Leinölfirnis 
Torunska 35 12735 


therdings Amsterdam) 
fachmänn. ausgeführte 


ernstein- 
Fu 

Reparaturen Bbodeniack 

und Stimmungen 


(harttrocknend) 
Beſte Empfehlungen Emaille-Lacke 
Jegliche 


„Reklamationen 7 5 
Uberssizune, usw. 


erled. Kiebkowskl, 
Kwiatowa 2, Hof, 


CE 
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OL 
Bürsten 
ben 


» BREDAU 


Toruńska 35. 12198 


en chung! 


PF MULLER SYR BOLUSIEWS 


. Pflaümenmus-, Marmeladen- und Rübönkreude - =- IR, 
©. F. MULLERASORN 
' BOGUSZEWO - POMORZE. 


‚Telegramm Adresse: „Boguna‘“ 
Gegründet1891 — Telefon 1 u. 11. 


{ÜBERALL ZU/HABE 


P 


Teppich - Ausstellung 


(echte handgeknüpfte Smyrna Teppiche) 
his zum 25. September 1928 


pei F.Polakowski, Grudziądz, 3 Maja 28/29 


rößte Auswahl! 
? Beste Qualitat! 


Auf Wunsch Zahlungserleichterungen. 
Otto Ullmann, Spezialvertrieb echter Teppiche, Danzig, 


Stoffe, Anzügen 


für Damen, Herren und Hinder zu Mänteln, 
Paletots u. Mostümen. Sämtl. Schneiderzutaten, 
[Große Auswahl von Fabrik-Resten sow. verschiedene 
Stoffe von den billigsten bis zu den teuersten 


Seide, Eolienne, 
Auf Wunsch auch auf Raten! 2 2 


u. Far RE % 
offeriert billigst EL ar ait 
Inhaberin: Marta LipowsKa 


Preise bedeutend niedriger als in Läden und 
Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung, 


Graudenz. 


der 


11421 
Betten 
Bettfedern 
Daunendecken 


N. 


e 


25 


Günstige Kaufgelegenheit! 


Werltgasse 1b, 12649 
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Bubikopſſchneiden 
Onde 

ten i 
AEA chore 


ua 
as 
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Preiſen 
9 


J. ilewski, 
Toruńska 5. 


EmilRomey 


Papierhandlung 
Torufiska Nr. 16 
Telef. Nr. 438. 


répe de chin usw. 


Grudziądz, ul. Lipowa 33 
Eingang von ul. Kilińskiego, 1 Treppe 


12085 


23 


Richard Hein 


Grudziądz, Rynek 11 Telefon Nr. 300 
Wäsche-Ausstattungsgeschäft 
Eigene Anfertigung im Hause. 


Wichtig 1. damen alte Got unp uber 


Haarſchneiden 
i me 
führt aus zu mäßigen 8 


Damen» und Herren⸗ 


cit 
| 


AN AY SS —-— 
Leinen — 6 ill fi E n 
Baumwollstoffe 
Stickereien 
Erstlingswasche auf Hat nzahlung 
Bettwäsche 
Tischwäsche 
Handtücher Beſchlagen der Pferde 4 Sufeijen 8.— Sloto, 
Teschenticher || Zuktal Powozów-Rozów 
aperrenden Magenbauanitalt, 12575 
Kragen, Krawatten IIGrudziadz, Chełmińska 52 — Kulmerſtr. 52 
Serge Gediegenen 
Trikotagen m i 
Strümpfe Klavier : Unterricht 
Sport ic k erteilt è 12742 
port-Jacken A. Edhardt, td. qebild. Mufiklehrerin, 
Sport - Westen Ksiazeca 7, Ili Tr. 


Ein tüchtiges, ſaub. Mädchen 


von ſofort geſucht. Fr. Gruss, Koſzarowa 10 


Schwetz. 


E. Caspar! 


tauft Paul Wodgat, Schreibwarenhaus 


Uhrmacher, Toruńska 5. (Telef. 70. Świecie n. W. Geer. 180. 
ja lu luln/uijwin/almiainininin/einia/niminim min nijniniminim mim 


Tapeten 


— neueste Muster ı große Auswahl — E 
in- und ausländische Ware = 
Farben : Lacke : Pinsei 


empfiehlt billigst 1252y 


Georg Schlenke, Świecie n. W. 


Klasztorna 21. Telefon 109, ) 
ki 
O00000D000000000000DaEROn Trnaad 


EEE 


pachtung ſoll ausgeſchrieben und meiſtbietend vergeben wer⸗ 
den. Man ſolle nicht nur für die Herren Stadträte ſorgen. 
Man beſchloß auch, dieſe Ausſchreibung anzuſetzen. 


Auch der folgende Punkt, eine Verpachtung eines Lager⸗ 
platzes an die Firma Drecki wurde nicht bewilligt; es 
muß auch hier eine Ausſchreibung ſtattfinden. Stadty. Jans 
kowſki kritiſierte in heftigen Worten die „Verpachtungen“ 
des Magiſtrats ohne Ausſchreibung und forderte jedes⸗ 
malige Ausſchreibung eines zu verpachtenden Objektes. 


Der Gutsſtall in Katharinenflur fol repariert werden, 
da durch den Sturm dort das Dach herabgeriſſen iſt. Die 
Koſten werden 11000 Zloty betragen. Den Koſtenanſchlag hat 
die Firma Roſochowicz angefertigt, weshalb Stadtv. Dy- 
bowſki anfragt, zu welchem Zweck denn das Stadtbauamt 
exiſtiere, da doch die Arheit durch die Stadt ausgeführt 
wird, den Koſtenanſchlag aber eine Privatfirma macht! Hier⸗ 
auf erwiderte der Baurat in ganz unparlamenta⸗ 
riſcher Weiſe: „Ich bedauere Sie, Herr Dybowſfki, daß 
Ihnen im Leben zwei Unglücksfälle zugeſtoßen ſind: Erſtens, 
daß Sie geboren wurden, wofür Sie aber nicht verantwort⸗ 
lich gemacht werden können, zweitens, daß Sie ins Parlas 
ment gewählt wurden, wofür Sie aber verantwortlich ſind!“ 
— Stadtv. Dybowfki erwiderte: „Ein dito meinerſeits 
Herr Stadtrat; über meine Perſon verbitte ich mir, zu pole⸗ 


Worauf der Vorſitzende des Klubs, Pohl, die Erklärung 
abgab, daß fein Klub zum Proteſt den Saal verlaſſe. Trog- 
dem blieb aber die Verſammlung beſchlußfähig. 


Das Förſtereigebäude in Schönwalde muß repariert 
werden, wofür 41000 Ztoty, desgleichen in Weißhof, wofür 
4600 Btoty bewilligt wurden. — Bis zur Renovierung der 
Feuerwehrſchuppen werden dieſe noch weiterhin durch die 
Stadt als Autogaragen vergeben. Zu Reviſoren der 
ſtädtiſchen Kaſſenrechnung wurden gewählt: Hentſchel, 
Gordon, Wiencek und Frau Domanſka. Stadtv. 
Pohl hatte den Antrag geſtellt, das ſtädtiſche Gut Katha⸗ 
rinenflur zu parzellieren, da doch die Stadt hiervon keinen 
Nutzen hätte, weil der Pächter ſeit zwei Jahren keine Pacht 
zahlt und die gerichtliche Entſcheidung noch lange dauern 
könne. Dieſer Antrag erhielt keine Mehrheit. 


Hierauf gelangte man zur Wahl des Vizeſtadt⸗ 
präſidenten. Es waren zwei Kandidaten: der Sejm⸗ 
abgeordnete und Bürgermeiſter von Kaliſch, Herr Ciſzew⸗ 
ifi, und der Amtsrichter Cieluch aus Pleſchen aufge⸗ 
ſtellt. Der letztere wurde auch einſtimmig gewählt. Herr 
Cieluch iſt 1899 im Kreiſe Adelnau geboren. Hierauf 
wählte man zu unbeſoldeten Stadträten L. . 
Pawlak, Skalſki, Stadtv. Jankowſki. 


Æ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 22. Septbr., 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 29. September, morgens 
9 Uhr einſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Radgtecta), 
Breiteſtraße 27. 

— Alle ſchulpflichtigen, taubſtummen Kinder müſſen 
bis zum 15. Oktober im Rathaus, Zimmer 38, angemeldet 
werden, andernfalls ſich die betreffenden Eltern ſtrafbar 
machen. Gleichfalls müſſen bis zu dem Tage alle in den 
Jahren 1929/30 das 7. Lebensjahr beendenden taubſtummen 
Kinder angemeldet werden. Dieſer Anmeldung unterliegen 
auch ſolche Kinder, welche ſchwerhörig oder blind, oder febr 
kurzſichtig find. 

+ Der Freilag⸗Wochenmarkt brachte als Hauptartikel 
blaue Pflaumen zu 0,15—0,80 und Tomaten zu 0,10—0,30. 
Die Ernte hierin iſt neben der der Birnen (0, 10—0, 50) in 
dieſem Jahre ungewöhnlich ſtark. Preißelbeeren waren auch 
in größeren Mengen angeboten und deshalb billiger erhält⸗ 
lich (1—1,20 pro Liter); Brombeeren koſteten 0,50 pro Liter, 
Apfel 0,10—0,60, die letzten elben Pflaumen 0,20, Bein- 
trauben 1—1, ‘50 pro Pfund, Zitronen 0,30—0,45 pro Stück. 
Johannisbeeren und Sauerkirſchen waren nicht mehr ange- 
boten. — Der Butterpreis zog weiterhin an, man mußte 
88, 70 pro Pfund anlegen. Eier koſteten 2,90—3,20, Sahne 

2,603 und Glumſe 0,60—0,70. Auf dem Gemüſemarkt 
notierte man folgende Preiſe: Kartoffeln 5—8,00 pro Zent⸗ 


ner, Weiß⸗, Rots und Wirſingkohl pro Pfund 0,10—0,20, 
mifieren, wir haben hier ſtädtiſche Fragen zu erörtern!“ ingkohl pro Pfun 


. 0,10—1,00 pro RT grüne W 0,20—0,25, 


Thorn. 


Zurückgekehrt! 
Frau Karola Berger 


Dentistin 


Staromiejski Rynek nr. 8. 
Telefon 897, 


Ausstellung moderner Neuheiten 


vvyv. ee ee Ta A Zu u A 


der Herbst- und Winter-Saison 


Abendkurse, Tageskurse Thora, 


a) Polnisch: 1. für Anfänger, 2, für Fortge- 
schrittene, 3. höherer Kursus, b) Allgemeiner 
Handelskursus, Landwirtschaftlicher Sekre- 

enkursus, Vereinskursus, Stenotypistin- 
kursus. Modernste Maschinenbürokursus. 


Torun, Żeglarska 25, II. 174 


finder am Be * 25. September 1928, statt. 


Wir empfehlen in großer Auswahl: 


Damen-Pelze 
Mäntel 
Kleider 


Herren-Pelze 
Ulster 
Paletots 


Bauausführungen 


Na calpain Blusen Anzüge 
eparatiuren -i= c 
Hestunanschläde: a Tarın Jumper Leder-Joppen 


führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Lazienna 1 Toruń Telefon 1413 


Mma! Schmerhärige 
Nur 2 Sage, bitte zu beachten! 


Die Breslauer Hörkapſel iſt eine Erfindung 
des Ingenieurs v. Suchorzynski aus Breslau, 
der ſelbſt jeit f 2 Kindheit ſchwerhörig war. 
Die Hörkapſel Tann bequem im Ohr getragen 
werden. Bei Damen unſichtbar. Sie iſt von 
Aerzten empfohlen, wo die Hilfe der Spezia- 
liſten 1 hat. Die Hörkapfſel muß für 
edes Ohr extra angefertigt werden, darum 


itte alle Intereſſenten um peridnliches Er» 
* = 
Fleischhack-Maschinen 


ſcheinen. Nehme Aufträge, erteile Ratihläge 
+ Fabrikat Alexanderwerk 


(umſonſt) in 
in allen Größen 


Spezialabteilung für Knahen- u. Mädchen-Konfektion 
Moderne Kleiderstoffe in Wolle und Seide 


Teppiche, Gardinen, Läufer, Steppdecken, Reisedecken 


Dom Handlowy - M. 3. GEISER - Toruń 


Telefon 316 Stary Rynek34-35 


Thorn, Hotel Door Artusa“, 


„Stary Rynek 6 
am anias, dem 24, ae. „ 
dem 25. Septemb 


Pomorska Wystawa Ogrodnicze-Przemystowa 


VV, 


Uhr Bormitläne bis 6 empfehlen 5674 
Fekteeter Det Sürtapeigefeifhaft Falarski&Radaike = 28.7. — w Toruniu 4.10.1928 
e il Bocas FE Torun gen i 
Teppiche in versch. Qualifaien u. Größen || Szeroka 44 Tel. 561 Stary Rynek 36 2 Am Sonntag, dem 23. September 1928: 


©, 


Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 
Fußmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


W. GRUN El R T eu e 
Skład bława Zuſchneide⸗Kurs 


Stary Rynek 22 Torun All, "Markt 22) Hr Damen- u. Rinder- 


Ku pferk eff el e 


gute pe la erteilt 
für alle Zwecke empfiehlt 


ecke e pietat tr D 12749 
Th. Goldenſtern, Torun 


Für 12 21 monatl. 


Erteile Rechtshilfe 
‚jerteife Unterricht in: jane Sh leh pt pr seed 
erte nimm 
briefl. Beftellung, ent. | teen Hachen Unters 


tigung v. Klagen, Uns 
gegen und Damen zu 
längerem Aufenthalt. ne a 
Friedrich, 12348 fungen von Häuſern. 
Toruń, Sw. Jaköba 13. Adamant, Redtsberat., 


Weihe Kachelüfen zn Torun, Sukiennicza 2. 


RE Sere 
eiſerner Ofen, 125 hod, | ————— m 


verkauft billig 12748 
. Whioka 2. 


(+) 


j W J VV 


W 


YVYVVYVVYVVYVYVY WN 


arodes Monstre- Konzert 


9 Militärkapellen! J Über 300 Musiker! 


Außergewöhnliche. Hallendekoration 


V 


o, 


o, 


Lehrling 
; en 82008 810 der Mechaniker werden 8 10 g aumst il gi- SS g ung 
Gear. 1878 10816 Telefon 825. will und aut poly 


bricht, kann 
Rennó, 


6, Torus Ar ch meld. 
4 
ware 


können die Samba 
dune i gute Ausb a 
ran 


éiana Rr. 
de Piekary. tints 


vom 22. September bis 4. Oktober. 
Eintritt 1 Zloty — Familienblocks (5 Karten) 4 Zloty. 


H.Rausch, Torun AAA NING 
em. 190%, fe Deutsche Bühne in Sorah T. z. 


Gegr. 1902. un 
Am Mittwoch, dem 26. September 1928, 
abends 8 Uhr im „Deutſchen Heim": 


Genelal⸗Verſammlung 


RER 


o, 


Fenſterglas 


gebe ab en gros u. en detail, und führe 


„Lance Glajerarbeiten 


Gütern und in Dörfern aus, 

lege Glasſchleiferei u. Bilder: 
einrahmungsgeſchäft 

Jözef Felski, Torun 

85 Q Nowy ayar 14, Tel. 1062. 


i, Kiefern-u.Eichen- 
h k 


empfiehlt 


0, Bartlewski, 


Schokolade, Pralinen, 
. 13. 


Bonbon, Dragee sowie 
Marzipan- und 


Für die einmachzeit! 


i Tagesordnung: 
Treibriemen I! 111 205 i fj |! ent avier PACKASSS (FOLSIREN) H e 
adus Kernleder, Kamelhaar, Han? 6887 Beim Clntouf gemabre ß u am in vorzüglicher Qualität der Rechnungsprüfer und Entlaitung, 4. Wah 
Fischnetze ich a batt empfiehlt 11425 des Vorſtandes und Beirats. 5. Verſchiedenes. 
Erntewagen-Plane A e in Bogen Abc bei wan Cudwik Nön g, Torun Dereinamitallerer fede ermi niet 
Erntewagen-Leinen, Säcke] Porzellan-, Glass, Juſtus Wallis, Papierhandlung, Pi N. sore Bei Beichluhunfähigkeit wird biermit su 8") 
Bindegarn empfiehlt GRANDE re Szeroka 34, Torus Gegr. 1853. Zuckerwaren-Fabrik. hr eine zweite erlammlung mit petielben 


Tagesordnung einberuf 
lauf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig iit, 
12600 


12650 
BERNARD LEISER SYN, Jan we 3 Der Vorſtand. 


Torun, Sw, Ducha 19. Telefon 391.1Torun, Szeroka 38. 


3. Blatt. 


Yorniers Riefenfugicifl. 


Mit 12 Motoren und 60 Fahrgäſten 240 Kilometer in der 
Stunde. 


Man kann das neue Dornier⸗Flugboot „Do X“ nicht 
Flugboot nennen — es tft ein regelrechtes Flugſchiff. 
An den ungeheuren Ausmaßen des Rieſenluftſchiffes „Graf 
Zeppelin“ darf man es freilich nicht meſſen. Die Größe des 
Luftſchiffes iſt nämlich bedingt durch die Gasfüllung, die es 
trägt, das Flugſchiff aber hält ſich rein als Flugzeug durch 
ſeine motoriſche Kraft in der Luft. Allein für ſich betrachtet 
oder gar neben eines der bis jetzt gebräuchlichen Verkehrs⸗ 
flugzeuge geſtellt wirkt es als Koloß. Selbſt das mächtige 
Romar⸗Flugboot der Rohrbach⸗Werke, das im Auguſt 
über der Oſtſee vor Travemünde ſeine Probeflüge machte, 


wird durch das fliegende Schiff am Bodenſee in Maßen und 


Motorenſtärke weit übertroffen. 

Das Flugſchiff wird in Serien gebaut; der erſte 
Apparat geht an die „Vera“, die ihn in ihren Seeflugverkehr 
einſtellen will, die beiden nächſten nach Italien zur Luftver⸗ 
bindung mit den afrikaniſchen Kolonien. Entworfen hat 
das fliegende Schiff Dr.⸗Ing. h. c. Dipl.⸗Ing. Claudius 
Dornier — jener ſelbe Schweizer Konſtrukteur, den Graf 
Zeppelin nach Friedrichshafen berief, um ſeinem Luftſchiff⸗ 
bau die Herſtellung von Flugzeugen anzugliedern. So ent⸗ 
falten ſich die weitläufigen Anlagen der Dornier⸗Metall⸗ 
bauten⸗Geſellſchaft in dem gleichen Uferwinkel von Manzell, 
von dem aus die allererſten Zeppeline ihre ebenſo beſtaunten 
wie verlachten Verſuchsfahrten unternahmen. Nun will es 
ein Zufall, der aber entwicklungsgeſchichtlich bedingt und in 
dieſem Sinn kein Zufall iſt, daß gleichzeitig mit dem erſten 
Transatlantik⸗Luftſchiff auf der Schweſternwerft auch 

das erſte Trausatlautik⸗Flugzeug 
entſtanden iſt. 

Der Bau des „Do X“ geſchieht nicht in Manzell, ſondern 
gegenüber auf dem Schweizer Ufer, wo bei Altenrhein 
eine eigene Filialwerft der Dornier⸗Werke errichtet wurde. 
Aber die erſte Modellausführung in der alten Halle des 
Friedrichshaſener Flugplatzes gab bereits die genauen Maße 
und das getreue Bild des zehnten Dornier⸗Typs. 

Von Typ zu Typ ſich in Ausmaßen und Leiſtungen ſtei⸗ 
gernd, iſt Dornier jetzt bei Torpedobootgröße angelangt. 
Der Bootsrumpf des „Do X“ ift 40 Meter lang und verjüngt 
ſich mit einer Stufe nach dem geſtreckten Heck zu, das nicht 
mehr in das Waſſer eintaucht und das große, durch zwei 
Paar Seitenſtreben geſtützte Steuerkreuz trägt. Der Bug, 
über den Tragflügel weit vorſtoßend, enthält die Kommando- 
brücke mit Doppelſteuern, Navigations⸗ und Funkraum. 
Mittſchiffs dahinter folgen die j 


Unterbringungsräume in zwei Stockwerken. 


Beiderſeits des Mittelgangs reiht ſich ein Dutzend Fahr⸗ 
gaſtkabinen, die ſich für die Nachtfahrt in bequeme 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. September 1928. 


Schlafkojen verwandeln. Im Zentrum iſt ein behaglicher 
Aufenthaltsraum, der als Bordreſtaurant mit elektri⸗ 
ſcher Küche gedacht und eingerichtet iſt. Aus ihm führt 
eine Trittleiter zu den vier Mannſchaftsräumen des oberen 
Stockwerkes, das dem dienſtfreien Teil der Schiffsbeſatzung 
Gelegenheit zum Ausruhen und Speiſen bietet. An die 
Fahrgaſtkabinen ſchließen ſich vier Toiletten und der Lade⸗ 
raum für das Gepäck. 

Quer zum Schiffsrumpf und über ihn erhöht verläuft, 
48 Meter klafternd und von den beiden Seitenſchwimmern 
aus durch doppelpaarige Holme geſtützt, der mächtige Flügel 
mit einer Tragfläche von 470 Quadratmetern. Auf ihm 
liegen, paarweiſe eingefapfelt, die 12 luftgekühlten 
Jupiter⸗ Motoren von zuſammen 6000 Pferdekräften 
auf. Die Luftſchrauben an ihnen werden je zur Hälfte als 
Bug- und als Druckpropeller wirkſam. Y l 

Als Baumaterial verwendet Dornier, wie für feine big- 
herigen Typen, von wenigen Einzelteilen abgeſehen, Hom- 
wertiges Duralumin. Das Flugſchiff wiegt leer 25 000 
Kilo und kann bis zur Schwere ſeines Eigengewichtes, theo⸗ 
retiſch fogar noch etwas darüber, nämlich 26 500 Kilo zu⸗ 
laden. Dieſe Zuladung wird nun allerdings in der 
Hauptſache für den Betriebsſtoff beanſprucht; zu der 
neunköpfigen Schiffsbeſatzung kommen dann die 
Fahrgäſte, deren Zahl ſich je nach der Fehrtdauer und Fracht⸗ 
belaſtung auf 50 bis 60 Perſonen erhöhen ließe. Die ent- 
ſprechenden Ziffern für das Starrluftſchiff „Graf Zeppelin“ 
betragen 121 000 Kilo Abflugsgewicht, davon 65 000 Kilo Zu⸗ 
ladung = 54 Prozent gegen 48 Prozent des „Do X“. 

Es könnte ſcheinen, und es wird auch vieleicht ſo aufge— 
faßt, als 


ob die neuen Rieſenflugſchiffe dem Luftſchiff 
Abbruch tun. 


Judes: Die Abhängigkeit jedes Flugzeuges vom Motor und 
Betriebsſtoff ſchränkt fein Flugvermögen und feinen 
Aktionsradius praktiſch ſtark ein. Zwar wird die über⸗ 
mäßige Benzinbelaſtung des Flugzeuges auf langer Fahrt 
durch ſeine größere Schnelligkeit — beim „Do X“ 240 Kilo⸗ 
meter Höchſtgeſchwindigkeit, 185 Kilometer Reiſegeſchwindig⸗ 
keit — bis zu einem gewiſſen Grade wettgemacht; an den 
Aktionsradius des „Graf Zeppelin“ aber, der mit 25 000 
Kilogramm Nutzlaſt 9000, mit 15.000 Kilogramm gar 12 000 
Kilometer in ununterbrochener Fahrt zurücklegt, reicht 
auch der „Do X“ mit ſeinen 4250 Kilometern größter Flug⸗ 
weite nicht heran. 

Praktiſch bleibt alſo das Flugzeug auch in ſeinem neuen 
Rieſentyp vorderhand auf den Etappenverkehr über 
Land und See beſchränkt, kommt zwar für den Inſel⸗ 
Etappendienſt mit Südamerika in Betracht, nicht aber für eine 
direkte Luftverbindung mit Nordameria. Luftſchiff und 
Flugſchiff bilden ſomit eine wertvolle gegenſeitige Ergän⸗ 
zung in dem friedlichen Schnellverkehr, der in wenigen Jah⸗ 
ren ſchon den Erdball umſpannen wird. 


Nr. 219. 


Bücher und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bydgoszcz, Gdańska 160. 12095 


Kleine Nundſchau. i 


Geheimnisvolle Epidemie in der Türkei. 

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, iſt in der 
Türkei eine unbekannte Epidemie ausgebrochen. Die 
Symptome der Krankheit ſind Geſchwüre am ganzen Körper. 
In Adrianopel wurden bereits 30 Todesfälle 


notiert 
* 


* Ein Spielſkandal im Kaſino von Deauville. Das neue 
große Pariſer Mittagblatt „La Rumeur“ brachte vor wenigen 
Tagen in ſenſationellſter Aufmachung die bisher noch nicht 
dementierte Nachricht, daß der bekannte franzöſiſche Auto⸗ 
mobilinduſtrielle Citroën kürzlich zwölf Millionen Frank 
im Kaſino von Deauville verſpielt hatte, woran ſich ein 
ehelicher und öffentlicher Skandal angeſchloſſen habe. Ma⸗ 
dame Eitrosn, welche fih an ihren Mann gelehnt hatte, 
wandte ſich plötzlich brüsk an die Spieler, und rief: „Meine 
Herren, wenn man einen Verrückten in ſeinem Hauſe hat, 
ſo hat man wohl das Recht, ſich zu verteidigen!“ Nach dem 
anfangs zitierten Blatt hat das mutige Auftreten von Frau 
Citroën allgemein imponiert. Ein Verluſt in folder Höhe 
iſt beim „Baccarat“, wie es in den franzöſiſchen Bäder⸗ 
kaſinos geſpielt wird, wohl möglich. 


* Der Ziegel⸗Tanz. Nach Londoner Berichten ſoll der 
„Ziegel⸗Trott“, der von dem Vorſitzenden des engliſchen 
Tanzlehrerverbandes erfunden wurde, die älteren Leute 
wieder in den Tanzſaal zurückholen, die durch den Char⸗ 
leſton vertrieben wurden. Der neue Tanz wird nach einer 
Tango⸗Muſik getanzt und zerfällt in fünf Bewegungen mehr 
gehender Art. 


vonn WOSaussbaanenunn 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


y 
OnzuurrTenEnme 


Sommersprossen 


ker’s a 
J. Gadebusch „Axela“ 
Krem gegen Sommer- 
Sprossen ½ Dose. 50 zt. 
1/, Dose 4.50 I. Dazu 
„Axela“ Seife 1 St, 
125 zi. 3 St. 3,50 zi 
In Bydgoszcz zu haben 
in nachstehenden Dro- 
gerien und Apotheken: 
Apteka pod Aniotem, 
Gdańska, Fr. Bogacz, 
Dworcowa 94, St. Bo- 
żeński, Gdańska 23. 
M.Buzalski, Grunwaldz- 
ka Drogerja Drogerja 
pod wen Sienkiewi- 
cza 48, Urogerja pod 
tabedziem, Gdanska 5, 
Foto-Drogerja, Jagicl- 
lonska 43, J. Gluma, 
Dworcowa 19a, M. Uó- 
recki, Pomorska 8, 
H. Gundlach, Poznań- 
ska 4, W. Heydemann, 
Gdańska 20, B., Kie- 
drowski, Diuga 64. Kinde- 
mann, Nakielska, Kop- 
ozynski, Sniadeckich, 
1.Kotlega, Dworcowa 13, 
Apt. Kużaj, Długa, A. B. 


Chevrolet, 


Bi. Gruber, Wiecbork, 
bork, Rynek 6. 186 


lumen wenden. 
Permit lung!!! 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. 11419 


Jul. Ro; 
Dlumenhs. GDansia 13 
Haupttontor u, Gärt⸗ 
neret Sw Trójca 15. 

Fernruf 48 


Möbel 
aller Art in großer Aus» 
wahl zu niedrigſten 
Preiſen nur ber 11534 

A. Nowak, 


ulica Podgórna 28, 
Ecke Wollmarkt. 


ren begeist 


eräumigeren 


Sedan — Sie 
können mit jedem Modell 
sofort beliefert werden 


Motors an 


schwererer Wagen. 


Prüfstrecke von 4500000 km — 


lose Vorteile. 


besitzen. Sie werden das schnell a 
beschränkt ausgedehnten Probefahrt erkennen. 
: Ein Erzeugnis von General Motors. 


Autorisierte Vertreter 


eee 


Diesen grossen 


Chevrolet besitzen 
heisst Kraft und Bequemlichkeit 


eines Luxuswagens besitzen 


breit, Bydgoszez-Okole, CHNELL und zuverlässig wie ein grosser 

S Luxuswagen und ebenso bequem erklä- 
i ert die Besitzer dieses noch preis- 
werteren Chevrolet für 1928. 

Mit der zuverlässigen, neuzeitlichen Vier- 
radbremse, einem um 10 cm verlängerten 
Radstand und vielen sonst nur in grossen, 
teuren Wagen üblichen Verfeinerungen, ist 
er mehr denn je ein in allem Wesentlichen 
starker, wertvoller Wagen, lediglich in sei- 
nen Ausmassen sinnvo 

Auch die Ausstattung dieses längeren und 
Chevrolet mit den modernen, 

armonischen Farben, den herrlich-weichen 
Polstern, den neuen, speziell konstruierten 
Federn macht jede Fahrt ebenso erschütte- 
rungsfrei und genussreich wie in weit kost- 
spieligeren Limousinen. 


CHEVROLET 


GENERAL MOTORS W POLSCE, WARSZAW 


Vor allem aber stellt ihn die überströ- 
mende Kraft seines starken Ventil-im-Kopf- 
die Seite teurer, bedeutend 


Mit seinen vielen technischen Verbesse- 
rungen — erprobt und bewährt auf einer 
bietet 
Ihnen heute der preiswerte Chevrolet zahl- 


Sie werden bald spüren, was es für Sie 
bedeutet, einen so grossen, kraftvollen und 
doch billigen, wirtschaftlichen Wagen zu 


einer 


E. STADIE AUTOMOBILE 
Bydgoszcz, Gdahska 160, Telef. 1602. 


m ů ——ů — 
— — rn 


Eilen Sie 


Schulanfang ist da 


Billig und gut 


kaufen Sie: 
N Schreibhefte, Bleistifte, Federn 
Griffel, Schiefertafeln, Tinte 
Löschpapier, Radiergummi 
Papier u. Schreibwaren 


Beste Bezugsquelle 


für Wiederverkäufer 
‚Segrobo'sjaosze 


im Hause Hotel Gelhorn 
Dworcowa 39 


Treibriemen | 


Ui, 


ARTIKEL 


Otto Wiese 


BYDGOSZCZ 


Städtische Gasanstalt 


verkau 


Gaskoks für Zentralheizungen 
Motorbenzol ie 
Rohen Gasteer 
Destillierten Tear 
Schwefelammoniak 


für landwirtschaftliche Zwecke 
Karbolineum. 
Meldungen nimmt entgegen 12064 


Gazownia Miejska 


Bydgoszcz, ulica Jagiellonska 38 
Telephon 630 und 631, 


239 u. 170 Mig. 


Weizen⸗ und Rüben⸗ 
boden, kompl. Inv., 


empf 


u. 60 000 zt Anzahlung 
günſtig zu verkaufen. 
K. Wetzker, Bydgoszez 
Długa 41, Tel. 1013. 12579 


IANOS =: 
Qualität 
für 21 2200.— bis 3000.— 


liefert NUM gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. / Anzahlung 8792 


B. Somm 


N 


DOMINIUM LIPIE 


D Oe / 
g r ES” HIER 


Bydgoszcz, ulica Sniadeckich 56 
Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 
Gegr. 1905 Tel. 883 u. 458. 


Mit Muster und Angebot ste 


groß 

10-12000 Gld. Außer D 
dem Geſchäfts⸗ und 
Nentiergrundſtücke. y 
Heinrich Holditein, 


Neuteich, ** 
Mierauerſtr. 49. Tel. 351. | — 


gooopopop ooooooponpoq aponga 


Erf. Buchhalterin 


Saatgetreidezucht Koerberrode, 
E v. Pleſewo, pow. Grudziadz. 
ciciricamitim cim cm oooooooo 


— Gaſtwirtstöchter vom @ Geldmarkt 
Lande, mittelgr., dun⸗ 
ettfedern telblond, ſolide, wünſch. 12000 t 
— — 1 ae die 2 
ekanntſchaft zweier 8 
und Daunen Stets zum wa 
dle W bis 32 Jahren zwecks von deutiepem Mühlen: 
in reichhalt. Auswahl. 3 eſitzer per bald geſucht. 
Bettfedern, geriſſen, p. Heirat. Offert, bitte u. O. 12639 
1/, kg zt 2.80, 4.50, 5.25, Lehrer und Beamter an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
bevorzugt. Offerten m.] Strebſamer Landwirt 


1275 Sm a es Bild K. 1 
75, Daunen je na ild unter K. 12440 a. 
die Geichäftsit. d. Zeitg. einer 200 Miorg got 


Qualität. 11418 
Fertige Better Herzenswunſch! Wirtſchaft m. Torflager 
Beſitzertochter Beteiligung 


u. F. 564 5 d. d. Gſchſt. d. Z. 


o 
bilanzlich.. übernimmt Saat-Rejtpojten! 8 
Reuanleg. v. Buchhal⸗ 8 Anerkannt Salzmünder Standard 8 
zung bzw. Führe. der⸗ Z Weizen, II. Abſaat 27.— 1 8 
felben jow, Aufſtellg. v. J Anerkannt Stieglers Sobotka ral 
Bilanz. u.Steuerdetla-|O Weizen, |. Abſaat 29-20 
rationen \tundenweile] I Stiegler 22, Weizen. Drig., 42.50 zt 8 
zu mäß. Pr. Gefl. Off B Anert. Petiuſer Roggen I. Ab.. 24.— zt D 


5 EA — 


federdichte Inletts. 


Eig. Dampfbettfedern- 22 Jahre, groß dunkel- mit 15—20000 zt 
e mit biond, 5000 Zloty Ver- Dollarbaſis) von alt. 
elettr. Betr. Annahme mögen n. Musiteucr, Perſon. Gute Anſen u. 
n erfolgt wünſcht Bekanntſchaft Gewinnbeteiligung od. 
ie nee und mit tolib, gutdentend. lebenslängliche Ver⸗ 
= errn orgung bezw. Wohng. 

Karlkurtz Nachf., zwecks bald. Heirat. Torgi a brami a g 
Bydgosz Selbſt. Handwerker, | Off. unt. A. 12666 a. d. 


CZ, A 4 
Poznanska 32, Tel. 1210 landwirtſchaftlich. Be-| Geichäftsitelle d. Zeita. 
_—— | amter, auch Einheirat 


ua i in Landwirtſchaft an- 
= Pelze e ee 15000 27 
Anfertigung und Am⸗ Anh. nicht ausgeſchl. 


arbeit, repariert cle- Nur ernſtgem. Off. erb. gebe, für 1. Sypothet 
Gant und billig u. N. 5545 a. d. Git, d. 3. 00. in ein fich. Geſchäft. 


. > Beding.: Wohnung 
‚Regina‘, Gdańska 48. Akademiker, Fa-|3 Zimm, u. Küche u. 
Große Auswahl von |brikanten, Beamte, Ge- beitimmteBeldattig, a. 
ſämtlichen Fellen zum |schäftsinh Handwerk., Inkaſſent, Lageriſt Las 
niedrigſten Preiſe. 11891 Angest. Fach- Heir t gerverwalt. oder ſonſt 

RE e beit. wünsch. A. dergl. Off. 3. fend. unt. 
Auskunft an Damen, S. 5622 a.d. Geſchſt. d. . 


ma ohne Vermögen, i Sude m. 15—20000 zt 


3 Berlin, ee Be 
= r = fe a. reell. Ko rs 
Stolpischestr. 48. 1 und Soisgeichäft. Off. 


Geb. Herr, 30 J., ev., unt. 3. 5628 an die 
ang. Grid, ote. u. Geſchſt. d. Beita. erb. 
mg, w. m. ebenfold Ferd 700002 get. 1.St 
Dame entipr. Alters] Off 11°3.5683.a,0.6.D.3, 


| Petkuser} 
Saat- 


roggen 
I. Absaat 


doppelt ge- in Briefwechſel zu tret. 
reinigt 
empfiehlt i Pit 
Landw. F 


u. gem. Gründ. ein. 
Exiſtenz. Sehr erw. 


Ein- und Ver- (| Cxiitens. Sehr erp: Rittergüter, 
kaufs-Verein . Induſtr.-Untern, Gee Güter 


Nich gibt's in tausend neuen Formen, 


Bydgoszez- ſchäft od. Landwirtſch, Bauerngrundſt., Müh- z. 2 j 
Bielawki. d. n, Bed. Gell. Dit lien, Zinsen. Olt pathos in allerschönsten Modellen für 


Telefon 100. Beihr. d. Berhaltn, u. |pauler, Stadt u Sand Herbst und Winter. Wo? Im 


12697 P. 5614 an die Geſchſt. |y; 8 
dieſer Zeitung erbeten. licher Art weiſt Kaus 


sieer wiede, e Sate e Mydgoskt Dom Sowarowy 
rüſtiger Fünfziger, 2|faufsantrage entgegen r 
Holl. Hpacinthen, Knaben im Alter von] K. Wetzker, Bydgolacs, Cel, 3-54 Gdanska 10-12 Cel. 3-54 


1 u. 2 Jahren, wünſcht ulica Dluga 41. y 
Tulpen, Narziſſen 0 


mit geb., vermögend. Tel. 1013. 12582 
Crocus 


Dame zwecks 


* s — —— 
i ſpäterer Heirat ge aldi. F å papie ena 10000 me ited r. Laden, 2 Schaufenſte 
im bier Beare, jabige Reffettanten Miillereimaidinen meine Wirtſchaſt oh helle Werſſtatt u, anſchl. 3.3immermobne, 


in Korreſp. zu treten R 
Aeg ©; 12678] eine,” Mibien, 


in guten Sorten, 5 

illen in gr. Auswahl 

spa u. Nun Raufmann pnra 

empfiehlt zur ſetzigen S engl, Berm, 150000 falowski Bydgoszcz)" “"jran3. Steinen, kon. Raderantried, auf 
Pflanzzeit Zloty, ſucht pallende Telefon 698, 5672 Holzgeſtell. neuwertig, 


Partie. Sonn. ſeelen—— En III775 div. Zentrifugalſichter. Fabr. Sack neu ; 
Robert Böhme ti AER 50 rti ra aus ufmiteltungsbetvicd, 
G. m. b. H. 


tefe, ſympath. Lebens⸗ 
amer. bis 37 J. Witwe Privatgrundſtücdk preiswert ab Danzig verzollt zu verkaufen, 
an Müllereibedarfsartitel, Criapteile, 


Byda0h3C3 | Angeb. unt. R 5 | g 
Jagiellońska 57, Ta 42. a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita. Watte nama avem nk pei a Mühlſteine liefert oren 


Grnitgemeint, & Büswerderung mo) Wilhelm Palm 


| Heirat Frl., W i eee een e 
| Jul u 


Jahre alt, 3 
1 kompl. Schrotgang. 1200 Durchmeſſer, m. 


erm., + Bekannt- kaufen. Zu wenden an 
BA ſchaft m. fol. Herrn in} p Kosowski, 
Landwirtstochter, ev., gel. Lebensſt. v. 32.45. Recz bei Truske II, $ 
329. alt, dunkel, mittel- | zw. Heirat. Witw. ohne _Poststation_ Ośno. Neu- und Umbauten von Mühlen, Turbinen, @ 
grog, tleinesGigentum,| Kind angenehm, Gefl. 6 dſtück Speicheranlagen etc. 

ute Ausſteuer vor⸗ Zuſchr. u. A. 6892“ an tun Floltes 

anden, wünſcht ält. Ann.⸗Exp. Wallis, Torun 145 Mg. denkbar beſter 


Herrn mit gut. Cha» Suche für meine Ber-| Weisenb,, dav. 30 Ma.) Vi Gute. hoch. Kaufe jtets zum Höchit- 
rakter u. etwas Ver⸗ + 8 gute Wieſ., gute Geb. u. lla DD l J i K preis alle Sort. Möbel, 
mögen zwecks e s ll El e ann! tragende il Biijetts, Bücherſchrle. 2 mm kart kauft 


uchsſtuten, Pa 


nv, in Rehd. Geg., Kr.] bis mt a edle vier 


tennen zu lernen. Gefl. Kwiatowa 13. 
Sen de 12475 an bald. Heirat. Kaufe Grundſtüc Grundſtück ot 
die Geichtt. d. Jig erb.|Tücht,, ſtrebſ, nücht.|- U Aurzionrengefchäft|möst, ind; Stadt, auch 
Sig oa ae een Ka er Fe wegen Todesfall ae Bahn gelegen, ſoſort au tragende 

h m. Branchek. u. Bare ; = A 

5 Cheanbahnun vermögen. Offerten u. 68 Zimmer, all. frei. verkaufen. 1 

vermittelt Fritſche,. B. 12724 an die Ge⸗ Angebote unt. A. 5574 L. Drucker, unter an die ver, P. Busse, 
Torun, Cheiminska 10. Iſchäftsſt. d. Ztg. erbet. la. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Międzychód. (Geſchäftsſt. dieſer Ztg. per Ciele 


ominium Lipie, 


abriten, Hauler, 1 vierteil. Planſichter, freiſchw., AGK., 9 an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. unt. R. 12641 a. d. 


Steinbrecher Ca. 5000 Siegeliteine apeiieauiebel 
Feldbahngleis Lukullusz ed. Bf. waggomoelie uno, t 


Poſten, 
Goer- u. Sauferlel 


und ält. weißes Edel⸗ 
ſchwein) verkauft 
a Goertz, Niem. Stwolno, 
* pow. Sartowice. 
I, Nr. 4 


ſuchen zu kaufen 12778 


Debr. Schlieper, 
brit, 
Techniſches Büro a eee 18. 


Danzig, Adebargaſſe 3. Tel. 106. Fel. 30 l 


am Waſſer od, an der Schwere, hoda Kuh Eß⸗,Schlafzimm. Küch.] Gut Zeppiche au 
kaufen geiucht.Gefl.Off.|u. 1½ Jähr. Stutfohlen 
iB. 12640 i 


ehlen wir anerkannt von der W.1.R., auf Wunsch gegen Stein- 


maſſ Gebäude, bel 130 Zur Herbstsaat brand und Fusarium gebeizf, folgende Wintergetreidesorten: 


Original Mahudorfer Roggen 


hochertragreich, kurzstrohig und lagerfest 


Original Sielers Sdelepp 


winterfester, ertragsicherer Weißweizen 


I. Ahsaat Salzmünder Standard 


äußerst winterfest, lager- und rostsicher sowie 
hochertragreich 


I. Ahsaat plugs Baltikum 


anspruchslos, frühreif und auf geringeren Böden 
noch hohe Erträge liefernd. 


hen wir sowie auch die Posener Saatbaugesellschaft Poznan, 
Zwierzyniecka 13, zu Diensten. 12728 


Post und Bahn 
Gniewkowo. 


Im Auftrage biete erſtkl. Werders, Niederungs= 
und Höhenwirtſchaften an: 
560 Mra., gute Gebäude, an Chauſſee, 80 St. 
Herdbuchvieh. Anz. 65—80 000 Gd.; 

550 Mrg., 150 Jahre in Familie, 65 St. Herd⸗ 
buchvieh Anz. nach Uebereinkunft: 
350 Mrg., prima Beſatz. Anz. 60000 Gd.; 
300 Mra., 10 Min. von der Stadt, erſtkl. Ge- 
bäude, prima Inventar (Herd⸗ und Stut⸗ 
buch), Anz. nach Ucbereintunit, elektr. Licht, Gold 

an Chauſſee, Dorf und Kleinbahn; 


d.; 
480 Mtrg., in gr. Kirchdorf, an Chauſſee und 
vieh, Anz. 60 0 


00 © 
Aga „zu verkauf. Bydgoszcz, 
290 Mrg., gute Gebäude, 32 St. Herdbuch Sobieskiego 9, {I T. 5661 


vieh, Anz. 50 000 Gd.; 0 
280 Mirga., prima maſſive Gebäude, im Dorf, 
Chauſſee, Kleinbahn, 40—50 000; 

260 Mrg., gute Gebäude, an Chauſſee, Anz. 
4555 000 Gd. 2 
250 Mrg., neue Gebäude, 30 St. Rindvieh, 

Anz. 30—50 000 Gd. PR ib 
175 Mra., gute Gebäude, Land in einem Plan, 
i, 45 St. Rindv., 100 Schweine, 


mit Molkerei, 
Anz. 40 —50 000 Gd. À 

142 Mrg., prima Land und Gebäude, 30 St. 
Rindvieh, Anz. 27—30 000 Gd.; 

96 Mra., Wieſenwirtſch. 25 St. Rindvieh, 
Anz. 25 000 Gd.; 

94 Mtrg., gute Gebäude, an Chauſſee u. Stadt 
gelegen, wird verkauft altershalber, Anz. 
18—22 000 Gd.; 


halber meine 


d.; 
54 Mirg., mit gut. Beſatz, Anz. 1213 000 Gd, ; 
16 Mirg. eigen u. 20 Wirg. Pachtland. mit 


Achtung Käufer! . Perſianer 


palet., ſof. bill. zu verk. 
Dworcowa 7a (Hotel 
Boſton), Simm, 18. 5675 


Gold u. Silber 
kaufen 

Br. Kochafscy & Künzl 

ul. Gdanska 139 11522 

Silber 11651 

Brillanten 


402 Mra., prima Gebäude und Land, Anz. [kauft B. Grawunder, 
60—80 000 Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 


Kleinbahn, fajt neue Gebäude, Herdbuch⸗ g Bet ge Ne 


bill, 


D.3. 


Auto 


Verkaufe krankheits- 
Ford- 
Limousine, Modell 
26, gut erhalten, zum 
billigen Preise von: 


4000 zi. 


ung Gebs A. Steinige 
68 Mra., pene Gebäude, 15 St. Rindv., Anz. dchtinebers gs 


Freistaat Danzig. 12303 


W 


gutem Bejat, Anz. 5—6000 Gd. 1 Í 6t m 
Bäckerei m. Gaſtwirtſch. u. Schroterei (Bäckerei ll Qe De et 
iit verpadtet). Dazu 20 Mg. eigen, 80 Mg. in beſtem Zuſtande. 


Pachtl. mit voll. Beſatz. Wird auch m. Land⸗ fahrbereit, 4 
wirtſch. in Pommerellen vertauſcht. 12631)5malige gute 


itzer, 
Serei: 


Die Grundit, ſind zum Teil noch mit voller Ernte. fung. verkauft gana 


Durchweg Rüben⸗, Klee- und Weizenboden. | billig 


Hypotheken felt und geregelt. Reſtkaufgelder Conrad Dahmer, 
Wabrzezno. 


bleiben 8—15 Sabre felt mit 5—6¼, Für Käufer 
proviſionsfrei! 
Abſender. 


Heinrich Holditein, Neuteich, 


en Stadt danzig 
der) 


Im Gebiete der grei 
(Gr. Werder). oufen geladi 

nventar und Erntevorräten und mal» 
fivem Wohnhaus m. ca. G. 15000.— Anz. 

1 Grundſtück von ca. 135 Morgen mit) verkaufen. 


geſchi 


Erntevorräten, mit ſehr guten Gebäuden 
mit G. 35 000 bis 40 000. Anzahlung 


Anfra 


Alte gutgehende 


Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
(Bildereinramung) 
in Danzig 
iſt zu verkaufen. Offerten unter B. 3 an 
Fil. Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22. 12756 


Alteingeführtes 


Uhren- und Goldionrengeiihält 


verbunden mit Optik, in denkbar beſter Ges 
ſchäftslage einer aufblüh. Stadt der Grenzmark, 
„zu verkaufen. Erforderl. 8 bis 


kauft 
Landw. 


110 Morgen, Gebäude mit bill. Miete. Das Geſchäft bietet einem f 
maifiv. OF. u. K. 5597 Fachmann ein gutes Austommen, Gell. Off. Ses OK 


Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. erb. 


Kaufe gegen Kaſſe 


und erbittte Angebote an 12759 Te 


Einige Tauſend 


well. u. k 


auch in kleinen Poſten, kauft 


fer ins in 14 Tagen kalbend, Schreibtiſche. Teppiche, 


; w. elterl. gutg. Geichäft| Orudsiads, Ihuldenft., 568 i 5678 3 Schald 
i f. 115000 31. vertaufl. d. R I n, Paſſer ins jteht zum Verkauf 5973| Mahagoni-Möbel, für chaldach, 
ſpäterer Heira neat weeds Bekannt-. Knodel. Grudsiads.| Ein gutgehendes agerp Q Stutoug be bs he! _Bydg., Fordońska 70. Rabmafdinen sable bis! Morgi p. Nowe, 


von 2 Morgen Größe, ee 
Manujattur: UND auch mit Wohnhaus, ee byr, a BEER Möbel 


21. 
Jakubowski, 
__Okole, Jasna 9.__ 


fow. einz. Sach. vert. zuſerh. J auten 
bill, Preti. u. auf Teil⸗ geſucht. Off. m. Größe 
zahlung J. Nowak, u. Preisang. u. B.5631 
Jezuicka 7/8. 5520 a, d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


ra 


vollem lebenden und toten Inventar und Bydgoszcz, Kujawska 29 


1 ſofort zu verkaufen. WE Srudpum e 
en find zu richten an Konrad Kampf, zum Prüfen für 


L 3 . 37,12574|u. Rohrleitungen bill. 
Danzig » Langfubr, Große Allee Nr. 37 abzug. Pomorska 9. 1278i 


Fabrik- 
kartoffeln 


jede Menge 


Ein- und Ver- 


kaufs-Verein 
Sp. Z. Z O. o. 
Bydgoszcz. 


Poſtſchließfach 112, Hauptpoſtamt Danzig. — Weißtohr 

und Zwiebeln 
kauf. geſ. Angeb. 

ol. Vorbeauxflaſchen b. 5070. . d. eidi 


e ee Samit, eee Mrohtpgff 


pow. Swiecie. 


Flaſchen 


kauft, zahle für Wein: 
flaſchen bis 10 gr. 

Handel Zutelek 
Chwytowo 14, 567. 


Bei Anfragen bitte deutlihen| Gut erhaltene, A⸗ſißige 


gegen Barzahlung zu 
12705 


Dr. Fitzek, Pelplin. 
1 Grundſtück von ca. 46 pr. Morgen m. leb. De ea 


rre 
neue, ſehr billig zu 
5664 


eſſel 


ibe 


tee 


4, Blatt. 


A N 


Die delgewaltigen der Welt. 


Von Major a. D. Otto Moßdorf. 


Zur Information ſei ein kurzer überblick über die 
wichtigſten in Betracht kommenden Faktoren und Perſonen 
auf dem Schachbrett des Olkampfes vorausgeſchickt. 

Auf der einen Seite ſteht die amerikaniſche Stan- 
dard⸗Olgruppe, die mit der Familie Rockefeller 
eng verknüpft ijt, deren Vermögen der amerikaniſchen 
Nationalſchuld entſprechen ſoll. In leitenden Direktoren⸗ 
ſtellen findet man die Rockefellers nicht mehr. Aus der 
Standardgruppe ragen beſonders hervor die Stan dard 
Oil Company of New Jerſey mit einem Kapital 
von über 700 Millionen Dollars. Ihr Präſident iſt Wal⸗ 
ter Teagle. Die Geſellſchaſt it Produzent in neun 
amerikaniſchen Staaten ſowie in Peru, Kolumbien, Mexiko, 


Rumänien, Polen, Kanada und Holländiſch⸗Oſtindien. An 
zweiter Stelle ſteht die Standard Company 


of Newyork mit einem Kapital von über 500 Millionen 


Dollars. Sie iſt nicht unmittelbare Produzentin, ſondern 
bedient fic) mehrerer Tochtergeſellſchaften auf amerikaniſchen 
Slfeldern. In den letzten Jahren tit die Vacuum Oil 
Company beſonders hervorgetreten, die ſich mit Raffinerie 
und Transport vornehmlich befaßt. Dieſer amerikaniſchen 
Gruppe ſteht die engliſche Royal Dutch and Shell 
mit annähernd 50 Millionen Pfund Kapital gegenüber. 
Der leitende Mann iſt Sir Henri Deterding. Die Ge⸗ 
ſellſchaft produziert vornehmlich in Holländiſch⸗Oſtindien, 
Sarawak, Agypten, Rumänien, Mexiko, Trinidad und Bene- 
Auf engliſcher Seite ſpielt noch die Anglo⸗ 
Company neben der Burma Oil Com- 
beachtenswerte Rolle. Ihr Leiter iſt Sir John 
Capman. Die markanteſte Figur von den Genannten ift 
Sir Henri Deterding, der aus ganz kleinen Verhältniſſen 
emporgeſtiegen iſt. Er iſt der gefürchtetſte Mann für die 
Rockefellers und kontrolliert über 50 Olgeſellſchaften. 
Die ſchon vor dem Kriege beſtehende Rivalität 
s wiſchen der amerikaniſchen und der enge 
lifmen Gruppe verlor an Schärfe, als vom Jahre 
1917 ab Amerika und England ihre Anſtrengungen zur 
Niederringung der europäiſchen Mittelmächte vereinigten. 
Als Ergebnis der Washingtoner Abrüſtungskonferenz war 
viel von dem ſogenannten Olfrieden des Jahres 1922 
zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Gruppen die Rede, über 
deſſen Vereinbarungen jedoch niemals Authentiſches be⸗ 
kannt geworden ijt. Hat dieſer Olfrieden wirklich be⸗ 
fanden, fo war er von nicht allzu langer Dauer, da Ende 
1926 der Olkrieg mit großer Heftigkeit aus⸗ 
brach. Die Veranlaſſung dazu gaben die ruſſiſchen, 
äußerſt ergiebigen Olſelder, hauptſächlich im Kaukaſus⸗ 
gebiet, die bis zum Umſturz in Rußlaud vornehmlich in 
engliſchem Beſitz geweſen waren. Erſt Anfang Juli 1927 
wurde bekannt, daß damals die Standard mit dem Vize⸗ 
präſidenten der ruſſiſchen Naphtha⸗Geſellſchaft Kalnin in 
Newyork drei Verträge geſchloſſen hatte die einmal die 
Lieferung von 500 000 Tonnen ruſſiſchen Ols auf die Dauer 
von fünf Jahren mit alleinigem Verkaufsrecht für die 
Standard in den Bunkerſtationen der Türkei, Port Saids 
und Colombos vorſahen. Zweitens kam eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Ruſſen und der Vacunm⸗Geſellſchaft über 
den Abſatz auf ſolchen Märkten zuſtande, auf deten wegen 
der niedrigeren Transportkoſten das ruſſiſche Ol wett⸗ 
bemerbsfähig ijt, Drittens erhielt die Vacuum eine drei⸗ 
jährige Option für Ollieferungen in Agypten, die am 10. 
Juli 1929 zu laufen beginnt. 
weitere Verträge der Amerikaner mit den Ruſſen bekannt, 
ohne daß es möglich war, die ruſſiſch⸗amerkani⸗ 
ſchen Transaktionen ganz zu burchſchauen, die feis 
tens Amerikas eine geſchickte Ausnutzung des Abbruchs 
der engliſch⸗ruſſiſchen Handelsbeziehungen darſtellten. 
Proteſte der engliſchen Gruppe hatten nichts gefruchtet. 
Im Gegenteil wuchſen die Vorgänge ſich zum regelrechten 
krieg aus, als die Standard das billige ruſſiſche Ol trotz 
eines eigenen Verluſtes von vielen Millionen Dollar zur 
Niederringung der engliſchen Konkurrenz auf den indiſchen 
Markt warf. Es ſchien nur darauf anzukommen, wer von 
beiden den längeren Atem haben würde. Die amerikaniſche 
Kampfanſage war in einer Erklärung der Standard vom 
Januar 1927 zu ſehen, wonach die Abſchlüſſe mit Rußland 


auela. 
Perſian 
pany eine 


Die Sodesarena. 


(Von unſerem ſtändigen Korreſpondenten.) 
R. D. Monza, Mitte September. 


Einer der bewährteſten Mitarbeiter bei der Organi- 
ſierung der Autorennen in Monza iſt Freund Hein. Als 
jährlich im Herbſte, wenn die Blätter in dem munder- 
ſchönen Parke des Königs ſich färben, färbt auch er DR 
weißen Zement rot, blutrot. Alljährlich wird man daro 
{ee böſe auf ihn, die fachmänniſche ver ich 
ez und um Weihnachten herum wird ihm tatſäch⸗ 
die 


Gat T im Herſte dann — 
ielleicht 
i — 81 458 51 
anem et clrcenses n E 

Monza ift fo modern, auf die mit Recht -d beliebte „Größe 
des Altertums“ zurückzugreifen und ſich als Git 
maximus oder Coloſſeum zu gehaben. Statt Gladiatoren 
jagt man Corridori, Rennfahrer. 

Lächelnd treten ſſe aus ihrer Box vor die Menge: 
Morituri te salutant! Zünden eine Zigarette an. ſchwin⸗ 
gen ſich in den Sitz, raſen und ſterben. ; 

Die Induſtrie, zu ihrer Ehre ſei es efagt, macht nicht 
mehr mit. Teils wegen der mangelhaften Bahn, teils 
wegen der praktiſchen Wertloſigkeit der Raſerei beſonders 
gebauter Wagen, die kein privater Fahrer — und ſchließ⸗ 
lich kommt es doch auf die Käufer an — auf der Land- 
ſtraße ſo irrſinnig dahinraſen laſſen möchte, könnte und 
dürfte. Wozu aljo der Unfinn? Um die techniſchen Eigen⸗ 
ſchaften auszuprüfen? Dann ift es nicht nötig, einem 
zablenden Publikum Blut zu zeigen. Um Reklame für 
eine beſtimmte Marke zu machen? Verfehlt, denn das 
muß ſchon ein gang blutiger Laie ſein, der ſich einen X- 
Wagen kauft, weil defen Rennmodell auf einer beſtimm⸗ 
ten Bahn zufällig den L⸗Wagen um 2 Sekunden „ge⸗ 
ſchlagen“ hat. Überdies iſt der Automobilbau heute derart 
fortgeſchritten, daß man nahezu von einem Ausgleich in 
der Qualität gleich teurer Wagen ſprechen kann. Damit 
Bee 1 DN an Wert eingebüßt und 
elbſt die Zuverläſſigke ahrten nd iges 
Krisen * RD 

Aber es wir weitergerannt, weil man j ch weiter⸗ 
boxt. Nervenkitzel muß fein. Je mehr Blut fließt, deſto 
mehr freut ſich Nero, der heute Volksſouverän heißt. Und 
es gehört zur Logik der Maffe, daß fie die Cäſaren als 
grauſam und blutdürſtig ſchilt, weil ſie ihr das ſtürmiſch 
verlangte Blutgericht ſervierten. 

Freund Hein hat die Sache in Monza auf die Dauer 
langweilig gefunden. Zu leicht, dort einem Gladiatoren 


- 


Im November 1927 wurden | Fri 2 
wurden, ohne offiziell bejtat 
die Dutch⸗Shell mit ihrer 


ein Bein zu ſtellen. Man hockt einfach in irgendeiner der 
t 
| 


durch die von Staatsſekretär Hughes 1920 abgegebene Er⸗ 
klärung gerechtfertigt ſeien, Ares den amerikaniſchen Kauf⸗ 
leuten freiſtehe, auf ihr Riſiko mit Rußland Handel zu 
treiben. Die Amerikaner hatten zudem ihre Stellung da⸗ 
durch verſtärkt, daß es dem neuen Geſandten Morrow ge⸗ 
lungen war, den Olkrieg mit Mexiko zu einem für Amerika 
günſtigen Ende zu führen. Deterdings Argumente gegen 
die Amerikaner gipfelten darin, daß er behauptete, die 
Amerikaner handelten mit geſtohlenem Gut, ohne die 
früheren Beſitzer an den erzielten Gewinnen Anteil nehmen 
zu laſſen. Obwohl die Amerikaner eine unverſöhnliche Hal⸗ 
tung an den Tag legten, verſuchte Deterding durch Verhand⸗ 
lungen zu einem Kompromiß zu kommen und ſandte im 
Februar 1928 A. S. Debenham als Generalbevollmächtig⸗ 
ten nach Newyork. Währenddem war die amerikaniſche 
Gruppe noch weitergegangen und hatte beſchloſſen, in Eng⸗ 
land ſelbſt Raffinerien für das billige ruſſiſche Petroleum 
einzurichten. Die engliſche Gruppe war feſt entſchloſſen, fich 
durch ſolche Manöver nicht einſchüchtern zu laſſen. Als Ver⸗ 
mittler bei den Verhandlungen war der mit Deterding be⸗ 
freundete Präſident der Standard Oil of New FJerſey, 
Walter Teagle, aufgetreten. Deterding forderte von der 
Standard eine Entſchädigung in Jahresleiſtungen aus dem 
Reingewinn der ruſſiſchen Verkäufe an die früheren eng⸗ 
liſchen Beſitzer. x 
Schon Ende Februar 1928 verlautete gerüchtweiſe, daß 
eine Einigung und damit eine Beendigung des 
krieges zuſtande gekommen fei. Die Preisunter⸗ 
bietung auf dem indiſchen Markt und im Fernen Diter ſolle 
eingeſtellt werden. Dieſe ſich abzeichnende friedliche Atmo⸗ 
ſphäre wurde im März noch einmal jäh unterbrochen, als 
bekannt wurde, daß der ruſſiſche Naphthapräſident Kalnin 
am 13. Februar in Newyork zwei weitere große Lieferungs⸗ 
verträge mit der Vacuum abgeſchloſſen hatte. An der eng- 
liſchen Dutch⸗Shellgruppe war der Preiskampf nicht unbe⸗ 
merkt vorübergegangen. Sie hakte 1927 nicht weniger als 
100 Millionen an amerikaniſchen Anleihen aufnehmen 
müſſen. Zudem ſah ſich die Anglo⸗Perſtan gezwungen, für 
das erſte Halbjahr 1928 keine Interimsdividende zu zahlen. 
Im März zeigte ſich bereits, daß in England trotz einer 
ausgedehnten Gegenpropaganda die Einfuhr ruſſiſchen VBen- 
zins auf 5049559 Gallonen gegen 3764 581 im März 1927 
geſtiegen war. Die Standard hatte Charles Meyer, der die 
erſten Kontrakte mit den Ruſſen getätigt hatte, im April 
zum Präſidenten gemacht als Nachfolger von Herbert Pratt, 
der Vorſitzender des Auſſichtsrats wurde. Nach dieſen Vor⸗ 
gängen wirkte es um fo überraſchender, daß bereits im April 
die ſchon im Februar nahe bevorſtehende Einigung 
zwiſchen den feindlichen Parteien tatlari zuſtande 
kam. Dieſes Mal kamen die Amerikaner nach Europa her⸗ 
über, und zwar führte der eben genannte Pratt zunächſt 
Verhandlungen in London und ſpäter in Paris. Die Löſung 
des Rätſels dürfte darin zu ſuchen ſein, daß das ruſſiſche 
Naphtha⸗Syndikat die Dutch⸗Shell hatte willen laſſen, daß 
es bereit ſei, ſeine Erzeugniſſe der Shell zu angemeſſenen 
Preiſen zur Verfügung zu ſtellen, da die Sowfetregierung 
nicht daran denke, den amerikaniſchen Gruppen ein Monopol 
für den Verkauf ruſſiſchen Petroleums einzuräumen. Mit 
diciem ruſſiſchen Vorgehen entfiel für die Standard die 
Handhabe zur weiteren Kriegführung mit der Dutch⸗Shell. 
Letztere ging ſomit als Sieger aus dem Kampfe hervor. 
Das ergab ſich aus den Abmachungen über den erfolgten 
Friedensſchluß, die Anfaug Auguſt dieſes Jahres bekannt 
fta orden werden. Es beißt, daß 
i Forderung durchgedrungen ift, 
daß den früheren engliſchen Beſitzern ruſſiſcher Olanteile 
eine Entſchädigung gezahlt wird. Über die Höhe dieſer Ent- 
ſchädigung ſollten ſpätere Verhandlungen entſchelden. Außer⸗ 
dem kamen beide Parteien überein, die Preisunterbietung 
auf dem indiſchen Markt einzuſtellen ſowie andere Maß⸗ 
regeln zu unterlaſſen, die das Geſchäft beider ſtören können. 
Deterding faßte fein Urteil nach dem Friedensſchluß in die 
Worte zuſammen: „Die Preiſe in Indien werden jetzt 
wieder derartig feſtgeſetzt, wie ſie vor dem Diſput beſtanden 
haben.“ Ergänzend muß noch hinzugefügt werden, daß beide 
Gruppen zum Frieden auch deswegen bereit waren, weil zu 
befürchten war, daß ſich der Konkurrenzkampf auf andere 


kaum erhöhten Kurven. nieder, nimmt ſich den Liebling 
der Menge aufs Korn und hält ihm, aufſpringend, beim 
Paſſieren die Sanduhr entgegen. Dann gerät er auf den 
Raſen, bremſt, dreht ſich wie ein Kreiſel, macht einen 
komiſchen Luftſprung — aus. Das iſt ja im Anfang recht 
antiijant, man kommt in die Zeitung und genießt den 
Ruhm der Senſation, aber ſchließlich ſchneidet jeder tote 
Corridore doch diefelbe Grimaſſe. Man müßte mal was 
anderes ausſinnen, etwas ganz Neues, Niedageweſenes. 
Freund Hein hat während der üblichen winterlichen 
Arbeitsloſigkeit, während der die Bahn von Monza nun 
aber einmal endgültig umgebaut werden ſollte, nachge⸗ 
dacht und, angeregt durch ein Mißgeſchick des Corridore 
Materaſſi, einen in der Tat einzigartigen Plan aus⸗ 
Mit Materaſſi ſtand er ſeit geraumer Zeit auf du 
und du, er hockte regelmäßig hinter feinem Sitz oder in 
ſeinem Nacken, er wurde intim mit ihm, als der Teufels⸗ 
kerl beim Königspreis von Rom mit ſeinem Wagen, 
ahaha — ſtatt in die Kurve ins 
Publikum fuhr! 


ließ ſich 
etwas machen. 

Von dem diesjährigen Großen Preis hielt ſich, wie ge⸗ 
ſagt, die Induſtrie zurück. Die Bahn von Monza iſt dafür 
bekannt, daß fie nicht der beſſeren Qualität, wenn es eine 
ſolche noch gibt, die Palme reicht, ſondern dem längſten 
Training. Man muß ihre Tücken beſſer kennen als den 
Wagen. Sieger ſind daher immer die Italiener, die Zeit für 
ſo etwas haben, oder Wagen, die beſonders für Monza ge⸗ 
baut werden. Die franzöſiſche Firma Bugatti zum Beifpiel 
ſtellt für jede Rennſtrecke Wagen, die ihr auf den Leib zu- 
n web 1 Br ibon, wie bei der 

arga Florio in Sizilien, ein onders großer Benzin⸗ 
bepalter, aber. den richtigen Kniff groB a 

ben. 4 
Materaſſi war ein Spezialiſt für geheimnisvolle Ein⸗ 
und Umbauten. Diesmal hatte er eine Gruppe Talbot⸗ 
maſchine erworben und man munkelte von unerhörten Fi⸗ 
neſſen, die er angebracht habe. Er war der Favorit 
Aſcari, Bordino, Maſetti, die herrlichſten Helden des italic- 
niſchen Zements find ſchon in die ewigen Reungründe ein- 
gegangen. Freund Hein hatte ſich den Teufelskerl für etwas 
ganz Beſonderes aufgeſpart . a 

Sie ſind doch ſicher ſchon in einem modernen Tiergarten 
geweſen und haben geſehen, daß um das Lauffeld der wilden 
Beſtien ein Sicherheitsgraben herumläuft, den fie, den Zu- 
ſchauern nervenkitzelnd nahe, nicht überſpringen können? 
Ein ſolcher Graben, unterſtützt noch durch Sperreiſen und 
Draßt, läuft auch um die Arena von Monza. Dahinter kommt 
ein Grasſtreifen, damit ſich etwa entgleiſende Wagen darauf 
totlaufen. Freund Hein grinſte, ſtellte die Sanduhr, ſetzte 
ſich dicht vor den Grasſtreifen. Nicht etwa in einer Kurve, 


geheckt. 


ein hölliſcher Spaß — h 
Das war ein Wink, daraus 


muß man eben heraus⸗ 


— ————— 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. September 1928. 
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Märkte außer Indien auszudehnen drohte, wodurch unab⸗ 
ſehbare Verluſte für beide Teile erwartet werden mußten. 
Die Vacuum war in das Friedensprotokoll nicht aufgenom⸗ 
men worden, hatte aber verſichert, ſie werde ebenfalls in 
Zukunft davon abſtehen, mit der Dutch⸗Shell auf gewiſſen 
europätichen Märkten zu konkurrieren . Damit entfiel die 
beabſichtigte amerkkaniſche Schleuderkonkurrenz mit ruſſi⸗ 
ſchen Produkten auf engliſchem Boden. 

Schon als im Februar die Rede von dem bevorſtehenden 
Friedensſchluß war, zeigte ſich eine neue Phaſe der 
Entwicklung, die nach Beſeitigung der beſtehenden 
Schwierigkeiten auf eine Einſchränkung der Welte 


produktion an Petroleum durch die großen Grup⸗ 


pen hinausläuft. Eine beſondere Schwierigkeit beſteht aber 
darin, daß infolge der amerikaniſchen Antitruſtgeſetzgebung 
dort eine Produktionseinſchränkung nur möglich iſt, wenn 
für das ganze Land eine geſetzliche Regelung erfolgt. 

Amerika aber im Jahre 1927 75 nt der Weltausbeute 
an Rohöl produziert hat, wäre der Ausfall Amerikas bei 


ſo leicht wollte er ſich's nicht machen, ſondern in der Gera⸗ 
den . Vor der Ehrentribüne. 

Die Gladiatoren auf Bugatti und Alfa Romeo rangen 
um die üblichen 2 Sekunden, man zählte die 16. Runde. 
Jetzt mußte Materaſſi an die Tête, koſte es, was es wolle. 
Geſtern abend hatte er noch ſchnell ſein Teſtament gemacht 
und den Becher, den ihm die Freunde auf den ſicheren Sieg 
anboten, zurückgewieſen. Ahnte er, was ſein Freund Schlot⸗ 


terbein mit ihm vorhatte? Sicher nicht. Schlimmſtenfalls, 
ſich — 


wird er gedacht haben, gehe ich drauf. ; 

Die 17. Runde. Materaſſi hat nur Foreſti vor 
Vollgas in der Geraden, Kompreſſor — er muß vorſchießen. 
Da wird ihm ein Bein geſtellt. Es heißt zwar, daß er ſelber 
mit ſeinem Vorderrad das Hinterrad Foreſtis angeſtoßen 
habe, aber Foreſti hat abſolut nichts geſpürt. Die Fachleute 
zerbrechen ſich noch immer über die Schuldfrage den Kopf, 
Freund Hein grinſt bloß. 

Die blutrote Talbot geriet jedenfalls auf den Gras⸗ 
gürtel und ſprang mit einem Satz über Sperreiſen und 
Sicherungsgraben hinweg ins Publikum. Wie ſie daſtanden, 
die Sportbegeiſterten, die Stieſelſpitzen über den Graben- 
rand vorſtechend, wurden ſie auf fünfzig Meter Strecke ab⸗ 
geſichelt. Wie Gras. Groteskerweiſe begnügte ſich dabei die 
Mähmaſchine, nur auf zwei Rädern den Graben entlang zu 
ſchießen, die beiden rechten Räder ſchwebten über dem Gra⸗ 
ben in der Luft. Dann ſtürzte ſie in den Sicherheitsgraber 
hinunter und blieb, die Ziffer 18 wie ein verglaſtes Auge 
nach oben gerichtet, tot liegen. Man ſagt, ſie ſei führerlos 
geweſen, als fie mähte, Materaſſt war acht „zehn Meter hoch 
vorher in die Luft geſtiegen, endlich umgepurzelt und fopi: 
fiber fo hart herabgeſchoſſen, daß er das Genick brach. Ich 
habe aber genau geſehen, daß die Maſchine bemannt war 
und zwar ſaß der Herr am Steuer, von dem wir ſchon ge: 
ſprochen haben, der Konſtrukteur dieſer ausgefallenen Sen⸗ 


on. 

Wird die Menge nun endlich zufrieden ſein? Nachdem 
fie nun ſelber einmal mitgeſpielt hat in dieſer Todesarena? 
Zwanzig Tote, ein paar ſind dann noch dazugekommen, 
dreißig Verwundete. Auf Tiſchen hat man ſie wegtragen 
müſſen, weil nicht genügend Bahnen vorhanden waren. Zu 
Hilſe Eilende brachen bei dem Anblick der grauenhaft Ver⸗ 


ſtümmelten ohnmächtig zuſammen — aber das Rennen 


ging weiter. Der Sieger hat tatſächlich 2 Sekunden 
mehr herausgeſchunden als der nächſte Wagen. 

Wie allzährlich hat nun wieder die Kritik das Wort. Die 
Bahn von Monza, ſo ſagen ſie, iſt mangelhaft. Ich aber will 
nicht müde werden zu jagen: Unſere Technik ift rückſtändig. 
Wir fahren 200, 600 Kilometer in der Stunde, nur das 
Stehenbleiben im rechten Augenblick, das brin⸗ 
gen wir nicht fertig. 


einem Beſchränkungsavkommen von ausſchlaggebender Be⸗ 
deutung für das Abkommen überhaupt. Den Olgewaltigen 
kam es beſonders darauf an, die neuen Ölfelder in Vene- 
auela in ein ſolches Abkommen einzuſpannen, weil die dor⸗ 
tige reiche Ausbeute den amerikantſchen Olfeldern ftarte 
Konkurrenz macht ‚wo eine Einſchränkung zur Hebung der 
geſunkenen Preiſe bereits in Kraft getreten war. Venezuela 
hatte in den erſten ſechs Monaten des Jahres 1928 46 Mil⸗ 
lionen Barrels gegen 28 Millionen im gleichen Zeitraum 
1927 produziert. Tatſächlich hat dann der Abſchluß des DI- 
krieges in Indien den Weg zu internationalen Abmachungen 
über die Einſchränkung frei gemacht, wozu ſich die drei Ol⸗ 
magnaten Henry Deterding, John Cadman und Walter 
Teagle in Schottland im Auguſt d. Is. zuſammenfanden. 
Es beſteht die Möglichkeit, daß die ſchottiſche Konferenz ein 
Vorbote zu einer großen Weltölkonferenz werden wird, die 
ſich neben der Reſtriktionsfrage mit der Rolle Rußlands vor 
allem zu befaſſen hätte, wie auch mit Frankreichs Verlangen 
nach voller Ausbeute der Moſſulfelder, an denen es mit 
25 Prozent beteiligt iſt, während hingegen die Olmagnaten 
beſtrebt ſind, die Ausbeute in Meſopotamien wegen der 
Weltüberproduktion überhaupt zu ſperren. Amerika würde 
die internationale Regelung der Produktion im Sinne der 
Reſtriktion beſonders gern ſehen, weil ſeine Olfelder in 
ſechs Jahren als erſchöpft bezeichnet werden. 3 

So viel läßt ſich ſchon jetzt fagen, daß eine Entente 
über die Olproduktion zwiſchen den amerikaniſchen 
und engliſch⸗holländiſchen Gruppen von unüberſehbaren Fol- 
gen ſein würde. Das bezieht ſich nicht nur auf die wirtſchaft⸗ 
liche Seite der Frage, ſondern weit mehr noch auf die poli⸗ 
tiſche. Die engliſch⸗amerikaniſchen Beziehungen, die nach dem 
engliſch⸗franzöſiſchen Marineabkommen ſehr geſpannt ſind, 
würden politiſch weſentlich beeinflußt werden wie in wirt⸗ 
1 imet Hinſicht die Beziehungen der Truſts unter⸗ 
einander. 


Handelsbilanz und Holgervort in Polen. 


Seit einiger Zeit iſt in dem Wirtſchaftsleben 
Polens eine gewiſſe Stabiliſierung eingetreten, 
die ihren Ausdruck in dem bilanzierenden Budget und der 
Geldſtabiliſierung findet. Dank dieſer beiden Faktoren hat 
auch die Konſumkraft der Bevölkerung eine Entſpannung 
erfahren. Unter den Nachwirkungen der Kriegs⸗ und 
Nachkriegszeit, im Beſonderen der Desorganiſation der 
Produktionskräfte des Landes, iſt nach der Entſpannung 
auf anderen Wirtſchaftsgebieten der Inlandsbedarf erheblich 
ſchneller gewachſen, als er von der eigenen Produktion He- 
friedigt werden kann. Im erſten Abſchnitt des wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwunges, während der Währungsſtabiliſierung 
und der Ausbalanzierung des Budgets, wurde die Paſſivi⸗ 
tät der Handelsbilanz durch den Zufluß ausländiſcher 
Kapitalien, auf Grund langfriſtiger (Staatsanleihen) ſowie 
kurzfriſtiger Kredite (Waren⸗ und teilweiſe Produktions⸗ 


kredite, z. B. bei der Zuckerinduſtrie) ausgeglichen. Jedoch 


erfolgte der Kapitalzufluß nicht in einem ſolchen Ausmaße 
und mit ſolcher Schnelligkeit, daß er mit der Konſum⸗ 
vergrößerung Schritt halten konnte, ſelbſt nicht bei einer 
Vergrößerung auch der Produktionskraft des Inlandes. 
So mußte ein immer ſtärkeres Sinken der Aktipſeite 
und eine ſchließliche Paſſivität der Handels- 


bilanz infolge der Verſchiebung des Verhältniſſes zwi⸗ 


ſchen Produktion und Konſum Platz greifen. Dieſe Kräfte⸗ 
veränderung drückt ſich in dem ſtarken Paſſivum der 
Handelsbilanz aus, das für ſieben Monate des laufenden 
Jahres die Höhe von etwa 560 Millionen Ztoty erreicht 
hat. Wenn man die Ziffern des Januar 1926 bei der Ein⸗ 


fuhr wie bei der Ausfuhr mit 100 annimmt, ſo ſtellen ſich 


die entſprechenden Wertzahlen für Januar 1927 auf 227,3 
bei der Einfuhr und 106,1 bei der Ausfuhr, für Januar 1928 
auf 333,5 bei der Einfuhr, 116,3 bei der Ausfuhr, für März 
1928 auf 458,2 bei der Einfuhr, 110,9 bei der Ausfuhr und 
für Mai 1928 auf 346,6 bei der Einfuhr und 107,4 bei der 
Ausfuhr. 

Für das Wirtſchaftsleben Polens ift es nun eine 
Lebensnotwendigkeit, daß die Paſſivität der Handelsbilanz 
nicht einen langen Zeitabſchnitt hindurch, vielleicht gar 
dauernd anhält. Der Prozeß einer Aktiviſierung 
der Handelsbilanz muß auf der Linie einer Verſtär⸗ 
kung der Inlandsproduktion und der planmäßigen Organi⸗ 
ſation der Ausfuhr ſolcher Pronduktionszweige vor ſich 
gehen, die ſich als Exportartikel in der Praxis bisher be⸗ 
währt haben, mit der ausländiſchen Konkurrenz Schritt 
halten können und alle natürlichen Vorbedingungen zu 
einer günſtigen Entwicklung beſitzen. 

Und hier kommt für Polen außer dem Kohlen⸗ 
export in erſter Linie das Holz in Frage. Nun iſt die 
Lage von Holzhandel und ⸗induſtrie in Polen gegenwärtig 
aber keine ſehr günſtige und man erwartet für die nächſte 
Zeit ein Nachlaſſen des Angebots auf dem Holzmarkt, wo⸗ 
durch feftere Preiſe erzielt werden ſollen. Einen Ausweg 
aus ihrer bedrängten Lage erblicken die maßgebenden Kreiſe 
der polniſchen Holzinduſtrie — wie der Vorſitzende des Auf- 
ſichtsrates des Verbandes der polniſchen Holzinduſtriellen 
Dabrowſki kürzlich in einem Preſſeinterview betonte — vor 
allem in einer günſtigen Löſung der Frage einer Kreditie⸗ 
rung des Holzumſatzes. Staatliche Kredite zu normalen 
Zinsſätzen würden die Selbſtkoſten der polniſchen Holz- 
induſtrie erheblich verringern und ihre Konkurrenzfähigkeit 
im Auslande wäre in dieſem Falle eine viel größere. 

Welche Entwickelung der polniſche Holz⸗ 
export in den letzten fünf Jahren genommen hat, zeigt 
ein Vergleich der Ausfuhrmengen für die erſten Halbjahre 
1924—28. Insgeſamt wurden an Holz⸗ und Holz materialien 
ausgeführt: 1924 — 892406 Tonnen, 1925 — 1524994 To., 
1926 — 2255 001 To., 1927 — 3 155 809 To, 1928 — 2467 884 
Tonnen. Beſonders fällt hierbei auf, daß im erſten Halb⸗ 
jahr 1928 der Export einen ſo ſtarken mengenmäßigen Rück⸗ 
gang erfahren hat, obwohl doch erſt im Dezember 1927 das 
deutſch⸗polniſche Holzabkommen geſchloſſen wurde und ſich ſo 
dem polniſchen Holzexport die für ihn wichtigſten, ſeit Aus⸗ 
bruch des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges im Juni 1925 ver- 
ſchloſſen gebliebenen Grenzen öffneten. Dieſe Tatſache wird 
von polniſchen Wirtſchaftskreiſen weidlich ausgeſchlachtet und 
un 8 he der Unrentabilität des deutſchen Abſatzmarktes 

ugeſtellt. ; 

Hierzu iſt folgendes zu bemerken: Es ift zwar eine 
ſtarke mengenmäßige, jedoch nur eine kaum nennenswerte 
wertmäßige Verringerung der polniſchen Holz⸗ 
aus fuhr erfolgt. Der Wert des im erſten biabr 1927 
ausgeführten Holzes belief fiH auf 296 383 Zloty, im 
erſten Halbjahr 1928 hingegen auf 291 934 000 Ztoty, das pe- 
deutet eine Verringerung um nur 1,5 Prozent. Wenn alſo 
eine Menge von mehr als 680 000 Tonnen Holz im Lande 
geblieben iſt, während die Einnahmen aus dem Holzexport 
dieſelben geblieben ſind, ſo iſt das zweifellos kein Rück 
ſchritt. Daß Deutſchland verhältnismäßig wenig Holz aus 
Polen bezogen hat, ijt lediglich auf flame Konjunktur zurück⸗ 
zuführen. Spielte doch beiſpielsweiſe England — bis zum 


Beginn dieſes Jahres der bei weitem bedeutendſte Abneh⸗ 


mer polniſchen Holzes — in dieſem Jahre nur eine gan 
untergeordnete Rolle beim Export polniſchen Holzes. Auch 
er machte ſich vor allem die Konjunktur nachteilig bemerk⸗ 


r. 

Vor allen Dingen werden aber dem polniſchen Holz⸗ 
export Hemmungen im eigenen Lande bereitet. 
Hier wäre in erſter Linie die Preispolitik der ſtaatlichen 
Forſtverwaltung zu nennen. Ende vorigen Jahres wurden 
in verſchiedenen Forſtdirektionen des Oſtens die Rohholz⸗ 


preiſe ſprunghaft um 100 Prozent und mehr herauf⸗ 
geſchraubt. Im ganzen Lande verteuerte ſich das Holz da⸗ 
durch außerordentlich. Hinzu kommt bei den meiſten Unter⸗ 
nehmen der Mangel an Betriebskapital, der ſie zur Auf⸗ 
nahme außerordentlich teurer Kredite (18 bis 24 Prozent 
pro anno und mehr) zwang. Die Transportkoſten nach den 
entfernteren Ländern taten ein übriges, um das polniſche 
Holz konkurrenzunfähig zu machen. Nur Deutſchland blieb 
Abnehmer polniſchen Holzes, da ſich hier das polniſche Holz 
dank der günſtigen Verkehrsverbindungen billiger ſtellte, 
als auf den anderen europäiſchen Märkten. 

Man wird deshalb deutſcherſeits den deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in dieſem Punkte mit aller Ruhe entgegen- 
ſehen können. Polen iſt auf eine Verbeſſerung ſeiner Han⸗ 
delsbilanz — in der Holz eine Spitzenpoſition iſt — ange⸗ 
wieſen. Beim Holzexport wiederum fait ausſchließlich auf 
den deutſchen Abſatzmarkt ‚während Deutſchland ſein Holz 
ebenſogut und gegenwärtig auch faſt ebenſo billig aus Finn⸗ 
land beziehen kann. Polen könnte ſeinen Abſatz in Deutſch⸗ 
land noch vergrößern, wenn es die Hemmungen, die ſeiner 
Holzinduſtrie im eigenen Lande bereitet werden, beſeitigt 
und durch eine planmäßige Organiſation des Holzexportes 
ein wenig Ordnung in die widerſtreitenden Intereſſen von 
ſtaatlicher Forſtverwaltung und privaten Waldbefigern 
. Holzinduſtriellen und Holzhändlern andererſeits 
ringt. 


Berſorgungspläne der Regierung. 


Der Vertreter der Polniſchen Publiziſtiſchen 
Agentur wandte ſich an den Leiter der Ver⸗ 
ſorgungsabteilung im Innenminiſterium, Herrn 

chwalbe, mit der Bitte um Auskunft, welche 
Pläne die Regierung in der Frage der Vere 
ſorgung des Landes mit Lebens⸗ 
mitteln habe. Die Antwort lautete etwa 
folgendermaßen: 


Die Anordnungen der Regierung werden ſich in der 
Richtung bewegen, daß den übermäßigen Schwankungen der 
Getreidepreiſe auf dem Wege der Sicherſtellung einer ge⸗ 
nügenden Nachfrage und eines ausreichenden Angebots von 
Korn im Lande ein Riegel vorgeſchoben wird. Zu dieſem 
Zwecke wurde ein Aus fuhrverbot für Getreide 
erlaſſen; dieſem Zwecke dient auch die weitere Einſchränkung 
der Ausmahlung ſowie die Bildung von Getreidereſerven. 
Dieſe entwickelt ſich infolge des großen Getreideangebots 
ſehr günſtig. Größere Getreidemengen wurden bereits 
durch die ſtädtiſchen Verſorgungsanſtalten, den Verband der 
Genoſſenſchaft der Konſumenten der Republik, ſowie durch 
die landwirtſchaftlichen und Handelszentralorganiſationen 
angekauft. Anſehnliche Transporte kommen auch von den 
Staatsdomänen. Das Korn wird in den Elevatoren der 
größeren Privatmühlen und im Warſchauer Elevator auf⸗ 
geſpeichert. Es wird in dem Augenblick Verwendung 
finden, in dem ſich die Intervention der Regierung auf dem 
Getreidemarkt als unumgänglich nötig erweiſen wird. 


Die Kalkulation der Brotpreiſe wird den 
Gegenſtand ſtändiger Prüfungen bilden. Zu dieſem Zweck 
wurden Wofewodſchaftskomitees zur Prüfung des Brotes 
ins Leben gerufen, denen neue Fonds zur Verfügung 
ſtehen und für die neue beſondere Inſtruktionen erlaſſen 
wurden. Bei der Prüfung follen drei Faktoren berückſichtigt 
werden: Mehlgattung, Art des Ausbadens und der Brot- 
preis. Dieſe Aktion wird noch mit einer anderen ſehr 
wichtigen verbunden werden, dem Bau von mechani⸗ 
{hen Bäckereien zum Zwecke der Reformierung des 
Bäckerhandwerks überhaupt. Nach dieſer Richtung hin 
wurde bereits viel getan. In der letzten Zeit wurde eine 
mechaniſche Bäckerei in Zamosé eröffnet, und im Bau be- 
E Brotfabriken in Soſnowice, Hajduki und 


Exportverſicherungskredite. 


Charles Deweys letzter Quartalsbericht veranſchaulicht gan 
deutlich, daß die für das Wirtſchaftsleben unentbehrliche u 
kung der Wuslandsexrpanfion nur bei enger Im 
ſammenarbeit zwiſchen der Regierung und den einzelnen Wirt⸗ 
ſchaftskreiſen möglich iſt. Als Ausdruck dieſer Mitarbeit iſt die 
Tatſache anzuſehen, daß der Miniſterrat die Exportverſicherungs⸗ 
kredite als Verhandlungspunkt auf die Tagesordnung der Sitzun⸗ 
gen des Wirtſchaftskomitees geſetzt hat. uf ſolche Weiſe nimmt 
die Löſung dieſes wichtigen Problems endlich auch in Polen greif⸗ 
bare Formen an. Bekanntlich beruht das Prinzip der Verſiche⸗ 
rungskredite auf der Garantie, die dem Exporteur für den Fall 
der Zahlungsunfähigkeit des ausländiſchen Schuldners erteilt 
wird. Sie ſollen alſo das Riſiko verringern, eventuell ganz auf⸗ 
heben. Daraus erſieht man, daß ein möglichſt weitgehendes, be⸗ 
wegliches, von den Rechts⸗ und Gewohnheitsnormen, wie auch von 
dem ethiſchen Niveau der importierenden Kaufmannſchaft abhän⸗ 
giges Syſtem, angewandt werden muß. Dieſe Tatſache erfaßte 
vor allem Deutſchland, das bei ſich drei Garantieſyſteme einführte: 
das Berliner, das Hamburger und das ſogenannte Syſtem „C“, 
das letztere ſpeziell für den Handel mit Sowjetrußland. Bei allen 
dieſen Syſtemen übernimmt aber der Exporteur in der Regel den 
dritten Teil des Riſikos auf eigene Rechnung. Es iſt dies eine 
unentbehrliche Klauſel, um den Exporteur dadurch, daß er ſeinen 
Reingewinn und den ihm entſprechenden Kapitalteil riskiert, zu 
einem forgfältigen Geſchäftsgebahren bei Durchführung feiner 
Auslandstransaktionen anzuleiten. Die Verſicherungskredite, 
als ein den Export ſtärkender und weiter entwickelnder Faktor, 
müſſen, um den Export erfolgreich zu geſtalten, ſich gleichfalls mit 
ihren bag Linh den Wirtſchaftskörpern anzupaſſen, in deren Mitte 
ſie ihre Aufgaben zu erfüllen haben werden. on dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus ijt die Wahl eines geeigneten, ſowohl der Pſyche unſerer 
Kaufmannſchaft, wie unſerer Exportkreiſe entſprechenden Syſtems, 
eine Frage allererſten Ranges. Daher ijt es unumgänglich note 
wendig, daß die intereſſierten Kreiſe ihre Erwägungen der Reichs⸗ 
regierung gerade jetzt kund tun, wo die entſcheidenden Beratungen 
noch im Gange ſind und die Möglichkeit beſteht, ſich vor unange⸗ 
nehmen Überraſchungen in der Zukunft zu ſichern. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Beſchränkung des Ausmahl⸗Prozentſatzes. 
Verbot des Ausbackens von Weizen: Roggenbrot. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 83 vom 19. September 1928 find 
wei Verordnungen erſchtenen, die für Bäckereibetriebe und 
ühlen von Wichtigkeit find. 


Gleichzeitig tritt die EN des Innenminiſters vom 20. De⸗ 


bot einer feineren Ausmahlung 


von Roggen zu Mehl als 70 Pro- 
zent. Dieſe Verordunng tritt r Setia n 


ach ihrer Veröffentlichung, 


Ankauf nener Handelsſchiffe. 


ee eg ten Im Zuſammenhange mit den 
U 


port durch Vermittlung der pol⸗ 
niſchen Handelsflotte zu erweitern, iſt der Ankauf von weiteren 
Handelsſchiffen von 1500 Tonnen vorgeſehen. ý 

Deutſch⸗iſchechiſcher Induſtrieverband. Der Hauptver⸗ 
band der deutſchen In duſtriellen in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei hat dieſer Tage beſchloſſen, ſich mit dem Zentralver⸗ 
band der tſchechoſlowakiſchen In duſtrie zu vers 
einigen. ae Anſicht der tſchechoflowakiſchen Preſſe ift dies 
ein Beweis für die hohe Konſolidierung der Verhält⸗ 
niſſe im Staate, zumal dieje Vereinigung ohne Rückſicht 
auf politiſche Anterefien und Überzeugungen 


zuſtande dam. Die Regierung werde mit der ſtarken induitrtellen 
Einheit rechnen müſſen, die Nicht allein einige Tauſend deutſcher 

Mitglieder, ſondern auch hervorragende Perſönlich⸗ 

edie aus der deutſchen Wirtſchaftswelt gewonnen! 
abe. 

Reviſion des vpolniſch⸗ungariſchen Handelsvertrages. Aus 
Budapeſt wird berichtet: ¥ den nächſten Tagen werden die Vere 
handlungen mit o len, betreffend Reviſion des 
Handels vertrages eingeleitet. Ungariſche Wirtſchaftskreiſe 
fordern jeit langem dieſe Reviſion, und zwar mit Berufung darauf, 
daß Polen feit Abſchluß des Handelsvertrages die Bollſätze wieder⸗ 
holt erhöht und damit den Handelsvertrag eigentlich illuſoriſch 
gemacht hat. Mit Rückſicht auf die herrſchenden Verhältniſſe wird 
von ungariſcher Seite der Abſchluß eines Vertrages, der lediglich 
die Meiſtbegünſtigung beinhaltet, angeſtrebt. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der kürzlich abgeſchloſſene tſchechoſlowakiſch⸗ 
polniſche Handels vertrag alle jene Begünſti⸗ 
gungen enthält, die Ungarn benötigt und mit Hilſe 
der MeiſtbegünſtigQung würden diefe Begünſtigungen automatiſch 
auch für Ungarn gelten. 

Schwere Schäden des polniſchen Pelzhandels durch den Boll 
krieg. Auf dem polniſchen Pelzwarenmarkt macht ſich eine leichte 


Belebung des Abjates infolge der herannahenden Saiſon bemerk⸗ 


bar. Im Verhältnis zum vergangenen Jahr verſpricht die Saiſon 
keine weſentliche Anderung. Auf Grund der Zollvaloriſa⸗ 
tion, welche eine 72prozentige Erhöhung der Pelzwaren mit ſich 
brachte, ſind die Preiſe geſtiegen. Modern ſind Füchſe aller Gat⸗ 
tungen, nach welchen eine große Nachfrage beſteht. Elektro⸗Seal⸗ 
Mäntel werden im Einzelverkauf mit 600—1500 Sloty gehandelt, 
je nach Gattung und Ausarbeitung. Echte Seal⸗ und Perſianer⸗ 
Mäntel haben einen einheitlichen Preis und kommen mit etwa 
2000 Br in den Handel. Bedeutend billiger ſtellen ſich dagegen 
gefertigte Mäntel aus Abfällen, welche um die Hälfte des Preiſes 
zu haben ſind. Der Bedarf wird mit dreiviertel der Rohſtoffe und 
deren Ausarbeitung von Polen ſelbſt gedeckt. Der Reſt wird vor⸗ 
wiegend aus Frankreich in ausgearbeitetem oder Verkaufszuſtande 
eingeführt. Ein großer Teil findet natttrlich noch immer auf Uns 
wegen über andere Staaten aus Deutſchland Eingang. Der pol⸗ 
niſche Pelzhandel ſieht den ſoeben begonnenen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit wachſendem Intereſſe entgegen, da er durch den 
Zollkrieg ſchwere Einbußen erlitten hat und in dem Abſchluß des 
Handelsvertrages die einzige Möglichkeit erblickt, der inländiſchen 
Bedarfsdeckung mit hochwertigen Erzeugniſſen zu genügen. 


Holzmarkt. 
Die polniſchen Holzpreiſe. Richtpreiſe per 1 m? (cbm) fret 


Waggon Verladeſtation (wo nicht anders vermerkt) lt. „Drzewo 


Polſkie“: Kiefern: Blöcke nicht notiert; Langholz (das Stück 
1 m? im Durchſchnttt) nicht notiert; Stammware in Blöcken loce 
Grenze Mk. 85—90; Mittelware Mk. 50; Aitreine Seiten loca 
GrenzeME. 87—89. Waggonbretter Mk. 63; Waggonbohlen M. 60 
(beides loco Grenze); Telegraphenſtangen und Maſten Sh. 23 bis 
24; Grubenholz Dollar 3,15, Sleepers loco Danzig d. St. Sh. 9,2; 
Schwellen I. T. Sh. 4,7 (loco Grenze). Fichte: Langholz Sh. 18 
Bohlen 1 Std. Pfund Sterling 10,10 loco Danzig; Schleifholz 
Dollar 3. Eiche: Prima Fournierſtämme Pfund Sterl. 9—10; 
Stämme von über 50 Zentimeter Pfund Sterl. 5,10; von 40—42 
Zentimeter Sh. 70—75, von 80—39 Zentimeter Sh. 55—60; Stamm- 
ware in Bl. (loco Danzig) Pfund Sterl. 4,15; wellen d. St. 
Dollar 1.50; Binder (Ausl.) Dollar 13.50 Plancons (Think) Sh. 4. 
Ahorn: aſtfrei von 35 Zentimeter im Zopf Sh. 50, Weißbuche 
oſtfrei von 25 Zentimeter im Zopf Sh. 25, Erle aſtfrei von 
25 Zentimeter im Zopf Sh. 35—36, Birke aſtfrei von 25 Zenti⸗ 
meter im Zopf Sh. 25, Eſpe aſtfrei von 25 Zentimeter im Zopf 
Sh. 30, Rotbuche aſtfrei von 30 Zentimeter im Zopf Dollar 
5.50—6. 

Die deutſche Holzeinfuhr aus Polen. Warſchauer Blättermel⸗ 
dungen zufolge war P in der erſten Hälfte des Jahres 1928 
der bedeutendſte Lieferant von Rundholz für den 
deutſchen Markt. In dieſem Zettabſchnitt lieferte Polen an 
Deutſchland 733 200 Tonnen, es folgen die Tſchechoſlowaket mit 
308 200 und Sſterreich mit 384 000 Tonnen. 

Eine mitteleuropäiſche Holzkonferenz. In der nächſten Zeit 
wird in Wien eine Konferenz mittel⸗ und ſüdoſteuropäiſcher Holz⸗ 
produzenten ſtattfinden, an der diesmal auch Polen teilnehmen 
wird. Es handelt ſich um eine Fortſetzung jährlicher Beſprechun⸗ 
gen, die letztmalig in Preßburg ſtattfanden mit dem Ziel, ein⸗ 
heitliche Holzpreiſe für Weſteuropa feſtzulegen. Es 
nehmen jedoch aus den einzelnen Ländern nicht alle Firmen der 
Holzinduſtrie an den Beſprechungen teil, fo daß der Erfol 
der Zuſammenkunft angezweifelt wird. Insbeſondere ſo 
es bisher nicht gelungen fein, Finnland zur Teilnahme 
zu bewegen. Deutſchland iſt als Holzverarbeiter an 
den Beſprechungen nicht beteiligt. 


Veen 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen ſein: anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Alter Abonnent.“ Der Gläubiger hat Anſpruch auf die Zinſen 
von 1920 an. Die Zinſen bis 1. Juli 1924 werden zum Kapital 
geſchlagen und dann Kapital und Zinſen in Bloty umgerechnet. 
Das ergibt bis 1. Juli 1924 1435 Zloty, davon hat der Gläubiger 
auf 15 Prozent — 215,25 Ztoty Anſpruch und auf die weitere fünf⸗ 
prozentige Verzinſung des umgerechneten Kapitals. Bis 1. Jult 
1928 machen die Zinſen 48,04 Zloty aus, fo daß der Geſamtanſpruch 
des Gläubigers fiğ auf 258,29 Sroty ſtellt. In Abzug kommen 
davon die 90 Ztoty, die Sie ihm im Juli 1921 durch Zahlung der 
9000 71 5 9 258 au Der Geſamtbetrag, den Ste zu zahlen 

aben alſo „29 2 N 

R E. . H. R. 50000 Mark vom Mai 1923 hatten einen Wert 
von 5,30 Bloty. 1 a iste. em auf Schuldſchein verliehen 
war, iſt es nicht einen Groſchen wert. 

Mir Bl., bier. Da Sie vor dem 10. Yuli 1924 nach Polen 
zurückgekehrt ſind, haben Sie auf Grund der Wiener Konvention 
als Geburtspole auf die polniſche Staatsaugehörigkeit Anſpruch. 

Nr. A. S. W. 1. Wenn Sie nicht perſönlicher Schuldner ſind, 
was uns aber zweifelhaft erſcheint, haben Sie in beiden Fällen 
nur 18¾ Prozent zu zahlen, nämlich für die 580 Mark 134,25 BL, 
und für die 800 Mark 69,37 Btoty. 2. Ob Sie ſelbſt Arbeiter find, 
iſt für die Frage, ob Sie Umſatzſtener zu zahlen haben, ohne 
Bedeutung. Ihr Unternehmen unterliegt der Umſatzſteuer, aber 
allem Anſcheine zn haben Sie nur ½ Prozent des Umſatzes an 

teuern zu entrichten. 
® i yê K. An Kapital haben Sie 15 Prozent = 1833,20 Zloty 
zu fordern. Die Zinſen bis 1. Juli 1924 werden zum Kapital 
geſchlagen und von da ab das durch die Zinſen erhöhte Kapital 
weiter verzinſt in der bisherigen Weiſe. Da Sie uns den Prozent⸗ 
fay nicht angegeben haben, können wir Ihnen den Geſamtbetrag 
deſſen, was Sie zu fordern haben, nicht mitteilen. 


Tee 


Bei Fettſucht, Gicht und Zuckerharnruhr verbefiert das 
natürliche Ian Josef Biitermaffet die Magen⸗ und 
Darmtätigkeit und fördert nachhaltig die Verdauung. For⸗ 
ſcher auf dem Gebiete der Stoffwechſelheilkunde verſichern, 
mit dem Franz⸗Joſef⸗Waſſer glänzende Ergebniſſe erzielt zu 
haben. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (11502 


Nadiobeſitzer 


öchentſiche Rundfunkprogramm in der geitichrift „Die 
r e Aata 80 Gr. zu haben bei ©. Wernicke. 
Bydgoſzez. Dworcowa g. (8152 


J RD 
In Deutſchland 


koſtet die 


deutſche Rundſchau 


für Oktober leinſchl. Porto) 2,50 Reichsmark. 
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ee Lon arosi repariert Bi: 
: Rese age Dampfpfluglokomotiven - Lokomobilen Mi: 
| Ronfekte u. Bonbons ji Dreschmaschinen Mile‘ Gi 
der Firmen: Landmaschinen jeg I. Art == (|| Gebr.Ziegier, . a u. Drehtzaun-Fabrik 
i Goplana i & ; Tel. Nr. 72. Nakto nad Notecig Gegr. 1876. 
Sarotti 3 Cirka 600 m= 
modernisiert 
Angl 
ER und verbessert alte Pflüge und Geräte Kief. Lan gholz 
Hurt. sprzed. ezekol. od.samoch. £ für Dampfbetrieb Z nor slae geſchält ohne 99 8 
K. Kerber Otlerten auf Wunsch == ofort verkäuflich. 


Zarzad Dóbr Ordynacji Ostrometko 


F. V. Lochow’s Original 
Petkuser Hsp 


gibt ab 


= | Landgenossensciatt, sv. ocr. oa, 


und vdauerkohl som T B * a nm 7 g eder — Jape 


[HIN 


Mäßine Preise Coulante Bedienung 
III Fördert die inländische Produktion II! 


Bydgoszcz — Telefon 625 


à iw 
Nur Biu Nur 
en gros Gdańska 135. en gros 
yp HERE Egg nH eee gH tt gn NH METH LITT 


1 . —— BEER: ee At in 


H on i 
May ATT tiny allt 


hat abzugeben. Waggon- 


weise sowie einzelne Tonnen, Pollover, Weiter, 8 . = TV 
Waidhe uiw. H 
I. G. Beyer nast. —— werden angefertint | Kantho Br Eo 
m- nape areata mes S: Bauer, Langholz und Maſte empfiehlt isa i 
Maſchinen⸗Strickerei. Jastak oppe, Dampffä ägewe t. 


Telefon 87. 12619 Telefon 87. 


ul. Bocianowo 17. 008 Cekeyn Pomorze Selefon 14; 


sum, ochen, Brain, Boke, 2 p 3 Usputun E 2 Prima Oherschles. sa | 


SO — Universal Saarbere) | Steinkohien, Hüttenkoke 


TS may * ö 
aa * 4 Górnośląskie Towarzystwo Węglowe Katowice. i 
EEN A ein allseitig anerkannt vorzüglicher pote 


Heizkörper! Verzüglichste Kon; 
. 
n 


AN “ohlenverkaufsbüro des Konzerns Š 
Giesecke Sp Ake. iS Katowice 
Fitiale: Syayas zez, Dworcowa 59. 


Telefon 668 und 1593. 


struktion, — Große Auswahl!!! 


Oskar Schöpper ; 


Bydgoszez, Ziuny 5. 


gestellungen nimmt entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznan 
ul. Zwierzyniecka 1 


— 


> a) a 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale By dg os zoez 


Drahtanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr. 291 


Wir kaufen: Wir verkaufen: 
— PPP ˙ . SN Tad PTT 


Getreide Düngemittel x 


Hülsenfrüchte | Futiermittel 


Sämereien | 
Kartoffeln | Kohlen 


Wolie | | Holz 


zu äusserst günstigen Preisen u. Bedingungen 


TANDWIRTE! 


ZAA. 
A HE 


‘Die große Nachfrage | 


nach 


Jähne-Pianos 


ist der beste Beweis für die Qualität derselben. 
Goldene Medaille. 11648 


Centrala Pianin 


Bydgoszcz, ul, Pomorska 10. Tel. 17—38, 


Bekanntmachung. 


Der frühere Vertreter des 
Krajowe Ubezpieczenie Ogniowe 
Wilhelm Matejezyk in Bydgoszcz, 
ul, ‘Dre. Warmińskiego 12, ist mit dem 7. Sep- 
tember 1928 seines Amtes enthoben worden, und 
hat das Recht verloren für Krajowe Uberpleczenle 
Ogniowe weitere Versicherungen zu tätigen. 


12171 
TEE 


Unsere Vertreter sind im Besitze eines Aus- TASE Vertretungen in allen größeren Städten Polens. 
weises, der jedesmal auf Wunsch vorgelegt badat Pirna 
werden muß. In zweifelhaften Fällen gibt genaue Wedel & 8 Bydgoszcz 


Auskunft unser Komisarjat für Bydgoszcz, ulica 
Grodzka Nr. 16. 12340 


Generalny Dyrektor 
Krajomego Ubezpieczenia Ogniowego 
w Poznaniu. 


Roinik, Sp. k: 2 Ku Bydgoszcz 


ank W Patou i Skal (0 
Poznań. i 


| Kilian, ı Pb Ba 
toch ahahdhahahdhdhc eee 


* at 


2 


Alfons Roelle nast. 
Fritz Többicke 


Dworcowa 96 Bydgoszcz Dworcowa 96 


Junoderma_ 
Fettfreie Creme 
zur Pflege der Haut, veredelt den Teint, 
1229. 


Mn oe 


eder modernen Tehnit wird durch geprüfte Otto Hoffmann, Kulturtechn. @ 


eo auch in den Abendſtunden wen macht zart und weiß. 1 
Näheres duré Die Geichäitstiele Goetbelte,73 een n v-braiageaniasen f Gegründet 1882 Telefon 108 
(ul. 20 9 20 1) Zimmer 12. iesenbau, Ent-u.Bewässerungsanlagen liefert vn 


Deutſcher Frauenbund-⸗ Projektaufnahmen,Kostenvoranschlägen Er 
Vermessungen und Gutachten. l 


e e e e e e e eS 


e 


i 30 Jahre im Fach. 
Bauentwürfe Stückkalk Jagdwaffen, Pistolen 
Portland- Zement Revolver, Teschinge 
5 Teer hie 
. Fabrikschornsteinen, —.— Ringöfen, cee / Luftbüchsen, Munition 
sowie Taxen und Gutachten fertigt = = Dachpappe 
prohitekt A. Reeder FA VAS und alle anderen sämtliche Jagdutensilien 3 
Seen A Baumaterialien 25 
liefern zu günstigsten Preisen en 


und ngungen 11437 
Gebr. Schl leper ht tat dada cd dad dad das | 
K. Wrycz - Rekowski | 


Dachpappenfabrik 
Telef, 306, Gdańska 99. Telef, 361. 
g 11485 inl det als Spezialitat: 
se 3- und 4-Lampen- | 


WIA 


$ X auf bequeme Teilzahlung. 


Akkumulatoren 
werden geladen und verliehen. 


Jezuicka 12, Tel. 10-12. 


ı  Autze die Zeit! 
30% billiger wie überall, 


Größte Auswahl in 


Pelzsachen 


fiir Damen und Herren 12550 | 


Innenfutter u. verschied. moderne f 
Felle für Besätze. 


Wir n | 
| Achtung | owio Reparaturen Dis k. Ok 
tober 88% billiger aus. 
|, uteral" 
BYDGO*ZCZ i 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale: Podwale 18 Telefon 1247, 


Artesische Brunnen, | 


praktische Pumpen und 
Wasserleitungen, sowie 
= Reparaturen 
führt aus 

B in 

A. Dietrich, 1 
Bydgoszez, Gdańska 1 
Telefon 782, 


au Draittgefiechte 
i 4- und S-eckig v 
fur Gärten u. Geflügel KS 
„ Stacheldrähte FSX 
Preisliste gratis a 
Alexander Maennel Rh 
Fabryka ogrodzeń druolanych ff 85 

Nowy n Wr Kar S as 


i Byagortes, 


Als Verlobte grüßen: 120m Engländerin 
Grete Schedlinski grteilt Unterricht, se | Dr, y, Behrens 


Robert Blazejewski e Verbigo, 
Dziatdowo, den 23. September 1928. 


Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Pelzwaren-Ha 


Donnerstag, den 20. d. Mts. entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden im Krankenhauſe in 
Swiecie n. W. unſer treue und ehrenhafte Vogt 


Peter Wardzinski 


aus Dzili, m c Gitar erteilt ill 
Wir verlieren in ihm einen uns lieben Vorge⸗ «wnonaokt, mza, | 95 
ſetzten und werden fein Andenken jtets in Ehren halten. Rynek 15, LE 


Die Arbeiter des Gutes Vili- Erneftowo, 


Promenada nr. 3, 
beim Schlachthaus. 


Nur Gdafiska 1. 


Berichtigung. 
In der in Nr. 218 
der „Deutihen Rund» 


Frau K. Wroblewski 


akaa. Klayierlehrerin Dankſagung von Wia- 
dystaw Pyttlik iſt rich⸗ 


leiden“ u. nicht Krebs⸗ 
5690 leiden. 5636 


Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
im In- und Auslande 


St, Banaszak, 


Rechtsbeistand 
. iat 11454 
ulica Cieszkowskiego 
(Moltkestr.) 2, 
Telephon 1304, 
Laugjährlre Praxis. 


— nn ne oll 


Durch Bareinkauf 


billige feste Ti else. 


Grabdenkmäler 
: in allen Steinarten. 


Marmor 


(Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur-, p 
Fleischereieinrichtungen usw. 


Verkaufe, da grosser Vorrat, 
zu äusserst billigen Preisen, 


Gegr. 1905. J.Jok, Bydgoszcz Tel. 476. 
Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbetrieb 
ul. Dworcowa 48 und ul. Rejfana 7. 


erteilt 

ebamme Se's, 
nimmt 

Beſtellungen entgegen 
5339 Dworcowa 90. 


Dr. med. Siegert 


wohnt jetzt 


ul. Gdańska 5, I 


(Haus: Schwanenapotheke). 5665 


11531 Mein 


Steuerſpezialbüro 


ul.Gdanska151, Tel. 1674, 
habe ich erweitert durch 
Einrichtung einer be: 
fond. Bilanzabteil. unt. 
Mitwirk. ein. gerichtlich 
vereidigt. Bücherreviſ. 
Auß. ſämtl. Steuer⸗ u. 
Verwaltungsſach, wer- 
\ den ausgef.: Aufſtell. u. 
Prüf. von Bilanz. u. Um⸗ 

cid h un aan ana rechn. d. Bilanz. i. Sinne 
na: 4 5 „der Verordng. d. Herrn 
Rück. a. Seide, Gürtel form Staatspräſend. v. 22. 3 


lin, herrlicher Pelzbesatz 
* 98,— ws 48,— 5928. Gejegblatt Nr. 38. 
Chmarzynski, 
e 


Mostowa . Leiter 
Mercedes Zains? en 


a ee 
Dr. med. A. Sdaszewski 


Specialarzt für Innere Krankheiten. 


Bydgoszcz, Jagiellonska 14 
Telefon 899. 5421 prechstunden 9—11 u. 3—5. 


+> 00 ooo Oo OO OOO ow 


Zurückgekehrt Aufgebot. 


Wern ben eren wi i 
ie Cue wollen mit e e unsere wichtigen 


San.-Rat Dr. Bae hr Meta ini: örtl. Tageszeitungen noch eine 
Augenarzt it Se tage reichsdeutfche Tageszeitung 


Bydgoszez, ul. Gdanska 151. 5669 


Der elegante Öttomanman- 
tel ganz a. piles u. Watta- 


Tanz : Unterricht 


Die neuen Aurie für Schüler, 
Erwachſene und Kinder 
beginnen am 26. September d. J. 
Unterricht in all. Tänzen, modern in en 

vornehmer, neueſter Stilart. Privatſtunden Berlin. 
jeder Zeit, Anmeldungen täglich von 11—1|ben 20. Septbr. 1928, 
Uhr und 4—7 Uhr erbeten. 12442) Der Standesbeamte. 


M. Toeppe, Tanzlehrerin Polniſcher 


9, Ecke D 1 
Mitglied der Union eee Des Sprachunterricht 


lesen will. dem empfehlen wir 
die große nationale Frühzeitung 


ATTEN 
Der «Tag vertritt die Forderungen 
christlicher, kultureller und nationaler 1273 


e re 
en erbeten P i i 
Ber extellt Benin Unterricht gegen nelle Goethe: tischen und sonstigen Geschehnisse 
en „von, Konvere iin Bud tihrun ſtraße 37 (20 = Miaj I berichtet er ell und zuverlässig 
ad, ea d. Sta. erb. alainen reiben der Frauen durch eigene Redaktionsvertretungen 
rr Sabresabla liiffe Wer erteilt Dame im In- und Ausland 
i erricht wird 
e 15 Buger⸗Neviſor Unter icht * 
Le t i \ 
Jackowskiego 14, 11 I, i 80 “att Pieſer 3 en die Hefteliungen bei der Evangelischen Vereins~ 
ka 14,  [Geichit. Diezer Zeitung, buchhandlung in Poznać, ul. Wjazdowa 8, für í 
monatlich nur 7,50 Zloty : 


Zahlung auf das Postscheckkonto der Ev. V ereinsbuch- y 
handlung Poznaé Nr. 205577. DerVersanderfolgttäg- 
- lich unmittelbar vom Verlag. Zwei Wochen kostenlos 


liefern wir den „Tag“ allen, die ihn kennen lernen wollen 
tv. Dereinsbuchhandlung, Poznan, ul, Wjazdotun 8 


e —— et, %%, 


$3 
2 2.8 2 


Wer sein Geschäft 
vorwärts bringen will 


ee 


5% %%% % ....n.uunn.uuu.0n0000 
Soccsecececsesecesesccosesese 


inseriere in der 
. j ,, Gilys inm >. eh 
„Deutſchen Rundfchau“. GAGNAT ni 
Hunderte von Firmen bestätigen durch die Sonnlags-Menu 
i immer wieder erfolgende Erneuerung ihrer Tomatensuppe 
*e,, Aufiräge, wie zufrieden sie mit Rrithe mit Einlage 
„ dem Erfolge der in unserem * Hecht aux four 
in 8 Blatte veröffentlichten _.** Schinken in Burgunder 
"te, Anzeigen sind. ae Kalbsfrikandeau garniert 
KOTIN Gänsebraten mit Rotkohl 
ah Nag Fürst-Tückler-Eis 
y C6 s yn SHH von Pilsner Urquell op 5 Kp 
Konzert Konzert 


ſchau“ veröffentlichten | Sas 


Kosziuszki (Kénigsit.) 55. tig zu leſen „Augen⸗ 


Es ist überall bekannt, daß Sie Pelzwaren in dem seit 35 Jahren 


bestehenden ersten 


us von Max Zweiniger 


Gdanska L 


ganz streng reell und garantiert konkurrenzlos billigst einkaufen. 
Riesengrosse Auswahl! Alle Reparaturen sachgemäss und preiswert! 


Keine Filiale! Nur Gdanska 1. 


Bilanz: Buchführungs- g 
© Arbeiten und ~Unterricht & 


Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


grafien 


6) to zu staunend billigen | 


Preisen 


Sasshilder aher 
nur Gdanska 19. 
EEA 


inh, A. Rüdiger, 11434 plättet. 


beſſern u. 
Bocianowo 5, 1 Tr. Its. 


ee ERRNO 
Herren⸗u. Hauswäſche 


wird ſauber gewaſchen 
und geplättet, feine 
Wäſche auch nur ges 


Handarbeiten all. Art, 
Richelieu⸗Buntſtick. ip. 
für Buchſtab. u. Mono⸗ 
gramms, fern. a. Aus⸗ 


Nähen 5572 


Gehe auch 


lätten ins Haus. 5078 
arszawska 22, lil Tr. I, 


Kirchenkonzert 


am 23. September 1928, nachmittags 6 Abr, in der Chriftus- 

tirche unter freundlicher Mitwirkung von Fräulein Flatau und 

Herrn Lenkeit (Geſang), Fräulein Funk (Violine), Fräulein Aßmann 
(Orgel), ſowie des Chores der Chriſtuskirche. 


Zur Aufführung gelangt u. a: 


„Die Erlöfung“ 


Kantate für gemiſchten Chor, Soli und Orgel von 


Kempter. 


der Reinertrag dient zur Beſchaffung einer Gedächtnistafel 


für die Gefallenen der Chriſtuskirche. 


Programme am Eingang erhältlich. 


1240 


und wirtschaftlicher Kreisverein Bromberg. 


Sitzung 


am Mittwoch, dem 26. September 1928, 


nachm. 3 Uhr, im CTiviltaſino zu Bydgoszcz. ul. Gdaufka 160a. 


Tagesordnung: 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 


2. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landwirt Heuer⸗Trzebien Mber: 


„Düngungs⸗ und Sortenfragen“ 


3. Wahl der Delegierten für die Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. Die 


Beteiligung ſämtlicher Ortsvereine ijt erforderlich und Pflicht. 
4. Beſprechung wichtiger Tagesfragen, u. a. Krankenkaſſenwahl. 


5. Geſchäftliches und Anträge aus der Verſammlung. 


Rach der Sitzung gemütliches Beiſammenſein. 
12732 Der Vorſitzende: Falkenthal. 


RESURSA KUPIECKA 


(rüher Concordia) 


(AAAA KAANAA AAAA AAAA AAAA ARAA A RADAR ROEM DADA J 
Ab heute Sonnabend 
neues Programm 


[ITUURUNTENENTWUTNVENSUUUREUUTERTELUUNDELULTE UV 
Sonntag 2 Vorstellungen um 4u.8 Uhr 


f 


Deutidie Bühne ByOgoises T.). 


Elyſium⸗Theater 


Spielzeit 1928/29 


9. Spieljahr. 


Die Spielzeit 1928/29 wird am Mittwoch. 10. Oktober 1928 mit 


Neuheit! Meier Helmbrecht 


Neuheit! 


Tragödie in 3 Akten und einem Vorſpiel von Eugen Ortner 


eröffnet. 
Freitag, 12. Oktober 1928 


chleter“, Stück vor 
gen Weiber von 
elbſtmörderklub“, Drama 


e S 
e Initi 


Neuheit! Die Junggeſellenſteuer 


Schwank in drei Akten von Franz Cornelius u. Martin Klinger. 
Für den Spielplan ſind weiterhin folgende 
Werke in Ausſicht genommen: 


Neuheit! 


on C. A. 
d Beiller, 


dem Feuer”, Luſtſpiel vor 
Fremde“, Luſtſpie 


Platzkarten. 


Ausgabe für neu hinzutretende Abonnenten von M 


ermana Frankego 1 (Friſeurgeſchäft). 
12408 


Die Ausgabe der neuen Platzkarten (Abonnement), gültig für ſämtliche 
Vorſtellungen, erfolgt für »oriährige Abonnenten von Montag, 
17. September 1928 bis einſchl. Sonnabend, 29. September 1928. 


Bis zu dieſem Tage werden die früheren Plätze reſervier 


ontag, 1. er 
1928 bis einſchl. Sonnabend, 6. Oktober 1928. Einſchreibgebühe 10 z: 
für die ne einzulöſen bei Herrn Kaſſierer Erich Uthte, 


Die Bühnenleitung. Dr. Titze. 


grüne Bohnen 0,20, an 


‚werden. 


gelbe Bohnen 0,30—0,40, Saubohnen 0,40, Zwieveln 0,30 bis 
0,40, rote Rüben 0,10, Mohrrüben dal, Schoten 1,00, Kohl⸗ 
rabi 0,90—1,20, Gurken pro Stück 0,02—0,80, Senfgurken 0,20 
bis 0,60, Pfeffergurken pro Pfund 1—1,20, Rhabarber 0,15, 


Spinat 0,25, Kopfſalat 0,05—0,10, Radieschen 0,10—0,15 Auf 


dem Fiſchmarkt wurden verkauft Hechte mit 1,60—1,80, 
Karauſchen 11,40, Breſſen 1,00, Zander 2—2,50, Aale 34,00, 
Krebſe pro Mandel 1—6,00, ein gewaltiger Preisunterſchied, 
auch wenn man die Größe in Betracht zieht. Der Pilzmarkt 
verkleinert ſich zuſehends: es gab nur wenig Steinpilze zu 
1—1,50, Reizker zu 1—1,20 pro Mandel und Grünlinge und 
fog. Schlabberpilze zu 0,30—0,40 pro Maß. Auf dem reich⸗ 
lich beſchickten Geflügelmarkt galten die bekannten Preiſe. 
Die Blumenabteilung zeigte etwas weniger Angebot als 
letzthin, konnte jedoch die Nachfrage befriedigen. 8 

Æ Blinde, Feueralarme erfolgten in der Nacht zum 
Freitag in kurzen Abſtänden dreimal hintereinander. In 
allen drei Fällen wurde die Wehr nach der Mellienſtraße ge⸗ 
rufen, ohne daß eine Veranlaſſung dazu vorlag. Vermutlich 
handelt es ſich wieder um die „Heldentaten“ irgend eines 
Betrunkenen. Hoffentlich gelingt der Polizei die Feſtſtellung 
dieſer „Perſönlichkeit“. sa 

= Der blutige Vorfall in der Breitenſtraße, über den 
wir in der geſtrigen Nummer berichteten, ſpielte ſich nach 
Ausſage von Augenzeugen weſentlich anders ab. Der blutig 
geſchlagene Burſche hatte die in der Baugrube arbeitenden 
Maurer fortgeſetzt mit Sand und Steinen beworfen und 
zog auf die Aufforderung, den Platz ſofort zu verlaſſen, 
ſein Taſchenmeſſer, mit dem er auf den einen Maurer los⸗ 
gehen wollte. In der Notwehr ſchlug dieſer mit dem Stiel 
ſeiner Schaufel zu, den Angreifer dabei blutig verletzend. 
Hoffentlich bekommt dieſer rüde Burſche für fein heraus⸗ 
eee Benehmen noch eine gerichtliche Strafe audit; 

ert. 

= Verſuchter Einbruchsdiebſtahl. Dem auf der Bajars 
kämpe belegenen Reſtaurant (Inh. T. Kaczmarek) ſtatteten 
in der Freitagnacht Diebe einen unerbetenen Beſuch ab. Die 
von ihnen eingedrückte Fenſterſcheibe zerſplitterte mit ſol⸗ 
chem Krach, daß der Inhaber aufwachte und die Diebe durch 
ihn verſcheucht werden konnten. * * 

—* Verſchiedene Felddiebſtähle find in dieſen Tagen ge⸗ 
meldet worden. So verſchwanden dem Gartenbeſitzer Ci⸗ 
borjfi in der Bahnhofſtraße 10 ca. 30 Pfund Zwiebeln. 
— Dem Wirt Sawadſki in der Lindenſtraße wurde für 


200 Stoty gemähtes Gras von der Wieſe geſtohlen. — Dem 


Gartenbeſitzer Bayer in der Graudenzerſtraße 115 wurden 
die Birnbäume geplündert, wobei die Diebe für 100 Zloty 
Obſt mitnahmen und die Bäume ſchwer beſchädigten. * * 

Æ Taſchendiebe entwendeten auf dem Stadtbahnhof 
einem hieſigen Bürger die Brieſtaſche mit 150 Zloty Bar- 
geldinhalt. t, * 8 

— Aufgeklärter Diebſtahl. Der Garderobendiebſtahl 
bei dem Mieter Chmara konnte aufgedeckt und der Ein⸗ 
brecher, ein ohne feſten Wohnſitz herumſtreichender Jüng⸗ 
ling, feſtgenommen werden. e 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 

Ein Wettbewerb der Militärkapellen des 8. Korps um die Meiſter⸗ 
ſchaft des Bezirks Pommerellen findet am 22. und 23. d. M. 
im Stadttheater zu Thorn ſtatt. Im Hinblick auf die Teilnahme 
nur der beſten Orcheſter und das ausgeſuchte Programm dürfte 
die Veranſtaltung im muſikliebenden Publikum allgemeines 
Intereſſe finden. (12765 * * 

—— 2 — ae 


y Briefen (Wabrzezno), 20. September. Trotzdem die 
Landwirte jetzt ſtark mit der Beſtellung und auch ſchon 
teilweiſe mit der Hackfruchternte beſchäftigt ſind, war der 
heutige Freitag⸗ Wochenmarkt überaus reichlich 
beſchickt. Kartoffeln waren beſonders viel angeboten. Es 
koſteten: Butter 3,00, Eier 2,80—3,00, Enten 5—6,00, Gänſe 
810,00, junge Hühnchen 2—2,50, junge Tauben (Paar) 1,50, 
Apfel 0,15—0,50, Birnen 010—0,60, blaue Pflaumen 0,15 bis 
030, gelbe Pflaumen 0 35, Blumenkohl 0,05—0,20, 
Bohnen 0,20—0,85, Tomaten 
0,80—0,40, Zwiebeln 0, „40, rote Rüben 0,10, Mohrrüben 
0,10—0,15, Gurken 0,05—0,15, Kohlrabi 0,60—0,80, Peat 
0,25—0,30, Kartoffeln 4,00, Preißelbeeren 0,90—1,00, Pilze 
(Blaukappen) 0,40. Auf dem Fiſchmarkt konnte man Plötze 
mit 0,50, Karauſchen mit 0,80—1,00, Barſche mit 0,80, Hechte 
mit 1,80, Aale mit 3,00 das Pfund erſtehen. — Auf dem 
Schweinemarkt herrſchte reichliches Angebot in Fer⸗ 
keln. Das Paar koſtete je nach Alter und Größe 25—40 

loty, — Durch öffentliche Bekanntmachung werden die 
Bausbeſitzer aufgefordert, bei der jetzt ſchon zeitiger ein⸗ 
ſetzenden Dunkelheit für Beleuchtung der Treppen 
Plure zu jorgen. Für alle Unfälle, welche ſich in einem 
nicht beleuchteten Hausflur ereignen, wird der Hauswirt 
nicht nur 1 gemacht, ſondern auch noch zu einer 
onderen Strafe herangezogen. \ 
“ m Dirſchan (Tezew), 21. September, Der heutige Vie hs 
und Pferdemarkt hatte eine große Leere aufzuweiſen. 
Es waren im Ganzen vier Kühe und 5 Pferde ar ae i 
Die Preiſe für erſtere ſchwankten zwiſchen 450—600 1 
Für Pferde wurden folgende Preiſe genannt: Für cin 5 ; 
jähriges Arbeitspferde 750 Stoty, für ein etwas aufer 
1000 Zloty, für die anderen 400—500. Zloty. Auch W 
waren wenig vorhanden. — Die Taſchendiebe f Ader 
in letzter Zeit auf der Danzig—Bromberger Strecke auf 
ihr Handwerk zu betreiben. Geſtern wurden Fine u 
mann aus Warſchau 800 Zloty und 10 Dollar geſtohlen, 
cher ſich auf dem Wege nach Danzig befand. d 
ch Konitz (Chojnice), 21. September. Se bieſigen 
Der Beſitzer Thomas Koſlowſki aus Wielle Ds 
Kreiſes begab ſich geſchäftlich in die Umgegend. Da e 


einigen Tagen nicht wiederkehrte, wurden Nachforſchungen 


u K. vorgenommen, jedoch ohne Erfolg. Der ſcher 
Franz mito ch konnte ſchließlich die Leiche des zen gan 
denen K. mit Hilfe der Polizei aus dem See bergen. aoe 
vermutet, daß ſich K. ſelbſt das Leben genommen hat. — n 
einjährige Töchterchen des Landwirts Jan Gemen 2 : 
Schwornigab ſpielte am Ufer der Brahe und ſtürzte n 
Waſſer, ohne daß es jemand bemerkte. Erſt nach längerem 
Suchen konnte das verunglückte Kind als Leiche geborgen 


eich (Lakorz), 20. September. Tragiſcher 
T o E 7 M. büßte auf traurige Weiſe der 21 Jahre 
te Beſitzersſohn Mar Suchockt von hier fein Leben 
ein. Sein Vater, der Beſitzer Karl Suchocki, grub einen 
neuen Waſſerbrunnen. Bei der Arbeit war kein Fachmann 
zugegen. Als er bereits ein neun Meter tiefes Loch ge⸗ 
graben und in dieſes auch neun Zementröhren hineinge⸗ 
laſſen hatte, begannen ſich die unterſten Röhren zu ver⸗ 
ſchteben. Man beſchloß, die Röhren herauszuziehen und fie 
bann noch einmal herabzulaſſen. Als fünf Röhren heraus⸗ 
befördert waren, ſchien die weitere Arbeit mit Gefahr ver⸗ 
knüpft und Karl S. wollte das Herausſchafſen der letzten 
Röhren unterlaſſen und auf einer neuen Stelle einen Brun⸗ 
nen graben, wurde aber in ſeinem Vorhaben von ſeinem 
Sohn Max umgeſtimmt. Nachdem man letzteren herabge⸗ 
lajen hatte, um das Seil an der ſechſten Röhre feſtzumachen, 
gaben plötzlich die Sandmaſſen nach und verſchütteten den 
Unglücklichen in einer Tiefe von ſieben Metern. Sofortige 
Hilfe war vergebens, da die Sandmaſſen nachſchütteten. Erſt 
am nächſten Tage nachmittags gelang es, die Leiche zu 
ergen. 
a 975 Neuenburg (Nowe), 21. September. Von den über 
Neuenburg führenden Chauſſeen iſt die Linie nach War⸗ 
lubien die am meiſten benutzte, weshalb es bei dem hier 
herrſchenden großen Autoverkehr um ſo erfreulicher iſt, daß 
die genannte Strecke endlich eine Ausbeſſerung erfährt. 


Allerdings geſchieht ſolches unter Auslaſſung größerer Teil- 
ſtücke, welche zu Verſuchsſtrecken benutzt und in weiterer 
Folge mit anderem Pflaſtermaterial, wie Aſphalt, Holz uſw. 
verſehen werden ſollen, um zu erproben, welche Art des letz⸗ 
teren ſich ſpeziell für die ſtarke Inanſpruchnahme durch Autos 
am dauerhafteſten zeigt. — Am vorgeſtrigen Mittwoch abend 
veranſtaltete im Saal Borkowſki die bekannte A. E. G. 
Geſellſchaſt Berlin einen Vortrag „Die Elektrizität im Ge⸗ 
werbe und Haushalt“, unterſtützt durch Lichtbilder, und 
hatte dazu Stadt und Umgegend Neuenburgs eingeladen. 
Nach entſprechender Einleitung über das Weſen von Dreh⸗ 
und Wechſelſtrom bezogen ſich die Ausführungen auf die gee 
werblich⸗praktiſche Richtung unter Darlegung der Vorteile, 
welche die Anwendung von Starkſtrom gegenüber dem Mo⸗ 
torantrieb für die hauptſächlich intereſſierten Tiſchlerei⸗ 
betriebe bietet. Die Entſcheidung, ob dieſe oder eine andere 
Elektrizitätsgeſellſchaft die Ausführung der in Neuenburg 
beſchloſſenen Anlage erhält, fällt in den nächſten Tagen. 

# Neuenburg (Nowe), 21. September. Mutmaß⸗ 
licher Raubmord bei Rohlau. Vor einigen Tagen 
wurde in der Nähe des Rittergutes Rohlau und des Bahn⸗ 
gleiſes Bromberg Dirſchau die Leiche eines ungefähr 
30 Jahre alten Mannes gefunden. Die Perſönlichkeit des 
Toten konnte, da das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit zer⸗ 
ſchlagen war, nicht feſtgeſtellt werden, zumal auch die Wäſche 
kein Zeichen trug. Amtlicher Schätzung nach ſoll die Leiche 
bereits ca. 14 Tage lang gelegen haben; ſie war nur noch 
mit geſtreiftem Oberhemd, Unterbeinkleidern und Strümp⸗ 
fen bekleidet. Alle anderen Kleidungsſtücke fehlten, Stiefel 
wurden neben der Leiche gefunden, die jedoch keinesfalls 
dem Toten gehört haben können. Dem obigen Befunde nach 
kann es ſich um Raubmord handeln. — Ein beſonderes 
Finderglück hatte ein Landwirt aus Lippink unweit 
Neuenburg, welcher auf feinem Grundſtück ein vier 
Pfund ſchweres Stück Bernſtein zutage förderte. 


x Zempelbur 5 21. September. Am Donners⸗ 
tag, 20. d. 01 a (Sepölno), 21. Septen 


verjeben nach dem Feſtplatz. Dort wurden fie zunächſt an 
langen Tafeln mit Kaffee und Kuchen bewirtet, um ſodann 
bei den Konzertklängen der Kapelle unter Leitung der Er⸗ 
10 ia ſich allerlei Unterhaltungs⸗ und Turnſpielen Hin- 
zugeben. 


Aus den deutſchen Nachbargebteten. 


* Schönau, 20. September. Blitzſchlag. Bei dem 
geſtern abend über die hieſige Gegend hinziehenden heftigen 
Gewitter ſchlug der Brig in die etwa 100 Meter lange 
Scheune des Gutes Pulvermühl, Gutsbeſitzer Bohlke, ein 
und zündete. Die Scheune, die ein Pappdach hatte, barg die 
(„ſamte Ernte des Gutes. Sie wurde vollſtändig in Aſche 
gelegt. — In Hammerſtein ſchlug der Blitz in den Stall 
des Ackerbürgers Karl Hofſchild. Der Stall brannte 
vollſtändig nieder. 


Verlangen Sie überall 


E e e ee 
ö Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Eine Kunſtſeiden⸗A. G. in Danzig. 


Wie die „Danziger Zeitung“ berichtet, iſt in Danzig 
eine Kunſtſeiden⸗Induſtriegeſellſchaft gegründet worden unter der 
Firma „Borvift“ Danzjg⸗polniſche Kunſtſeiden⸗ 
Aktiengeſellſchaft. Die Geſellſchaft wird mit einem Rae 
pital von 12 000 000 Gulden ausgeſtattet fein. Die offizielle 
Gründung iſt zunächſt mit einem Kapital von 1000 000 Gulden 
erfolgt, gleichzeitig aber die Erhöhung des Kapitals auf 12 000 000 
Gulden beſchloſſen worden. Die Geſellſchaft gehört zu dem großen 
Borviſk⸗ Konzern, der in Amerika, Frankreich, der Schweiz 
und in Deutſchlond große Fabriken betreibt. Die Danziger 
Fabrik wird die fünfte der Borviſk⸗Gruppe ſein. Die Bor⸗ 
viſk⸗Gruppe ſtellt Seide her nach den Methoden und Patenten 
des Präſidenten des Konzerns, des Generaldirektors Borzy⸗ 
kowſki, der feinen Wehnſitz in Paris und außerdem in Herz⸗ 
berg im Harz hat, woſelbſt ebenfalls eine Fabrik des Borviſk⸗ 
Konzerns betrieben wird. 

Es iſt beabſichtigt, zunächſt mit einer Belegſchaft von 1000 Ar⸗ 
beitern die Fabrikation zu beginnen. Es ijt damit zu rechnen, 
daß die Geſellſchaft mit der Fabrikation bereits im Januar 
nächſten Jahres beginnen wird. 


Geldmarkt. 


Der Wert fürein Gramm reinen Geldes wurde gemaß Bers 
i po „Monitor Polſti“ für den 22, Septbr. auf 5,9244 Zloty 
e 


Berliner Deviſenkurſe. 


Reichsmark In Reichsmark 
Für drahtlose Ausgabe] l. Sepfembe 
. re tember 
lung in deutſcher Marl | Geld Brief egg ref 


Buenos -Aires 1 Bel. 1,183 1.767 
= A Har 4.182 4.200 

8.48, Japan si P den. 1,921 | 1,925 
V 40 r. ss 1 5 55. ae 28 
Ir 0 . 2. 

4.5%), London 1 Pb. Sterl. 20.332 | 20.372 
4%, Rework. , 1 Dollar 4.1915 | 4.1995 
~ |RiodeSaneiro! Milt, 0,500 | 0,502 

ase, Umſterdam Copei: 18898 18820 

48% ath ‘oe NY. 5.425 | 5485 
5% |Brüffel- Ant. 100 Fre. 7 ! 
6°), Danie . 100 Guld. 81.26 | 81.42 
8 / | Selfingfors 100 fl. M. 10.554 | 10,574 

5.5% |Stalten . . ; 100 Lira 21.92 | 21.96 
7%, |Sugoflavien 100 Din. 7368 | 7,382 
5% Kopenhagen 100 111.77 | 111,9 
8% Liſſabon ; 100 Elsc 18.88 18.92 

5,5%, |Oslo«Chrift. 100 111.75 | 111.97 

3.5 % Paris . . a 100 Fre. * a 16.40 

287% Shen 100, rt 80.678 | 80.825 
18% * . 100 Leva 3.027 | 3.033 
5%, Spanien . . 100 Bel. 69.20 | 69.34 
5%, Stockholm . 100 Ar 112,11 | 112,33 
8% [Wien. .. 100 Kr. 5 93 | 59,11 
36°, [ Budapeſt. Berge 73.02 | 73.16 
68%, Warſchau . 100 Al. 46.975 | 47475 


in Btoty: Weizen für Inland 45—46, Roggen für 


Der Zloty am 21. Septbr, Danzig: Ueberweiſung 57,76 bis 
57,90, bar 57,78— 57,93, Berlin: Ueberweiſung Warſchau oder 
Poſen 46.95 47,15. Kattowitz 46,90—47,10, bar gr. 46,925 — 47,328 
kl. 6,80 47,20, Zürich: Uebermeilung 58 20, London: Uebers 
weiſung 43,25, Sew yori: Ueberwelſung 11,25, Riga: Ueber⸗ 
weijung 58,65, Budapeſt: bar 64.15-64.45, Prag: Ueberwei⸗ 
jung 377,60, Mailand: Ucberweijung 214,50, 

Warſchauer Börſe vom 21. Septbr. Umiage. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,92, 124,25 — 123,61, Belgrad —. Budapeſt —, Vukareſi 
—, Oslo —, Selſingſors —, Spanien —, Holland 357,55, 358,45 — 
356,65. Japan —, Kopenhagen —, London —, 43.35¼ — 43,14 
(Tranfito 43,25—43,247/,),, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 34,83'/., 
34.92 — 43.75, Braa 26,42'/,, 26,48 — 26,36. Riga —, Schweiz 171,55, 
171,98 — 171,12, Stockholm —, Wien 125,46, 125,77 — 125,15, Italien 


46,64, 46,76 — 46.52. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


21. September. In Danziger Sulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,00 / Gd., 2500 ¾ Br., Newyork —— Ga, —,— Br., 
Berlin —— Gd., —,— Br., Warſchau 57.78 Hd. 57.93 Br. Noten: 
London —,— Gd, —,.— Br. Newyort —.— Gd. —.— Br., Kopen⸗ 
hagen —,— Gd., —.— Br., Berlin 122,766 Gd. 123,074 Br., Maridar - 
57,76 Gd. 57,90. Br. 

Züricher Börſe vom 21. Sepibr. Amtlich) Warſchau 58,20, 


Rewport 5,1972 London 25,20'/,, Paris 20,30, Wien 73.15, Prag 
15,40, Italien 37,17½, Belgten 72.20, Budapeſt 90,58, Helſingfors⸗ 
13,09, Sofia 3,75, Holland 208,35. Oslo 138,55, Kopenhagen 
138,40, Stockholm 139,02'/,, Spanien 85,85, Buenos Aires 2,18, 
Tokio 2.38, Rio de Janeiro —, Bularen 3.15 / Athen 6.73, Berlin 
123,85, Belgrad 9,1280, Konſtantinovel 2,69. Priv.⸗Disk. 4½ %. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31, do. kl. Scheine 8,84 31. 1 Pfd. Sterling 43,075 3h. 
100 franz, Franken 34,696 Zt, 109 Schweizer Franken 170,864 3L, 
100 deutſche Mark 211.64 31. 100 Danziger Gulden 172,238 Ft. 
tſchech. Krone 26,319 Zt., öſterr. Schilling 124.858 3L 


- Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 21. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihs 
(100 SYoty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaße 
(1 D.) 96,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,00 G. Sproz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 90,00 G. Tendenz: ruhig. — 
Induſtrleaktien: H. Cegielſki 48,00 G. C. Hartwig 44,00 B. 
Dr. Roman May 119,00 G. Unja 205,00 G. Tendenz: ruhig. 
(G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produitenmartt, 


Amtliche Notierungen der Voſener Setreidebörſe vom 
21. September. Die Preiſe verſtehen fic für 100 Kilo in Zloty: 


Neuweizen 39.00-41.00] Roggenkleie 25.78 26.75 
Roggen 34.75 —35.50 Raps 70.00 — 75.00 
Weizenmehl (65 ¼ . 61.00-65.00 | Felderbſen . . 46.00-49.00 


Roggenmehl (65%). 1.25 . . 68.00-73.00 
Roggenmehl '70°/,) . 49.25 Yolgererbien . . . 68.00—73.00 
Neuhafer . . 30.75—32.25 Sabritfartoffein 18°/, 6,50- 6,70 


Bittoriaerbien 


Braugerſte . . 35,00—37.00 ommerftrob, gepr. a 
Mablgerfte. : . . 33,50—34.50 | Heu, loje e —— 
Weizenkleie . 26.75 26.75 ! Heu, gepr. . . . 


Selamttendenz;: ruhig: ausgeſuchte Braugerſte über Notiz: 
der Bargeldmangel erſchwert den Umſatz. s 

Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wedel & Co., Bromberg. Am 21. Septbr. wurden unverbindli 
notiert für Durdhidnittsqualitaten per 100 Kilogramm: 

Rottlee 220—280, Weißklee 250-300, Schwedenklee 240 280, 
Gelbklee, in Hülſen 60-70, Gelbklee, enthülſt 130 — 150, Inkarnatklee 
150 — 200, Wundklee 186—200, Engl. Raygras hieſ. 80-100, Timothee 
40-50, Serradella 28—30, Sommerwicken 40—42, Winterwicken 
Vieia villosa) 80-90, Peluſchken 41-42, Viltoriaerbien 76—80, 
Jelderbſen, kleine 45—50, Senf 60-70, Sommerrübien 76-80, 
Winterraps 74—78, Buchweizen 46—50, Hanf 90 — 100. Leinjamen 
84—90, Hirie 45—50, Mohn, blau 90—100, Mohn, weiß 110 — 120, 
Lupinen, blau 22—24, Lupinen, gelb 23—25 Zloty. 


Getreide Warſchau, 21. September. Abſchlüſſe auf der 
Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franko Station Warſchau: 
Marktpreiſe: Roggen 37,25— 37,75, Weizen 45,50—46, Braugerſte 
36,50—87, Grützgerſte 33,50—34, Einheitshaſer 35—86, Roggenkleie 
25—25,50, Weizenkleſe 25— 25,50, Weizenmehl 4/0 A 86—87, Weizen⸗ 
mehl 4/0 78—80, Roggenmehl 65proz. 56—57; Umſätze gering, Tett- 
denz ruhig. 


Getreide. Kattowitz, 21. September. eile für 100 Kg. 
nland 88—89, 
Hafer für Inland 36—38, für Export 40—42, Gerſte für Inland 


42—44, für Export 48-50; Preiſe franko Stotion des Abnehmers: 


Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 50—51, Weizenkleie 29—30, 


Roggenkleie 28—29. Tendenz: ruhig. 


Berli duktenbericht vom 21. September. Getreide 
und Seltant tit 1000 Kg., ionit für 100 Kg. in Goldmart, Weizen 
märk. 204—207, Septbr. —, Oktbr. —, Dezr. 227,50, März 236,00, 
Roggen mark, 20 10, Septbr. 224,50, Oktbr. 224,50, Dezbr. 228,00, 
März 234,00, Gerſte: Braugerſte 231-251. Futter⸗ und Sus 
duſtriegerſte 200—210, neue Wintergerſte 200-206. Hafer mart. 
191—201. Mais Toro Berlin 206—208. Weizenmehl 25.75 — 29,00. 
Roggenmehl 27.25— 29,75. Weizenkleie 14,00. e 
16,10—16,40, Roggentleie 14.00-14.25. Raps 328—339. Biltoriaerbjen 
41-50, kl. Speiſeerbſen —. Futtererbſen —,— bis ——. Peluichten 
——. Ackerbohnen —.—. Widen — bis —. Lupinen, blau 
—.—, Lupinen, gelb —,—. Rapstuden 19,00—19,40, Qeintuhen 
23,00—23,20. Trockenſchnitzel —,— bis —,-—. Soyaſchrot 20,70 bis 
21,30, Kartoffelflocken 21—21.50. ; 

Tendenz für Weizen ſtetig, Roggen ſtetig. 


Berliner Butternotiz vom 20. September. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. 
Käufers. 1. Qualität 1,92, 2. Qualität 1,75, 3. Qualität 1,58. 


Berliner Eiernotiz vom 20. September. Ausgeſchockt das Schock: 
Eier, verſchied. friſche ausländiſche: friſche, große 7,80—8,40, friſche 
norm. 6,80—7,20; hieſige friſche Landeier: über 55 Gramm 7,80 bis 
8,10, unter 55 Gramm 6,60—6,90. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 21. Septbr. Preis für 100 Ktlogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 142,25, Remalted⸗Plattenzink von handels, 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (98/9 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (99°/,) 194, Reinnickel (98—99 ¼ 350. Antimon⸗Regulu⸗ 
85—92, Geinfilber für 1 Kilogr. fein 78.50—79.50. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 21. September. Offizieller Martta 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben, 
30 Rinder darunter 2 Odien, 8 Bullen, 20 Kühe u. Farien), 668 
rin 79 Kälber, 4 Schafe, 12 Ziegen, — Ferkel, zuſammen 

ere. $ 

an — He Ta ot a un AN sevens in $tety 

ojen mit Handels à 3 
rajes eh Gemditete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 216—218, 
elendig von 1 r Fhe eee eee 2210. fene 

i on 80— ogramm en 3 —210, 
Fete ehe cls 80 Rioo. Sebendgerd. 186-194, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150—190. 
Marktverlauf: ruhig. 


Geflügelmarkt. 

Berliner Geflügelnotiz vom 20. September. Geſchlachtetes 
Geflügel. Hühner, piel. Suppen, % Kg. 110—1,15, Ia, ½ Kg. 
000 — „00, Poulet, */2 Kg. 130140; Hähne, alte, ifa Kg. 0,80 bis 
0,90; Tauben, junge, Stück 0,70—0,80, alte, Stück 0,60—0,65; Gänſe, 


jun e Ia, ½ Kg. 1,05—1,10, junge IIa, ½ Kg. 0,85—0,95; Enten Ia, 
I. ta. 1,10—1,20, IIa, ½ Kg. 0,80—1,00. 


e Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 22. Septbr. Der Waſſerſt ichſel be⸗ 
trug heute bes ta ap münde + 1 ng 


„Die Firma „Gonda“ Schofoladenfabrit in Bydgoszcz hat 
für vorz De Leiſtungen in der Herſtellung von Schokoladen 
folgende Aus eichnungen erhalten: 1. »Expositon du Bien — 
tre — Paris“ grand prix und goldene Medaille. 8 
Internationale du Confort dans Lhabitation Liége (Belgien) 
grand prix und die goldene Medaille, 
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Deutsche Bank 
227½ Millionen Reichs-Mk. 
Filiale Danzig / bLangermarkt 19 — 


mit Depositenkassen: | Erledigung aller bank- 
Danzig-Langfuhr — Danzig-Oliva — Zoppot mäßigen Geschäfte 
Zweigstelle Tiegenhof 


„ Zurückgekehrt 
Dr. Penner Much 7 W Grosse Auswahl W Gute Qualitäte 
Augenarzt mall W. Górny Drei W Billigste Preise E 


Jabłonowo, Pomorze. 


D anzig, Langgasse, T. 


‘Jetzt Kaufen, spart Geld] || Superphohaspt rale 8 
He Kr erfolg T 5 TREE 10 g ' 
0 p Thomasmehl || 39%, 3 SASSER: 


sowie sämtliche 
Hohlen-Badedfen 
starke Ausführung 


wichtige 7... A na 
Punkte Jacob Liebert, Grudziądz it 


Spezialität: Pelzkappen und Hüte für Damen und Herren. 11977 


er Herbst und Winter Suntgetreide 
er | Futtermittel 
us 
am Lager eingetroffen. j 
Neu aufgenommen: empfiehlt in Zink und Kupfer 


Damen- St, Szukalski, 
Mantelstoffe | Bydgoszcz 


Angelegenheiten wird | 
d. Extra- i} 

Beste Qualitäten, Saaten- und Fachmann umsonst 
Bescheidene Preiss. 


. Getreidehandlung Sin ntal: 
Otto Schreiter i rat aa rs 9 © 


[Gdańska 164, I. Stock. Tel. 839 


Städt. Handels- u. Höhere Handelsschule 


Faulgraben 11 DANZIG Fernruf 24381 


Beginn des Winterhalbjahres 11. Oktober 1928 


Aufnahme zur Handelsschule, Höheren Handelsschule und zu 
den Einzelkursen in Buchführung, Kaufmännisch Rechnen, Kurz- 
schrift, Maschineschreiben, Kunstschrift, Englisch, Polnisch, 
Meldung und Auskunft Faulgraben 11 N en am Vormittag 
und Dienstag und Donnerstag 6—7 Uhr nachmittags. 


Dr. Sittel, Direktor. 


prima vernickelte Armafur 
Preise auf Anfrage 


Spezialfabrikation: Badeöfen 


F. Ignatowitz jr. 


Danzig, = 6 
Telefon 24834 


ZZZzzz 


Gewürz- suport 
Helbücz-Mublen 


Telefunken 4 
Der bewäßrte 4 Gene 
jetzt mit den neuesten Verbesserungen! 


Die bekannten Vorzüge: echtes Mahagonigehäuse — 
leichte Bedienung — prachtvoll klangreine Wieder- 
gabe — dazu die neuesten Verbesserungen: bequeme Fre- 
quenzkondensatoren — Sprechapparate-Anschluß und 
andere technische Verfeinerungen — das alles zu einem 
wohlfeilen Preis. Verlangen Sie Vorführung beim Radio- 
handler! Telefunken 4 Tostet ohne Röhren 435.— 21 
Ein Satz der dazugehörigen Telefunken- 

Röhren kostet 96.— zł 
Der Preis des Lautsprechers Arcophon beträgt 281.— zł 


TELEFUNKEN feder 


Die älteste Erfahrung die modernste Konstruktion! en ag \ 


Preise ohne Staatsabgabe ! 12576 P 1.35 


Portofreier Poſtverſand. 
Wilhelm Braunsdorf, Danzig 


Münchengaſſe 22. 12436 Telefon 25066. 


88 t00 00eeotoe 


Sächfifhe Runftblumen-Fabrit 3 3 
F. W. Zumpe & Co. ? 


Danzig. Weidengaſſe 35-38 Tel. 21202 $ 
fabriziert in Danzig 
: alle Arten Kunſtblumen fiir Kranz: ; 


Seifenfahrik „Hansa“ 


Danzig, Jopengasse 59, 1 
Fernspr. 26981/26982 Fernspr. 26981/26982 
empfiehlt 


ihre anerkannt guten 


Wasch- 1. schmierseifen 


binderei, Dekoration und Mode. 
Ständige Muſterausſtellung in Danzig. 
> Verlangen Sie Muſterſendung. 12616 2 
2999650000099 96099900 HOSE LO O% 


Erstklassige 


0 

— Ce aR I I I Blat > cha 2 7 > 2 2 

Abendkurse, Tageskurse Thorn. 35 

H 2 a) Polnisch: 1. kur Anfänger, 2. für Fortge-|g Deutſche Modenzeitung e . . 1 5 

hritt 3. höh K b) All 1 
Drehbänke ; Fräsmaschinen : Shapingmaschinen Leiden Sie ene e e Sere . i ane 

i an Krampfadern, Venenent- rinnenkursus, Vereinskursus, Stenotypistin „ 
Bohrmaschinen : Stauchmaschinen : Reifenblegmaschinen ß zun dung oder wollen Ste schlanke kursu, Modernste Maschinenblrokursus. i Levels bee 2 1438 


Torun, Zeglarska 25, II. 12746 


= Gintite >. 


Beine haben, dann tragen Sie 


bummistrümpfe 


Lochstanzen ; Blechscheren : Schmirgelschleifmaschinenpr. § 
Hebezeuge aller Art ; Transmissionen : Treibriemen 


Zeitidriften: : 


und sämti. technischen Bedarfsartikel Brave a Ma CMe Sticks ite’, aa AIN 
empfiehlt billigst 12682 eee eee 35 2 Berner Ttüttrieite Zeitung bes 9 
; = a und holen sich fachmännischen Rat kzugsaue E lif l k. le grüne Boit . . o . . 0. 5 
Emil A. Baus, Dariy [i sisian e zus, | pan A| 
Gr. Gerbergasse 6—7. n 5 's Frauenfleiß e. . L 
Danzig, Stadtgraben 5 Edamer. Roquefort, (Marke Hadejunge), ne eat für Handarbeit i 
schräg vom Hauptbahnhof, Camenbert, Berderverle, Emmentaler ohne goings Mathe: und Dondarbeis x 


Tel. 251 32. 12528 3 o te bora Le 


Kalender 1929 


Regensburger Marienkalender kath. 2.25 W 
Adventskalender evang. 2.75 


Rinde, Krüäuter⸗Küſe, Harzer Küfe, 
Sahne in Flaſchen zu 200, 400 und 600 gr 


SHE — Hanfseile und allerfeinſte Taſelbutter. 


für Landwirtschaft u. Industrie liefert 12000 Nur an 0 e Verſand nach allen 
B. Muszynski, Seilfabrik, Lubawa. ies ; 
summer DUET. Käſe⸗Großhandlung 
* 
„Monopol“, ul. B. Templin, 
ul, Mostowa 10 Torun Telefon 588. Bi 
RE | Geiunde, trockene 


Wir haben den 


Alleinvertrieh unserer sterilisierten u. homogenisierten 


Gesundheitssahne 


in Flaschenpackungen zu 200, 400 und 600 er der Firma 


„MONOPOL“ ut. B. Templin 


Butter- u. Käsegroßhandlung Torum, 
ulica Mostowa 10 Tel. 588 


Bauer für Geflügelzühter.. . - en 
Landfrauenkalender (2 Teile). 6l 
Neumanns Taſchenbuch der Deutſchen 
Wenne gegegeg oS 6.50 
In dieſen Preiſen iſt das Porto mit ein» 
gerechnet. Per Nachnahme 13t. pro Sen- © 
dung mehr. 12767 


Kurt Zimmermann 


(ieee eee eee, 


Stroh- und Fiizhut-Fabrik 


für Pommerellen und Danzig übertragen und bitten wir x 
alle ee == Baur Bee Sahne an die Hutfutter-Fabrikation Buch⸗ und Bopiergandlingen erhalten i 


Gantivejen) reies 


Edel⸗Epp. II., Abſaat, 
4 23.— zł gibt ab Zittauer, gibt waggon⸗ 
A. Kleiner, Mate Lniska, | weile, auch in teii eren 
p. Niewald, 1269| Boiten 8 ae 
FI ²˙¹ dom Laren 
Fiir | DOocz.istacjaStarogard. 


Buch. u. Zeitſchriften⸗Verſand ff 
J. Konezuäski, zes 


ui. ehe 10. F 


Damenputz en gros 


Tel: 21406 Danzig. Frauengasse 41 


Auswahlsendungen und Bemusterungen 
gern zu Diensten. 12671 


% Tow. Zdrowie“ 


Fabryka Przetworöw Mlecznych, Sp. 2z o. o. 
Biskupiec - Pomorski. 12747 


ren, Dine 


Großer Cozialiſten⸗Kongreß in Paris. 


Berlin, 21. September. PAT. Wie der ſozialiſtiſche 
„Vorwärts“ meldet, hat der Vorſtand der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei vom Sekretariat der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen 
Partei ein Schreiben erhalten, in welchem der Vorſchlag ge⸗ 
macht wird, eine gemeinſame Konferenz der 
deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen und bel⸗ 
giſchen Sozialtſten nach Paris einzuberufen, um die 
gegenwärtige internationale Lage zu beſprechen. Der Ber⸗ 
liner Parteivorſtand hat ſich damit einverſtanden erklärt, an 
folder Konferenz teilzunehmen. Aus der Mitte der deut⸗ 
ſchen Sozialdemokraten werden ſich zu dieſer Konferenz der 
Parteivorſitzende Abg. Welt und der Abg. Criſpien 
nach Paris begeben. 


Republik Polen. 


Seimmarſchall Daſzynſki auf Reiſen. 


Warſchau, 22. September. 
Dajzynjki nach Staniflau abgereiſt, um an dem 200- 
jährigen Jubiläum des N polniſchen Gymnaſiums 
teilzunehmen, das er als Knabe beſucht hat und aus dem 
er wegen ſozialiſtiſcher Parteiarbeit durch die öſterreichiſchen 
Schulbehörden relegiert worden iſt. Von Staniflau begibt 
ſich Daſzynſki nach der Ortſchaft Czarkow bei Krakau zur 
Teilnahme an der Enthüllung des Denkmals zur Erinne⸗ 
rung an die erſte Schlacht der Pilſudſkiſchen Legion im 
Jahre 1914. 


Deutſches Reich. 


Stinnes aus der Haft entlaſſen. 


Berlin, 22. September. (PAT) Hugo Stinnes 
wurde geſtern auf Antrag der Verteidigung gegen Hinter⸗ 
legung einer Kaution von einer Million Mark, die für ihn 
ſeine Mutter bezahlte, wieder auf freien Fuß geſetzt. — 
In die Affäre ſcheinen auch Beamte der Reichsſchulden⸗ 
verwaltung verwickelt zu fein, Es fol zunächſt gegen zwei 
Beamte das Diſsiplinarverfahren eingeleitet worden fein. 


Wahlen zur Handelskammer Bromberg. 


Die Hauptwahlkommiſſion der Induſtrie⸗ und 
Handelskammer zu Bromberg gibt öffentlich bekannt, daß 
die Wahlen zur Kammer am Sonntag, 28. Oktober, 
in der Zeit von 8 Uhr 1 we bis 8 Uhr abends ununter⸗ 
brochen in folgenden ahllokalen ſtattfinden: 

Bromberg I (Stadt Bromberg links der Brahe): Lokal 
des Verbandes der Fabrikanten, Neuer Markt 
(Nowy Rynek) 9, Parterre, 

Bromberg I (Stadt Bromberg rechts der Brahe): 
Sitzungsſaal der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
in Bromberg, Neuer Markt 8, 1 Treppe. 

Bromberg III (Landkreis Bromberg mit Ausnahme der 
Stadt Crone ſowie der im nächſten Abſchnitt angegebenen 
Gemeinden: Reſurſa Kupiecka, Wilhelmſtraße 
ae yi h er 

tone und folgende Gemeinden des Landkreiſes Brom: 
berg: Buſchkowo, Byſchewo, Bytkowice, Cierplewo, Daidno, 
Diidsinek, Neu⸗Glinke, Gogolin, Goscieradz, Entenpfuhl 
(Kadzionka), Krapiewo, Lutſchmin, Lalomowo, Groß⸗Lonſk, 
Klein⸗Lonſk, Monkowarſt, Neuhof, Oſiek, Fünfeichen (Po⸗ 
. Fal. Were N Skarbiewo. Ali- 
„07, Stronnau, Kgl. Wierzchuein, enſowno, Wi 
Wiſkitno, Witoldowo und Wudzinek: i abe 


verordnetenſitzungsſaal in Crone. 


Nakel (für den Kreis Wirſitz): Hotel „Polonia“. s 
Bnin): Reſtaurant Wożniat, 


r — Kreis 1 Schubin): Lokal von Koz⸗ 


nin (für den Kreis 
mast N 8. ms 


arkt (Rynef) 14. 
Inowroclaw (für den Kreis Inowroclaw mit Mus- 
nahme von Argenau und den im nächſten Abſchnitt an= 
2 ae Ortſchaften): Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
aal in Inowrockaw. 
Argenan (Gniewkowo) 


und folgende Landgemeind 
des Kreiſes Inowroclaw: N $ 757 


Babolin, Branno, Buezkowo, 
Eichthal (Chrzaſtowo), Waldesruh (Dabin), Debiniee Do⸗ 
bieſlawitz, Grüntal (Glinno Wielkie), Oberwalde (Go⸗ 
dgiemba), Alt Grabia (Grabia), Jakuböwka, Jarken, Jaſz⸗ 
czoltowo, Weißenberg. (Jedzejewo), Jurancice, Kaczkowo, 
Kawentſchin, Kepa, Kijewo, Lesnianki, Lipie, Lukaſchewo, 
Erika (Magdalenowo), Markowo, Michalowo, Miero⸗ 
5 Muczynko, Murzynkowo, Gr. Opok (Spoki), 
>ftrowo b. Argenau, Ofniſchewo, Oſniſchewko, Peckowo, 
Plonkowo, Plonköwko, Roneck (Rojewo), Suchatowko, acai 
canina, Neuwarin (Warzyn), Wielowies, Wierzchoflawitz, 
Schönau (Wola Stanonienſka), Oſtburg (Wonorze), Woj- 


toſtwo, Wygoda, Zagajewitz, Forbach (Zagajewiczki) und 
Zoͤuny: Wahllokal Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal in Argenau. 


Strelno (für den Kreis Strelno): Stadtver⸗ 
ordnetenſitzungsſaal in Strelno. ; 

Gneſen (für den Gneſener Kreis): 1 

Mogilno (für den Kreis Mogilno mit Ausnahme der 
Stadt Tremeſſen und der im folgenden Abſchnitt angegebe⸗ 
so 1e ear enden des Kreiſes Mogilno): Lokal des 


en und folgende Landgemeinden des Kreiſes 
in, Koz⸗ 
Koein k 


Treme 
Mogilno: 
snp 16 
„ Koz 
Geweih, geen & 
Oſſowiee, O 


Wongrowitz (für den 
immer Nr. 4. h ` 


Kolmar (für den Kreis f ; 

er eee n ee Kolmar): Stadtver 

Czarnikau r den K 5 e 3 

nrdnetenfigumgs{aal seznam: Stadfver 
— uel 


Bei dieſer Gelegenheit jei nochma 
E nfhtnahme n Die terien au 
den Handelskammerwahlen überall in der Zeit vom 
19. September bis 2. Oktober zu erf olgen Got 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Wetter tp nur mit ausbriide 


licher Angabe der Quelle geftattet, — 
vird ſtrengſte erſcwiegenbelk dualer ern 
Bromberg, 22. September. 
Í Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils beiteres, teils wolkiges, ziemlich 
kühles Wetter an. 


— | 


Geſtern ift Sejmmarſchall 


Wahllokal Stadt⸗ 


a ) 
männervereins 


der Landwirtſchaft ver 


Die tleinen Dinge. 

Zur Bewahrung unſeres inneren Seelenzufru 
kommt die Notwendigkeit der Bewahrung. Denn alles 
was wir ſind und haben, muß im Leben die Probe beſtehen 
auf ſeine Echtheit und Dauerhaftigkeit. Aber es handelt 
ſich dabei N rd o um immer große Leiſtungen. Im 
allgemeinen ſind wir geneigt und bereit, bei großen Auf⸗ 
gaben, die das Leben ſtellt, alle Kräfte zuſammenzureißen 
und unſeren Mann zu ſtehen. Man kann beobachten, daß 


ſchwache zarte Menſchen, denen man es kaum zumuten 
ſollte, in ſolchen Lagen ſtaunenswerte Kräfte entfalten. 
Aber die eigentliche Bewährung liegt in den kleinen 


Dingen des 1 5 71 Es iſt viel leichter, ein Chriſten⸗ 
tum zu beweiſen in großen Dingen als im grauen Alltag 
mit ſeinem Kleinkram. Da wird man ſo leicht verdrießlich, 
läßt ſich gehen, ift in der Arbeit nachläſſig, im Umgang mit 
dem Nächſten unfreundlich oder gereizt, da nimmt man es 
mit dem Gebet nicht ſo ernſt, da vergißt man vor lauter 
Unruhe und Vielgeſchäftigkeit Gottes und der eigenen 
Seele, und der Tag wird zur Anklage vor Gottes Thron! 

Und doch liegt in den kleinen Dingen die größte Ent⸗ 
. Sie ſind die ms Fe Bazillen, die das Leben 
er Seele von innen heraus zerſtören. Es gibt auch eine 
geiſtliche Bagillenbekümpfung! Gerade an der Weiſe, wie 
ein Chriſt ſeinen Alltag lebt, wird am beſten offenbar, was 
es um ſein Chriſtentum iſt. Der Sonntagsſtaat iſt ja 
ſchließlich doch nur ein Ausnahmezuſtand! Der Apoſtel 
gibt für den Alltag die Loſung aus: „Alles was ihr tut 
mit Worten oder mit Werken, das tut alles in dem Namen 
des Herrn Jeſus.“ Die kleinen Sünden des Alltags 
nimmt man oft nicht ſo genau und doch machen viele Sand⸗ 
körner zuletzt auch einen Haufen. Und dieſe kleinen Sün⸗ 
den find wie „die kleinen Füchſe, die die Weinberge vers 
derben (Hohelied 2, 15) und die darum weggefaugen mwer- 


den follen, Kleine Urſachen können große Wirkungen 
haben. Achten wir auf 7515 kleinen Dinge! In ihnen ſich 


bewähren iſt rechte Bewährung. Blau⸗Poſen. 


$ Miniſterbeſuch. r für öffentliche Arbeiten 
und ſoziale F und der Direktor 
des Hauptverſicherungsamtes. Korſki, haben auf einer 
Inſpektionsreiſe auch Bromberg einen Beſuch abgeſtattet 
und vorgeſtern die Anſtalten der Krankenkaſſe beſichtigt. Am 
e begaben ſich die Herren nach Schulitz. ; 
nheitliche Schu Auf Grund einer An- 
weiſung der ee m dem Erementar 
und Mittelſchulweſen zur Vorbeugung von Mißbräuchen 
einheitliche Schulzeugniſſe nach dem Muſter des Kultus⸗ 
miniſteriums eingeführt. Nur Zeugniſſe dieſer Art werden 
von den Schulbehörden bei Verſetzungen und auch in an- 
deren Fällen berückſichtigt werden. 


$ Bevorfichende Ver rung der Bahnverbindung 
Bromberg Berlin, 6 Verkehrsminiſterium 
iſt der Plan aufgetaucht, die Route der internationalen 
Schnellzüge Moskau Warſchau Berlin von der Strecke 
Thorn — Bromberg nach der Linie Poſen-Bentſchen zu vers 
legen. Die Verwirklichung dieſes Planes würde unſere 
Stadt der außerordentlich günſtigen und direkten Verbin⸗ 
dung mit Berlin berauben. Die hieſige Bevölkerung iſt 
natürlich keineswegs von dem Plane begleiſtert. Haupt⸗ 
ſächlich in Bromberger Wirtſchaſtskreiſen herrſcht große Une 
zufriedenheit über das Projekt. Wie wir erfahren, will man 
von ſeiten der Kaufmannſchaft beim Verkehrsminiſterium 
gegen den Plan vorſtellig werden. 


Miſſions vorträge. Am Donnerstag, dem 20. d. M., 
berichtete Miſſtonsinſpektor 8 raun aus Berlin im evange⸗ 


meinde über die drei Miſſionsgebiete der Merlin Miſſions⸗ 
b 


heißungsvolle Arbeit des Miſſionars, der feinen Auftr 
pung 8 6 ausrichtet ui 


led 
mahnt treuer n di tft t 
fa Bs Sa een an be ME 2 4 


' geboten war, zu den 
chülerinnen des Lyzeums und den Schülern bes Gum⸗ 
naſiums zu ſprechen, denen er die Herzen warm machte für 
die gerade of et fo bedeutſame Miſſionsbetätigung. Supera 
intendent Aßmann ließ den Dank an den Vortragenden 
ausklingen in die eindringliche Mahnung, das Gehörte nun 
auch recht zu Herzen zu nehmen. 

$ Der Verband der Reſtaurateure für Bromberg und 
Umgebung hielt am 19. d. M. feine Vollverſammlung ab. 
Zunächſt ehrte man das Andenken des verſtorbenen Kollegen 
Strzelezyk durch Erheben von den Plätzen. ! 
referierte der Syndikus des Kaufmannsverbandes, Pas 
lieki, über die Wahlen zur Handels⸗ und Gea 
werbekammer und berichtete über die Verhandlungen 
zwecks Aufſtellung einer gemeinſamen Liſte. Die Reſtau⸗ 
reure beſchloſſen, eine gemeinſame Liſte zu unterſtützen, falls 
darauf als Vertreter der Gaſtwirte Stadtrat Milchert 
fungieren würde. Danach wurden verſchiedene Berufsfragen 
erörtert. So beklagte man ſich darüber, daß die Erhöhung 
der Hotelſteuer die Reiſenden zwinge, Bromberg vorzeitig 
zu verlaſſen. In Bromberg betrage die Steuer 20 Prozent, 
in anderen Städten 10 Prozent, in Inowrockaw jedoch 
50 Prozent! Man verwies in der Diskuſſion at Danzig, 


elernte scheint nach Angaben aus Kreiſen 

5 3 Die 15 ergättmismäßig gut n Kun 
ie Einzelerträge find jtelle g. So bra 

uns ndwirt Kurek aus Schulitz eine Kar⸗ 

Hide bie Redaktion, die das ſtattliche Gewicht von 950 


1 Ein Reiſender einer blichen Fi 
x n angeblichen Firma 

N Bh e eee ſuchte die Kaufleute auf, um Bee 
fte ungen für Reflameartifel aufnehmen. Er wies ſchrift⸗ 
lich nach, daß er nur dann einen Auftrag akzeptieren könne, 
wenn 20 Prozent der Summe des Auftrages 
ofort bezahlt werden. Bei mehreren Geſchäftsinhabern ift 
ple das Manöver geglückt. Nachdem die beſtellte Reklame⸗ 
ware innerhalb 8 Tagen eintreffen ſollte, von der Beſtellung 
edoch nichts zu ſehen war, mahnte einer der Beſteller den 
org ein. Das Schreiben kam jedoch mit dem Vermerk 
urück, daß eine derartige Firma nicht exiſtiere. 

er Reijende, welcher den Namen Rachmann angab, 
jet infolgedeffen die vorgelegten Schriftſtücke der fingier⸗ 

Firma ſelbſt angefertigt. Die Geſchäftsinhaber werden 


Sodann 


I 


auf dieſen Betrüger aufmerkſam gemacht. Bei einem 
etwaigen neuen Betrugsverſuch iſt die Polizei ſofort zu ver⸗ 
ſtändigen, damit Rachmann ſeiner verdienten Strafe nicht 
entgeht. DEN i 
§ Die Bedürfnisanſtalt am Weltzienplatz erheiſcht drin⸗ 
end einer Reparatur. Es fehlt nämlich eine Scheidewand 
des Mittelſtückes ganz, die zweite iſt zur Hälfte aus⸗ 
gebrochen und eine weitere ebenfalls ſchadhaft. Dieſer Zu⸗ 
ſtand währt ſchon einige Zeit hindurch an, ohne daß man 
Geld und Muße geſunden hätte, hier Abhilfe zu ſchaffen. 
§ Im Kino Kriſtall läuft gegenwärtig eines der größten 
hiſtoriſchen Filmwerke, das, auf geſchichtlichem Untergrund 
inſzeniert, ein ergreifendes Lebensgemälde der Königin 
Luiſe, einer der edelſten Frauen der Geſchichte, entrollt. 
Die handelnden Perſonen mit Mady Chriſtians 
ya ab Luiſe) und Charles Banel (Napoleon) als 
auptdarſteller ſind lebenswahr, und die einzelnen Bilder 
ermöglichen dem Zuſchauer ſörmlich ein Miterleben. Der 
ilm, der auch ergötzliche Momente aus dem Leben am 
ofe aufweiſt, wirkt ſowohl durch die ſpannende Handlung 
als auch durch die gefällige Ausſtattung. 
$ Konterbande. Auf eine Meldung der Warſchauer Zol 
behörden haben hieſige Zollbeamte zwei Flußkähne 
beſchlagnahmt, die die Firma „Metallia“ in Warſchau 
mit Metallſtaub deklariert hatte. Die Unterſuchung ergab 
jedoch, daß unter 300 000 Kilo Waren ſich 100000 Kilo 
Halbedelmetalle befanden, deren Ausfuhr ins Aus⸗ 
land unterſagt iſt. Der Transport ſollte angeblich nach 
Deutſchland gehen. Wie die polniſche Preſſe meldet, foll 
noch ein weiterer Kahn unterwegs ſein, der jedoch noch nicht 
von den Behörden beſchlagnahmt werden konnte. 
$ 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
nuis⸗Club Blau⸗Weiß. Autofahrt nach Klinger morgen, Sonna 
say 5 pünktlich . Uhr Wilhelmſtraße (Jagiellonſka), Ecke 
Konradſtraße (Oſſolinſtich). (12786 
Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 24. d. M., Abfahrt 
nach Thorn 9,50 Uhr zur Gartenbauausſtellung. (12782 
2 $ 0 


* Inowrockaw, 21. September. Feſtnahme von 
Flüchtlingen. Am Montag abend entflohen auf der 
Rückkehr von der Arbeit die Arreſtanten des hieſigen Ge⸗ 
fängniſſes Stefan Luczka und Chmielewski. Die 
Freude über die goldene Freiheit war jedoch nicht von 
langer Dauer, denn die beiden Flüchtlinge, die inzwiſchen 
bereits den Einbruchsdiebſtahl in das Schuhwarengeſchäft 
des Herrn Keiling ausgeführt hatten, konnten ſchon geſtern 
in den Morgenſtunden wieder ſeſtgenommen werden. Ihre 
Verhaftung, an der ſich auch drei zufällig in der Nähe be⸗ 
findliche Militärperſonen beteiligten, erfolgte in der Nähe 
von Klopot, wo die Ausreißer in einem Getreideſchober 
übernachteten. 

11 Krotoſchin (Krotoſzyn), 21. September. Das Fuhr⸗ 
mann ſche Sägewerk, welches im Mai d. J. durch eine 
Feuersbrunſt vernichtet wurde, iſt nun wieder in Be⸗ 
trieb geſetzt worden. — Der Krotoſchiner Verein der Haus⸗ 
und Grundbeſitzer hielt am vergangenen Dienstag im Lokal 
des Herrn Dandelak⸗Zduny eine Agitationsverſamm⸗ 
lung ab, welche den Zweck hatte, eine Ortsgruppe in Zdun 
zu errichten. Nachdem der Vorſitzende Konczak als au 
der Schriftführer des Vereins ihre Vorträge gehalten hatten, 
meldeten ſich einige Hausbeſitzer des Städtchens Zduny und 
begründeten ſomit eine Filiale des Krotoſchiner Vereins. 

* Poſen (Poznan), 21. September. Ehetragödie. 
Das Haus Prinzenſtraße 23 war — wie das „Poſ. Tagebl.“ 
meldet — am geſtrigen Donnerstag nachmittag in der fünf⸗ 
ten Stunde der Schauplatz einer neuen blutigen Ehetragödie. 
Dort wohnte ſeit einiger Zeit im vierten Stock der 24 Jahre 
alte Händler Maciejewſki mit ſeiner etwa gleichalteri⸗ 
gen Ehefrau Viktoria. Da die letztere es mit der ehelichen 
Treue nicht genau nahm, war das Eheleben feit langer Zeit 


ſchwer getrübt und Zank und Streit auf der Tagesordnung. 
ur hatte Maciejewſki erfahren, daß feine Frau am Dieng- 


tag in ſeiner Abweſenheit wieder Herrenbeſuch empfangen 
hafte. aia er fie geſtern nachmittag deshalb zur Rede ſtellte, 
beſtritt ſie den ehelichen Seitenſprung nicht, ſondern rühmte 
fih deſſen fogar noch. Von Wut entbrannt, zog Macie⸗ 
jewſki einen Revolver und feuerte einen Schuß auf feine 
Frau ab, der ſie in der Bruſt lebensgefährlich verletzte. Sie 
lief ſchreiend und um Hilſe rufend bis in den zweiten Stock, 
eilte dann wieder in ihre Wohnung zurück und brach hier 
bewußtlos zuſammen. Darauf begab ſich der Ehemann in 
das drei Häuſer entfernt liegende 3. Polizeikommiſſariat 
und erſtattete Anzeige über die Tat, worauf er in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen wurde. Die ſchwerverletzte Ehe⸗ 
frau wurde im Krankenwagen dem Stadtkrankenhauſe zuge⸗ 
führt. — Wir berichteten ſeinerzeit über die gräßliche Liebes⸗ 
tragödie, die vor drei Wochen an einem Sonnabend in 
einem Haufe der Glogauer Straße kurz vor der ſtandesamt⸗ 
lichen Eheſchließung eines jungen Liebespaares abgeſpielt 
hat. Die Braut erlag nach vier bis fünf Tagen ihren 
ſchweren Schuß verletzungen. Der Bräutigam Wencel 
konnte zwar dieſer Tage aus dem Stadtkrankenhauſe ent⸗ 
laſſen werden. Er iſt jedoch infolge der ſchweren Schußver⸗ 
letzung, die er ſich an der Schläfe beigebracht hatte, auf 
beiden Augem erblindet. 


— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 21. September. Ein ſchweres 
Autounglück ereignete ſich bet Stryj. Ein auf der Fahrt 
von Bolechow und Stryj begriffenes Privatauto, in dem fich 
außer dem Chauffeur Janicki der Warſchauer Indu⸗ 
ſtrielle Malinowſki und der Gutsbeſitzer Safkow aus 
Malechow befanden, ſah ſich, als es, 30 Kilometer von Stryi 
entfernt, über eine Bahnüberfahrt fuhr, plötzlich in unmittel⸗ 
barer Nähe eines heran fahrenden Perſonen⸗ 
zuges. Der Chauffeur ſuchte zurückzufahren, doch war es 
bereits zu ſpät. Der Zug fuhr auf das Auto auf und zer⸗ 
peamine es vollſtändig. Alle drei Inſaſſen fanden den 


x Wilna, 21. September. Ein Viermillionen⸗ 
ſchatz gefunden. Bei der Renovierung einer Wohnung 
in der Zygmuntowfkaſtraße ſtieß man auf einen einge⸗ 


mauerten und von außen maskierten feuerfiheren Gerd- 


ſchrank, der dem früheren Inhaber der Wohnung, einem 
zariſtiſchen Würdenträger, gehört, Man öffnete den 
Schrank und fand einige Perlenſchnuren ſowie ungeſchliffene 
Edelſteine vor. Der Schatz, der einen Wert von vier 
Millionen Zloty darſtellt, wurde von den Staats⸗ 
behörden beſchlagnahmt. Der gegenwärtige Be⸗ 
ſitzer der Wohnung iſt bemüht, einen Finderlohn zu er⸗ 
wirken. 
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Ghef-Redatteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes rufe; für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wiele; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

eil: Martan Heypke für Anzelgen und Neklamen: Edmund 

rzygodz ki: Druck und Verlag von A. Dittmann, 
® m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— —— — aa 
Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 2067 


Geschäfts 


VV Gdanska Nr. i314 | 


ein zweites Geschäft fur 


eleg. Damen. u. Herrenkleid 


eröffnet haben. 


In dem Besireben, allen Ansprüchen einer werien Kundschaft gerecht zu werden, geben wir bekannt, daß wir 
in unserem Geschäft Gdańska 13/14 nur eleganteste Kleidung gediegenster Qualität in größter Auswahl zu 
vorteilhaften Preisen 


führen werden. > Zur Herbst- und Wintersaison empfehlen wir: | 
Damen-Mäntel u. -Kleider & Herren-Anzüge u. -Paletots ® Backfisch-, Jünglings- u. Kinder-Konfektion. [a 


hd 19° ++ etait ae < < iosas alra 


— — Tow.Akc. 


Erledigung aller Banktransaktionen. — Vermietung von Schließfächern im Panzergewölbe. 
Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremden Währungen zu günstigen Bedingungen. 
"ae Kassenstunden von 9 bis ½2 Uhr. “BE ahd 
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und deren Reſte kaufe jeden Poſten und O m 
ee: Sion um Drillmaschinen Getreide- — 
Eornnansimooensssestcenseaeb | Düngerstreuer Reinigungsmaschinen 3 
„Li mo leum = Kartoffelerntemaschinen | Häckselmaschinen — 
s = n U — = 
Tensei e awla Kartoffelsortierer Beizapparate 1 
E 
ee | swe sämtliche Ackergeräte : 
Fe TTT + für die Herbstbestellung liefert günstigst — 
he e tad Herten 11417 B g 
Felle - Pelzfutter 4 
en sul Dandwirtsch. Zentralgenossenschaft g 
ane en ~ Spółdz. z ogr. odp., Poznań 4 
»FUTROPOL“ IE Filiale BYDGOSZCZ J 
e 3 — Tel. 374. 291. a Abteilung Maschinen. ul. Dworcowa 30, 1 Tr. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 1 
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Adam Ziemski 


Bydgoszcz 
Gdańska 21 — Cel. 148 
gegr. 1908 
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Spezial-Berren- Mode- eg n 


Rohö iltraktoren anz Arbe 
Anhängepflüge "rat Seoiaderzpernards, aim 
Scheibeneggen _ Wl 
Dampfdreschmaschinen „Lanz“ 
Motordreschmaschinen | | In grosser 
Motore, stationär und fahrbar Auswahl. 


Besichtigen Sie unsere reichhaltigen Bestände ohne jeden Kaufzwang. 


Wiener Wäsche — Wiener Krayatten 


ay 
., Fite — Borsalino — Hückel 
a . Handschuhe — Mützen — Stöcke 


ey Pullover — Jagawesten — Jagdjoppen 
hausjacken — Pyjamas — Crikotagen 
Riesige Auswahl — nur Qualltdtsware 


Konkurrenzlos billige Preise! Fachmännische Bedienung. 
12585 


() 
$ Gebrüder Ramme, Bydgoszcz | 


św Trójcy 14b Telefon 79 


Die ideale 11635 
Toilettecreme 


nr | 


empfehle unter gün⸗ 


M. wer F 


ſtigen Bedingungen: 
Bauingenieur ae a a ene ati 
5 allg. gericht]. beeideter Sachverständ. mit deere Damonmäntol, Kostüme, C Mitron : 1 |; y 
für Hoch., Tiefbau u. Eisenbeton. terminen ab, rd De Damenwäsche sowie sämtl. Kurzwaren © 
Entwurf, Bauleitung, tragen: no Gehr Schli er Diuga 49, rög Jezuickiej Sofas, Seſſel' Schreib 
— fen Le ’ Leon Dorozynski. _ tilde, Herren⸗Zimmer 
ul. Gdańska 99, u. a. Grgemtände, 1164: 


Beamte und. Eisenbahner bekommen 


Tel. Nr. 1430 Bydgoszcz, Eee auf Teilzahlung. 


Mi. Piechowiat, 
Dkuga 8. Tel, 165. 


Tel. 306, ® Tel. 361. 


